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Junkertum und Monarchie .
Die harmlosen Betrachtungen , die wir vor acht Tagen an dieser

Stelle über monarchische Gesinnung anstellte », haben das Unglüti
gehabt , den höchsten Univillen der „ Krcuz - Zeitung " zu erregen .
Zornschnaubend spricht sie von „ schäm - und charakterloser Gesinnung
der Socialdcmokratie " , von „ Jnvektiven " , wie sie „selbst iin schärfsten
Parteikampfe " nicht „niederträchtiger " gegen politische Gegner gc -
schleudert worden seien , von „ der eisernen Stirn des berufsmäßigen
Ehrabschneiders " , und sie schließt mit der fürchterlichen Drohung :

„ Geht den „ Genossen " die Fähigkeit ab , Ueberzeugungcn und Gefühle
andrer zu achten oder auch nur zu verstehen , so wird man sich billig
fragen müssen , was es thatsächlich mit de » socialdcmokralischen
Idealen auf sich habe und ob nicht diese das sind , zu dem sie das

monarchische Gefühl stempeln möchte ; G e s ch ä f t s s a ch e ! "

Schade nur , daß diese Drohung noch vielmehr naiv als fllrchter -
lich ist . Das Junkerblatt thut so, als ob noch keine rücksichtsvolle
Junkerstele geivagt habe , die Eigennützigkeit der „socialdcmokratischen
Ideale " zu behaupten . Um wenigstens Einen ans Hunderten heraus
zugreife », so mag die „ Kreuz - Zeitung " nur ihres geliebten Puttkamer
gedenken , der im Reichstage den Mund nicht voll genug zu nehmen
wußte vom „ Verprassen der Arbcitergroschen " , von dem „ Sünden -
lohn " , „ den die Agitatoren durch den Rachen jagten " . Sicht die

„ Kreuz - Zeitung " jetzt in diesen Puttkamereien eine „ schäm - und
charakterlose Gesinnung " , oder „ Jnvektiven " , wie sie „selbst in :
schärfsten Parteikampf " nicht „niederträchtiger " gegen politische
Gegner geschleudert worden seien , oder „die eiserne Stirn eines

berufsmäßigen Ehrabschneiders " , nun , so ist das ein Anfang zur
Besserung , den wir gern anerkennen , so gleichgültig es uns übrigens
auch ist , was der Puttkamer oder d i c Puttkamer über unsere
„ Ideale " schwatzen . Wir besitzen in dieser Beziehung ei » sehr
ruhiges Gewissen und . haben höchstens ein mitleidiges Achselzucken
übrig für abgeschinackte Verleumder . Daran könnte sich die „ Kreuz -
Zeitung " ein Beispiel nehmen , und sich mit schweigender Verachtung
begnügen , wenn sie daS teure Heiligtum ihrer monarchischen Gc
sinnung zu Unrecht angetastet glaubt . Ein zartes Jungfräulein
dessen Keuschheit angezweifelt wird , stellt sich doch nicht auf den
öffentlichen Markt und schimpft wie ein Fijchtvcib . Aber wenn die
„ Kreuz - Zeitung " einmal auf diese sonderbare Weise ihr gutes
Getvisscii bescheinigen zu sollen glaubt , so sollte sie wenigstens nicht
mit komischen Repressalien drohen und ihre an sich vielleicht ganz
berechtigte Empörung über „niederträchtige Jnvektiven " an die
richtige Adresse richten , nämlich an die Puttkamer und Konsorten .

Es ist uns nicht eingefallen , den Junkern daraus einen sittlichen
Vorwurf zu machen , daß ihr Klassenintcresse allemal den Sieg über ihre
monarchische Gesinnung davonträgt ; wir denken darüber ' so philo
sophiscki wie Uhland , als er von irgend einem junkerlichen Strauch -
dieb des Mittelalters sang : „ Das Wölflein holt sich Kochfleisch , das
ist des Wölfleins Art " . Die „ Kreuz - Zeitung " citicrt sogar selbst
unser », in diesem Zusammenhang geäußerte » Satz , daß jede ehr -
liche Ansicht ihr gutes Recht habe , auch wenn es eine rein geschäft
liche Ansicht sei . Was wir bekämpfen und , soweit es in unserer
Kraft lag , an den Pranger zu stellen versuchten . Ivar die schäbige
Heuchelei , die aus der monarchischen Gesinnung ein heiliges
und heiligendes Symbol niachen will , das den Patrioten
von dem Vaterlandsverräter und überhaupt den edlen von dem
unedlen Menschen scheiden soll . Es ist deshalb einigermaßen ver
kehrt , wenn die „ Kreuz - Zeitung " behauptet , daß »vir „ kurzerhand den
Ausdruck alter traditioneller Gefühle als Komödie , ja als Geschäfts
fache bezeichnet " hätten . Gegen die „Geschäftssache " haben wir
iveiter nichts einzuwenden gehabt , sintenialen wir nicht so thöricht
sind , vom Wölflein zu verlangen , daß es wie ein Lännnlein auf der
Wiese grasen soll , und selbst die „ alten traditionellen Gefühle
möchten wir keineswegs „ kurzerhand " als „ Koinödie " abthun , die
wir uns ganz gut vorstellen können , daß die von Jtzenplitz oder die
von Zitzewitz , nachdem sie seit mehreren Jahrhunderten so gute Ge
schäfte mit der Monarchie gemacht haben , in behaglicher Verdauens -
stimmuug sich selbst so etwas wie monarchische Gesinnung vorspiegeln
mögen . Wir behaupten nun , daß dies delikate Gewächs , wie ein
Bovist unter einem derben Stockschlage , spurlos zerstäubt , sobald die
monarchische Gewalt mit dem Klasseninteresse des Junkertums karainbo
liert , und wir beanspruchen nicht mehr , als daß die Junker dies von ihnen

seit einem halben Jahrtausend ausgeübte Recht auch ander » Klassen
gönnen sollen , mit deren Interessen die monarchische Gewalt karam¬
boliert . Wir weisen nur die verächtliche Taschenspiclcrei zurück , die
den Befreiungskampf der unterdrückten Klassen hemmen will durch
das Gefasel von der monarchischen Gesinnung , die das auszeichnende
Merkmal der herrschenden Klassen und demgemäß die Pflicht jedes
wahren Vaterlandsfreundes sein soll .

So gewaltig die „Kreuz - Zeitung " über unsre neulichen Be -

trachtungen schimpft , so sehr hütet sie sich, auch » ur mit einer Silbe

auf die historischen Thatsachen einzugehen , ivorauf wir sie stützten .
Da sie als bevorrechtetes Junkerorgan die Geschäfte des preußischen
Junkertums noch viel besser kennt , als wir , so tveiß sie sehr
gut , daß sie dies Gebiet nicht betreten darf , ohne sich die Pfoten zu
verbrennen , daß sie aus dem nahezu halbtauscudjährigeu Klassen -

kämpfe , der . seit die Hohenzollern ins Land gekommen sind , ununter -

brachen zwischen Monarchie und Junkertum getobt hat , auch nicht
einen einzigen Fall beizubringen vermag , in dem die Junker ihrer
monarchischen Gesinnung auch nur so viel von ihren Klasseninteressen
geopfert hätten , wie ein Strohhalm wert sei » mag . Sollte die

„ Kreuz - Zeitung " gleichwohl einen solchen Fall nachweisen zu können

glauben . so werden ivir ihr sehr dankbar sein und unsere Ansichte »
über die monarchijche Gesinnung des Junkertums gern einer Revision

unterziehen ; aber da wir in der preußischen Geschichte auch nicht

ganz unbewandert zu sein glauben , so behaupten wld einstweilen .
'

und vorbehaltlich besserer Belehrung , daß ein solcher Fall niemals

vorgekommen ist .
Gewiß verteidigen die Köller und die Kröcher heute die junkcr -

licheu Klassenintercssen anders , als die Quitzow und die edlen Hänse
von Putlitz sie vor sllnfhundcrt Jahren verteidigt haben . Wie hart -

näckig immer die ostelbischcn Junker dem Rade der Zeit in die

Speichen zu fallen pflegen , so vermögen sie das Rad doch nicht an
der Bewegung nach vorwärts zu hindern , und es sieht heute » n -

streitig in der Welt wesentlich anders aus , als in den Tagen der

alten Junkerhcrrlichkcit , wo die Quitzows und die edlen Hänse von

Putlitz die Pfcffersäcke auf den Landstraßen plünderten , und auf

ihren Sandbüchscn die Peitsche über den Köpfen ihrer Hörigen
knallen ließen . Wäre cS nach dem Willen der Junker gegangen , so
lebten ivir heute noch in den idyllischen Zuständen , und

insofern könnte die „ Kreuz - Zeitung " vielleicht auf den

sublimen Einfall geraten , zu sage » , daß die Junker

doch Opfer zu bringen verstanden hätten , und zwar der

monarchischen Gewalt als der Trägerin des historischen Fortschritts .
So etwa lautet die patriotische Kindcrfabel in den patriotischen
Kindcrfi bei », und wir sind nicht sicher , ob die „ Krcuzzcitnng " nicht

diese Kindereien vorkraint . Deshalb wollen wir gleich bemerken , daß

sich das Junkertum jede » historischen Fortschritt mit jener Zähigkeit
des Schachers , die seine Organe nur an jüdischen Wucherern erblicken

können , hat abkaufen lassen und daneben die Monarchie , so weit sie
sich jemals mit Ach und Krach zum Träger eines historischen Fort -
schrittes machte , in der bösartigste » Weise angefaucht hat .

Da diese Fragen nur auf historischem Gebiet ausgetragen
werden können , so glaubten wir loyal zu handeln , indem wir sie
von vornherein auf dies Gebiet verlegten , und es nimmt uns

einigermaßen wunder , daß die „ Kreuzzeitung " nur mit jenen
rohen Schimpfereien zu antworten weiß , die dem edlen und feinem

Organe des Junkertum nicht besonders zu Gesichte stehen . Jedoch
das mögen junkerliche Sitten sein , die über plebejisches Verständnis
gehen und so grollen wir der „ Kreuz - Zeitung " nicht , sondern bleiben

ihr gern erbötig zum Beweise des Satzes , daß die monarchijche

Gesinnung de-Z preußischen Junkertums in ihrem reellen Kern immer
eine nüthternc Gcschäflssache , in ihrer heroijch - romontiichen Schale
aber niemals etwas anderes gewesen ist . als ein fader Humbug .

Nolitifche Nvbevfirfzt »
Berlin , den 20 . Januar .

Der Reichstag
hatte am Sonnabend zwar keinen „ großen Tag " aber eine

sehr interessante Sitzung . Die Auseinandersetzungen zwischen
der äußersten Rechten , vertreten durch K a r d o r s f , und der

Regierung waren am Freitag nicht abgeschlossen — sie
mußten in der einen oder andern Form weitergeführt
werden . Freilich , ohne zum Austrag zu kommen . Denn
das ist gerade das Eigentümliche unserer Zustände — und

noch dazu unter dem Zickzackkurs ! — daß tausenderlei
Fragen aufgeworfen werden und keine gelöst wird . Statt

Zickzackkurs könnte man auch sagen die Politik der Be

unruhigung — aktiver und passiver . Weiß man

doch wirklich nicht , ob bei den „ maßgebenden " Personen die

eigene Beunruhigung größer ist, oder das Streben nach

Beunruhigung andrer .

Daß der Reichskanzler des Tags nicht der Mann ist ,
welcher das Verlangen nach einem „ starken Mann " befriedigen
oder ersticken kann , das braucht nicht gesagt zu werden , und

seine Entschuldigungsrede am Freitag fordert förmlich zu
neuen Angriffen auf . Und das gleiche gilt von der Rede ,
durch die Herr Graf Posadowsky die Rede seines
„ Chefs " zu ergänzen versucht hatte . Eine solche
Rede ist im Reichstag noch nicht gehalten worden . Man
denke sich : P o l o n i u s als Minister und Philosoph ! Die
Socialdemokratie ist ein Wiesel ; die Socialdemokratie ist ein

Walfisch ; die Socialdemokratie ist eine geschichtliche Not

wendigkeit ; die Socialdemokratie ist eine vorübergehende
Erscheinung ; die Socialdemokratie kann nicht mit Gewalt
unterdrückt werden ; die Socialdemokratie wäre durch das

Zuchthausgesetz unterdrückt worden , wenn der Reichstag so
gut gewesen wäre , es anzunehmen . Es ist merkwürdig , was

für widersprechende Gedanken in einem Menschenschädel zu -
sammenwohnen können , namentlich im Kops eines Polonius .

Das wurde heute von Bebel gezeigt , der wie mit einer
Laterne in den Polonius - Schädel des Grafen Posadowsky
hineinleuchtete . An der Hand der Statistik wies er nach , wie
der Socialismus eine geschichtliche Notwendigkeit ist . und

eißelte den Unverstand der Regierungen , die mit socialen

Kurpfuschereien und brutaler Polizeigewalt die socialdemo -
kratische Bewegung niederzuwerfen vermeinen . Insbesondere
verspottete er das Geschrei nach einem „ starken Mann " , das

durch den kläglichen Mißerfolg des Fürsten Bismarck , der

gewiß ein „ starker Mann " nach dem Herzen der Kardorff war ,
aufs schlagendste widerlegt worden ist . Dieses m- Autnsntum
ad homiuem ging dem zufällig anwesenden Sohn seines
Vaters , dem braven Herbert an die Nieren und entlockte

ihm eine Reklame - Rede für den toten Vater und den

lebendigen Sohn , welch letzterer gern bereit wäre ,
' ein Licht in einem Palais der Wilhelmstraße brennen

zu lassen , statt es in Friedrichsruh oder Varzin
unter den Scheffel zu stellen . An Herrn v. Posadowsky
rieb er sich, und hätte ihn gern gepackt mit Kratz Händen
— nach oben aber machte er tiefe Kratz süße , so tief , wie
ein Kandidat der Theologie , der sich beim Gutsherrn um eine
Stelle bewirbt .

" -
,

Roch ein zweiter Verschollener trat auf . um sich ins Ge -

dächtnis der Menschen zurückzurufen : Hofprediger a. D.

Stöcker . Gut drei Viertelstunden lang sprach er —

mit der ihm eigenen Bescheidenheit — von sich selbst
und seinen Werken — den Werken , welche er gethan , und

den Werken , welche er noch thun würde , w e n n die

Welt nicht so blind und so undankbar wäre . Alles , was

gegen die Socialdcmokraten gethan und geraten worden ist ,

taugt nichts — es gicbt nur ein Rezept , und das ist das des

Hospredigers a. D.

Die heutige Rede des Herrn Socialistentötcrs a. D. hatte

mit der gestrigen des Herrn von Kardorff das gemein , daß sie

nicht langweilig war und die Zuhörer unterhielt . Ein Pfaffe
kann sprichwörtlich einen Schauspieler lehren — und Herr
Stöcker ist ein vorzüglicher Schauspieler . Hut ab vor dein

H o f s ch a u s p i e l e r a. D. !

Natürlich kam auch der «starke Mann " wieder aufs Tapet .
Und natürlich war es Herr v. K r ö ch e r . der ihn in seinem

junkerlichen Kasperlc - Theater dar - und vorstellte . Allerdings

noch verschleiert , aber ein Mann , der nach Fall des Zuchthaus -
gesetzes „ mindestens bis an die äußerste Grenze

der Verfassung gegangen wäre " . Also einer , der den Reichs -

tag zum Teufel gejagt hätte , mindestens . Und dann .

wenn das nichts genutzt hätte ? Was dann ? „ Mindestens "
Staatsstreich — ohne Standrecht . Und wenn das nicht
„ stark " genug ist — was dann ? Staatsstreich „ mit

S t a n d r e ch t " . Etwas weniger blutdürstig ist Herr Arendt ,

der silber - und folglich vielredende Silbermann , der sich mit

einem Socialistengesetz ohne zeitliche Beschränkung und ohne
— kleinen Belagerungszustand begnügen will . Der

„ kleine " erbittert zu sehr , und beruhigt nicht . Der große
würde besser beruhigen .

Natürlich präsentierte sich auch wieder die notleidende

Landwirtschaft . Durch die Handelsverträge wurde sie zu
Grunde gerichtet , gemycdet von der Regierung . Und es war

ein Schauspiel für Götter , wie die „ notleidenden " Junker ,
Fürsten , Grafen und bürgerlichen Agrarier , vornan der

umfangreiche O e r t e l nnt der ztvei Ellen breiten weißen
Weste , verzweifelt die Augen zum Himmel aufschlugen , als

der fortschrittliche Bauer S t e i n h a u e r die ganze Agrarier -
bewegung und Notleiderei für Schwindel erklärte und dem

Bund der Landwirte demagogischen Humbug vorwarf .
Es war eine unvergeßliche Gruppe . Diese Gruppe der

„ notleidenden Sekttrinker " , die immer vom Hunger und Durst
geplagt werden , hätte der Photograph aufsangen sollen , der

gestern vergeblich ans den „welthistorischen Moment " wartete .

Das wäre ein Kulturbil d von unschätzbarem .
und dauerndem Wert geworden I Man hätte nur jedem
der „ Notleidenden " einen Hut in die Hand geben sollen und

dem Gruppenbild die Unterschrift :
„ E i n Almosen für verhungernde Bettler ! "

Mit dieser Scene fand die Sitzung ihren würdigen Ab -

schluß gegen 6 Uhr abends .

Nächste Sitzung : Montag . Unsallgesetz - Novelle . —

Die Unternehmer und der Arbeiterschutz .

Die „ Deutsche Jndnstriczeitung " , das offizielle Organ
des Ccntralverbandes deutscher Industrieller " , schreibt unter

der Ueberschrift : „ S o c i a l p o l i t i k u n d k e i n E n d e " :

„ Der wieder zusammengetretene Reichstag hat bisher in .
der zweiten Lesung des Etats für 1900 beim Etat des Reichsamts
des Innern zu Titel 1 lStaatssekretärs irgend welche neuen Ge -
danken nicht zu Tage gefördert ; er hat sich vielmehr mit Eifer in

den durch die Feiertage gestauten Strom der socialpolitischen Debatte

gestürzt und so ziemlich das gesainte Gebiet der Socialpolitik
rednerisch durchmessen . In buntem Wechsel der Unterhaltnugs -
stoffc kamen die Hausindustrie zu verschiedenen Malen , ferner die

Beschäftigung schulpflichtiger Kinder , die Aufsicht und die Berichte
der Gcwerbe - Jnspekloren , die Bergunfallsaufsicht , die Renten der

See - Bernfsgenossenschaft und noch zahlreiche andre socialpolitische
Fragen zur Besprechung . Ob sie schon spruchreif sind , kümmerte
die Redner wenig ; jeder von ihnen war ersichtlich froh , nach
der Weihnachtspause sein Steckenpferd nach Herzenslust wieder
tunmieln und sich dem Land als gerechter Reiter in dem nach
seinen Anschauungeil und für seine Fähigkeiten eigens zu -
gcschiiittcne » Sattel zeigen zu können . Bewimderuswert ivar
ivährend dieses socialpolitischen ReiterfesteS die Ausdauer , Sacki -
kenntnis und Liebenswürdigkeit des Staatssekretärs Grafen Posa -
dowsky , der sich bemühte ,' jeden der Steckenpferdreiter zufrieden
zu stellen und durch eine gute Note i » der höhere » Reitkunst
vor seinen Wählern zu heben . Damit war der Ziveck der Schau -
stellung erreicht ; man wird aber zugeben müssen , daß es dem

Staatssekretär sauer gemacht wird , ehe er sein Gehalt bewilligt
erhält . Bon unwiderstehlicher Feinheit waren die beruhigenden
Zusicherungen , die er dem Abgeordneten Hitze wegen der Koni -
Mission für Arbeiterstatistik gab . Im Lande drangen und auch
wohl in den leitendcu Kreisen ist man ernstlich beunruhigt durch
die Frucht ihrer bisherigen Thäligkcit , durch die Bäckerei -
Verordnung , und geht , tvie auch Graf Posadowsky bestätigte ,
mit dem Gedanken an deren Reform um. Das hinderte aber den

Abg . Hitze nicht , mit der Meldung an den Staatssekretär heran -
zutreten , daß wieder einige Pensen unerledigt wären und daß die
Kommission nach neue » Aufgaben verlangte . Die von dem

Abg. Hitze in Aussicht gestellte BeunruhtgMlg des Droschken -
kutscher - Geivcrbes und der Straßcnbeamlen schienen nun nicht
nach dem Sinn des Staatssekretärs zu sein ; er beschivichtigte in -
folge dessen die bcschäftignngSlose Kommission mit deiir Hin¬
weis , daß sie mit der augenblicklichen Aufgabe noch nicht ganz
fertig wäre und daß es de » brave » Kinder » auch später nicht an
soctalpolitischem Spielzeug fehlen sollte .



Wir sind gewiß nicht geneigt , die socialpolitischen Be -
strcbungcii des Centruins besonders ernst zu nehmen , aber
dieser cynische Hohn , den sich das Unternehmerorgan glaubt
gestatten zu können , gilt doch zu offensichtlich lveit lveniger
den Reden und dem Thun des Herrn Hitze , als viel mehr dem
Arbeiterschutze an sich und er wird Voch erhöht durch die
nachfolgende Versicherung , daß die „ Industrie " „opferwillig "
und Herr w Stumm der „ wahrhafte Arbeiterfrcund " sei.

Es wird zur Erkenntnis der Natur der Unternehmerklasse
beitragen , diese ungezwungene Selbstenthüllung durch ihre
Interessenvertretung einer weiteren Oeffentlichkeit zu ver -
Mitteln . —

Der Ausstand der östreichischen Bergarbeiter .
Man schreibt uns : In den Bergrevieren K l a d n o und

Mährisch - Ostrau - Karwin sind Streiks ausgebrochen , deren
Bedeutung weit über ein begrenztes Lokalinteresse hinauSreicht , weil
durch dieselben die zwei größten und volkreichsten Städte Oestrcichs ,
Wien und Prag , ihrer Kohlenversorger entblößt werden . Sie ge -
Winnen aber noch mehr an Interesse durch die zu Tage tretende Er -
scheinung , daß in der kapitalistischen Gesellschaft nicht nur eine Klasse ,
sondern die ganze Gesellschaft der Profttgier einiger Grube » -
barone ansgeliefert ist . ohne daß die Gesetzgebung die Macht
besäße , einzugreifen . Jetzt bereits macht sich eine ungewöhnlich
große Nachfrage nach Kohle bemerkbar , die nur zum geringsten
Teile befriedigt werden kann . Aller Wahrscheinlichkeit nach wird der
Streik in Ostrau Karwin , wo bislang von etwa 43 000 Arbeitern
15 000 im Ausstand sind , ein allgemeiner werden . Sollte es sich
bewahrheiten , daß auch die Arbeiter des MieS - Pilsener Beckens , der
nordwestböhmischen und der au Böhmen angrenzenden sächsischen
Reviere in den Ausstand treten , so hätte dies eine Katastrophe zur
Folge , deren Tragweite heute noch nicht zu ermessen sei .

Die Situation der Streiks ist folgende :
In K l a d n o , wo GeWerke der Prager Eisenindnstrie - Gesell -

schaft , der Buschthiekrader Bahnfund der Staatscisenbahn - Gesellschaft
bestehen , ist der Ausstand allgemein . Die Forderungen der Arbeiter
sind : achtstündige Schicht inklusive Ein - und Ausfahrt . Fixierung
eines Minimallohns , wöchentliche Entlohnung , Fmgabe j ) Cg
1. Mai als Arbeiterfeiertag . Unter den Bergleuten dieses
Reviers herrscht schon längere Zeit hindurch Erbitterung , die
Nahrung fand in dem neuen Bruderladen - Gcsetze , das die Arbeiter
nahezu aller ihrer früheren Einzahlungen verlustig niacht . Der Streik
ist sehr gut organisiert und steht unter der Leitung der socialdemo -
kratischen Partei , der beinahe ausschließlich die Kladnoer Bergarbeiter
angehören . Hier trat bereits ein Einignngsamt in ' Aktion ,
dessen Thätigkeit aber illusorisch wurde , da bei der Wahl
des Präsidenten die Unternehmer den bei der Arbeiter -
schaft unbeliebten Bezirksrichter von Kladno . Hlabatsch ,
vorschlugen , dem die Arbeiter die Kandidatur des socialdenwkratischcn
Abgeordneten Genossen Stciner - KIadno entgegensetzten . Da infolge
Stimmenzersplitterung kein Resultat erzielt ' wurde, machte die Berg -
bchörde von dein ihr zustehenden Rechte Gebrauch und kooptierte
als Präsidenten des Einigungsamtes einen Bczirksrichter Dr . Jsak
aus Prag . Es ist aber zu beztveifeln , daß dieser Präsident eine
Einigung zwischen Unternehmern und Arbeitern herbeiführen wird ;
der Vorgang ist lediglich für den bnreaukratischcn Geist , von dem
die östreichischen Behörden erfüllt sind , charakteristisch , daß sie in
einem Falle , wo vitale Interessen weitester Bevölkernngsschichten in
Frage kommen , an die Spitze der Verständigungsaktion einen Mann
beruft , der wohl ein vorzüglicher Kenner des drakonischen Bruder -
laden - Gesetzes sein mag , den Bedürfnissen der Arbeiterschaft aber
vollkommen fremd gegenübersteht .

Vorläufig herrscht unter den Arbeitern die beste Stimmung
und sie sind nicht bereit , von ihren berechtigten Forderungen ab -
zustehen . Die Grubenbarone lassen aber durch ihre Prcßlakaicn
die Oeffentlichkeit wissen , daß die Forderungen der Streikenden
unerfüllbar sind . Die „ Neue Freie Presse " , der Monitenr Roth -
schild - Guttmanns , läßt sich telegraphieren , daß bei einem „energischen "
Einschreiten der Behörden der Streik sofort beendet sein müßte .
Nicht minder „objektiv " verhält sich die czechisch - nationale Presse , die
den Kampf czechischer Arbeiter gegen deutsche Unternehmer zu einer
Begeiferung der socialdemokratischen Partei benutzt .

Ein andres Bild bietet der Streik im Ostrau - Karwin er
Gebiet , der im Gegensatz zn Kladno gänzlich unorganisiert ist .
Hier hat auch die socialdcmokratische Partei nicht den Einfluß , den
sie in den andren Revieren ausübt . Die Führung haben die unab -
hängigen Socialisten .

Alles in allem sind die Aussichten der beiden Streiks günstig ,
können aber nur durch große Entbehrungen der Arbeiter , die nur
über geringe Mittel verfügen , erkämpft werden . Sie wenden sich
deshalb an die Arbeiterschaft Deutschlands, , uin von derselben
moralische und materielle Unterstützung zu erlangen .

#
In Turn hat am 18. Januar eine Bergarbeiter - Konferenz

stattgefunden , die von Delegierten aus dem ganzen nordböhniischen
Kohlenrevier besucht war . Die Konferenz beschäftigte sich mit dem
Streik in Kladno und faßte den Beschluß , daß die Bergarbeiter der
Reviere Falkenau , Turn , Brüx , Dux , Nürschan , Mies zu gleicher
Zeit in Aktion treten sollen . Es wurden dieselben Forderungen auf -
gestellt wie in Kladno , also hauptsächlich Achtstundenschicht und

Minimallohn . Abgeordneter Genosse Zeller wurde in das Niirschaner
Revier delegiert ; ferner wurde auch in das Falkenaucr Revier ein

Delegierter entsendet . Ein Delegierter wurde aus Karbitz »ach
Kladno geschickt , um den Streikenden die Versicherung abzugeben ,
daß sich die Bergarbeiter des ganzen nordböhmischcn Reviers mit
ihnen solidarisch erklären .

Wie weiter berichtet wird , hat sich daS Einigungsamt , welches
gestern in Kladno zusammentrat , beschlußunfähig erklärt , da von
den Unternehmern nur ein Vertreter erschienen war .

Die östreichische Gcwerkschaftskommission veröffentlicht in Ge -

meinschaft mit der socialdemokratischen Partei in der Wiener

. . Arbeiter - Zeitung " einen Aufruf zur Unterstützung der Ausständigen .
* *

Deutsches Weich.
Ilm des Kaisers Bart .

Wegen Majestätsbeleidigung hatte sich der Redacteur des „ S Ü d-

' deutschen P o st i 1 1 o n " Alois Kiefer vor dem Oberbayrischen
Schwurgericht zu verantworten . Es handelt sich um ein Bild in
der Goethe - Nummer , die , wie wir seiner Zeit gemeldet haben , der

Konfiskation verfallen ist . DaS Bild karikierte den Typus der zur
Zeit Goethes herrschenden Kleinstaatsmonarchen .

Da dieser Serenissimus nun vom Zeichner einen Bart erhalten

hatte , wie ihn Herr Haby der Mode alter spanischer Könige ab -

gelauscht hat , so bildete dieser Bart für den Staatsanwalt daS corpus
delicti , um Beziehungen mit der Gegenwart zu konstruieren .

Nach der Anklageschrift des Staatsanwalts sei in dem Begleittext

zum Bilde auf die Themata , mit denen der Kaiser sich mit besonderer
Vorliebe beschäftigt , „ in einer jeden Zweifel ausschließenden Weise Bezug

genommen " . „ Haar - und B a r t t r a ch t der auf dem Thron

sitzenden Figur ahmen , wenn auch in stark karikierter Weise , die

Art nach , deren sich der Kaiser zu bedienen beliebt " und auch die

weitere Ausstattung , insbesondere die Papageien im Hintergrunde ,

wie der „stilisierte Vogel " auf dem Scepter , ließen so recht erkennen ,

daß es auf eine Verhöhnung und ein Lächerlichmachen , auf eine Ge -

ringschätzung der Fürsten auf dem Throne , d. h. nach der Tendenz der Dar -

stellung des Kaisers abgesehen sei . Jeden Zweifel schließe der dem

Bilde beigesetzte Text aus , worin wieder in verhöhnender nicht miß -

zuverstchender Weise auf „die dem Kaiser eigene und mehr -

fach durch selbständige Schöpfungen erwiesene

Vielseitigkeit , auch auf dem Gebiet der 51 u » st an -

gespielt ist ".
Genosse Kiefer erklärte , nach dem Bericht der „ Münch . Post " .

daß weder in der inkriminierten Karikatur noch in deni dazu ge -

gebenen Text eine Majestätsbeleidignng gefunden werden könne .

Durch das Bild sollte lediglich der Typus der zur Zeit Goethes

herrschenden kleinstaatlichcn Fürsten karikiert werden .
Staatsanwalt Dr . Schultz : Für ihn stehe es außer allem

Zweifel , daß die fragliche Karikatur auf » icmaud anders als

den deutschen Kaiser gemünzt sei . Die Haar - und Barttracht der

auf dem Thron sitzenden Figur sowie die ganze Ausschnnickung des

Bildes lassen darauf schließen . Es sei bekannt , daß der Kaiser aus

dem Antrieb seines regen Geistes vielseitig thätig sei . Auf dem

Bilde sei auch ein Papagei angebracht und der Papagei fei be -

kanntlich das Symbol der G e s ch w ä tz i g k e i t I Er ersuche die

Geschworenen , die Schuldfrage zu bejahen .
Der Verteidiger Dr . Bernheim wundert s' ' i , wie man aus

der Karikatur wie aus dem beigcdrucktcn Text auch nur eine An -

spielung auf die Person des deutschen Kaisers herauslesen könne .

Redner begründet dies gerade aus dem dem sBilde beigegebeiicn

Text . Zunächst passe die Langeweile nicht auf die Person des

Kaisers , nicht eine Beziehung sei vorhanden , die auf ihn angewendet
iverden könnte . Hat der Kaiser schon einmal ein Bild gemalt ? —

nein , hat er schon eine Erfindung gemacht ? — nein , am aller -

wenigsten passe der Religionslvechscl . Also , der Staatsanwalt sei in

jeder Weise den Beweis schuldig geblieben , daß der Kaiser gemeint
sei oder gemeint sein kann . Die Bart - und Haartracht paßt und

kann auch auf ein Dutzend andrer Fürsten angewendet werden .

Die vorliegende Nummer sei Goethe gewidmet und in dem in -

kriminiertcn Bilde sei niemand anders , als der gelangwcilte , ohn -

mächtige Duodezfürst gemeint . Wenn der Verfasser den Kaiser gemeint
hätte oder treffen wollte , dann hätte er ganz andre Dinge

bringen müssen , besonders seine militärischen Eigenschaften . In dem

vorliegenden Text befinde sich vieles , das gar nicht auf Kaiser

Wilhelm II . passe. Der Vogel an dem Scepter sei kein Adler ,

sondern ein stilisierter Papagei . Aber selbst Ivenn in dem Bilde

und in dem Text der Kaiser gemeint sei , wäre keine Beleidigung

vorhanden . Mit den Anklagen wegen Majestätsbeleidigung wird

weniger in Bayern — aber um so mehr in Preußen und Sachsen zu
viel gethan . Redner appelliert an den gesunden Sinn der Ge -

schworencn , daß sie sich nicht dazu hergeben werden , das freie Wort

zu knechten . — Nach einer Beratung von kaum fünf Minuten ver -

kündete der Obmann der Geschworenen — Mühlenbesitzer Weyerer —

den Wahrspruch , der die Schlildfrage verneinte , worauf Kiefer

freigesprochen wurde .

Mit der Flottcuvorlage beschäftigte sich am Sonnabend eine

Sitzung des Staatsnnnisteriunis unter Vorsitz des Fürsten Hohen -
lohe . Am Montag wird nach jetzigen Mitteilungen die Vorlage
noch nicht denl Reichstage zugehen' können . Vielmehr soll am

Montag erst der Ausschuß des Bundesrats für Seewesen und am

Dienstag das Plenum des Bundesrats sich mit der Vorlage be¬
fassen . Am Mittwoch soll sie dann bereits an den Reichstag ge -
langen .

Die Vorlage soll über die Kosten der neu zu verlangenden
Schiffsbauten nichts enthalte », in der Begründung sollen dieselben
auf über 1600 Millionen Mark veranschlagt sein . —

Ein verkleideter Flotten - Arbeiter - Vercin . Dem Flotten -
verein und der Weltpolitit ist großes Heil widerfahren ! Man denke :
in Dahl bei M. - Gladbach haben Arbeiter , leibhaftige Arbeiter ,
Ecntrumsanhängcr , eine Ortsgruppe des Deutschen Flottenvereins
gegründet . Sogar dem Kaiser haben die braven Arbeiter telcgraphisch
Bericht über die erfolgte Gründung erstattet . Da hat man also
endlich den Beweis für die in Arbeitcrkreiscn herrschende Flotten -
freundlichkeit !

Aber wie sehen denn die Arbeiter aus , die aus eigener Initiative
die Ortsgruppe gründeten . Einige Sandgrubcnbesitzer , ein paar
Gastwirte , eine Anzahl Bauern und der Rest Bäckermeister und
sonstige Handwerker . Von Arbeitern keine Spur . Die Genannten
waren durch einen Vortrag , der in Dahl gehalten Wurde , so flotten¬
begeistert geworden , daß sofort zur Bildung einer Gruppe geschritten
ward . Die Absicht lag vor , Arbeiter zu ködern , es ging aber keiner
von diesen auf den Leim . So mußte man sich mit dem Arbeiter
im Vercinstitel begnügen ! —

Wer hat recht ? Als kürzlich im Reichstag anläßlich einer

Petition für Erhöhung des Heringszolls eine große Debatte cut -
stand , wiesen die Redner der konservativen Partei mit Entrüstung
sie Anklage zurück , daß die konservative Partei für eine Erhöhung
des Herin' gszollS stimme . Namentlich war es Herr v. Levetzow , der
als Führer der konservativen Partei die Partei gegen diese Be -

schuldignng verwahrte . Jetzt aber bringt die neueste Nummer des

„ Preußischen Volksfreuud " , dem der Abgeordnete Graf K l i n k o w -

ström sehr nahe steht , folgende Kritik jener Rcichstags - Vcrhand -
lungen :

„ Der Reichstag beschäftigte sich gleich zu Anfang mit einem

Gesuch von Nordsc' cfischcrn, welche wünschten , daß fremdländische
Heringe höher besteuert werden möchten , damit die deutsche
Hcringsfischerei lohnender würde und sich kräftiger entwickle . Aber
die Rcichsboten nahmen sich der bedrängten Heringe , und noch
mehr , der deutschen Heringscsser an . zumal der so beliebte

„ Schneiderkarpfen " gerade gegenwärtig außerordentlich teuer ist .
So oft Wir n un einen Hering a n s e h e n W e r d e » ,
sollen wir uns an die biedere n Mä nnorerinn er n ,
die in ebenso . formvollendeten Iviebegeisterten
Reden " für ihn eingetreten sind , und den er -
höhten Heringszoll zu Fall brachten . "

Was sagen die Konservativen zu diesem rollenwidrigen Seiten -

' primg ihres ostpreußischen „ Arbeiter " organs und zu diesem Angriff
auf ihre eignen Redner ? —

Fiasko der Flottcnpropaganda . Aus Straßburg i. E.
wird uns geschrieben : Wie in Metz und einer Reihe anderer Städte
Elsaß- Loth' ringens so hat auch hier die Agitation der Marine -

chwärmer bisher einen durchaus unfruchtbaren Boden gefunden .
stwei „ Versaminlungen " , in welchen ein Flottenverein gegründet
werden sollte , fanden vor leeren Bänken statt . Jetzt versuchen es
die Flottenenthusiasten zum drittenmal . Es will den Herren
Beamten , die sich an die Spitze der „ Bewegung " gestellt haben , ab -
olut nicht in den Sinn , daß die Hauptstadt des Reichslandes in dem

allgemeinen Flottenrummcl hinter andern Städten zurückbleiben solle .
Um daS bisher Versäumte nachzuholen und bei unsrer Bevölkerung jene

Hipp - Hipp - Hurra - Stimmung hervorrufen , die dazu erforderlich ist. um
die demnächst an die Oeffentlichkeit kommenden Riesenzahlen der Flotten -
Umsturzvorlage verdauen zu können , hat man sich den Herrn Prof .
S ch m o I l e r aus Berlin verschrieben , der demnächst in einer öffent -
lichen Versammlung über den Segen der Marineverdoppelung hier
sprechen soll . Nach unserem Dafürhalten dürfte es jedoch selbst
den Schmollcrschen Redefluten nicht gelingen , daS auf den Strand

geratene Schiff der Straßburger Wasserenthusiasten wieder flott zu
machen . Denn wenn die Bevölkerung Elsaß - Lothringens bei dem

. flottenrummcl über irgend etwas in Bewegung gekommen ist , so

ediglich wegen der ungeheuren Mehrbelastung , die ihr mit der Au -

nähme der Marinevorlage aufgebürdet werben soll .

Schadenersatz . In parlamentarischen Kreisen wird erzählt , daß
die Schadenersatz - Ausprüche in betreff des aufgebrachten Reichspost -

dampfers „ Bundesrat " sich aus 430 000 M. belaufen . —

Gegen die Jndnstrialisiernng des Osteus spricht sich er -

bittert die „ Kreuz - Zestnng " aus . Nicht nur , daß solche Politik die

Socialdemokratie befördere , so brliige sie uns immer mehr in Ab -

hängigkeit vom Auslände :
„ Soll es denn in Deutschland gar keinen Fleck mehr geben ,

wo die ängstliche Rücksichtnahnie auf nusere Beziehungen zum Aus -

lande nicht maßgebend wirkt ? Haben wir es nicht nötiger als je ,
uns von dieser Rücksichtnahme möglich unabhängig zu machen .
wo mit dem Beginn des neuen Jahrhunderts die Zeit herannaht ,
da wir unser handelspolitisches Verhältnis zu eben diesem Aus -

lande » eu zu ordnen haben werden . Statt dessen suchen ivir uns

ohne Not in neue Abhängigkeit von demselben zu bringen ! Oder

will jemand im Ernste behaupten , daß in Deutschland selbst ein

dringendes Bedürfnis nach mehr Warenerzeugung vorhanden sei ,

als sie ohnehin schon besteht ? Ebenso wenig kann die Rede davon sein ,

daß die Hände im Osten keine Beschäftigung hätten . Die Nachfrage ist

mich dort übergroß . Also kann es sich im besten Fall um die

Förderung von Einzelinteressen handeln , und in diesem Sinn mag
es ja berechtigte Ausnahmen geben . Keinenfalls aber reicht es

aus . um eine grundsätzliche „ Judustrialisierung des Osteus " gerecht -

fertigt erscheinen zu lassen . "
Dieselben Konservativen aber schicken sich an , die Flotten -

Verdoppelung zu bewilligen , die wesentlich durch die Rücksichten auf
die exportierende Industrie begründet wird ! —

Aus Sachsen - Wcimar . ( Eig . Ber . ) Auch der Genosse Molken -

buhr ist durch seine „ aufreizende Sprechweise hinlänglich bekannt " , so

daß eine für den 20 . Januar in Wenigen - Jena geplante Versammlung .

in welcher der in Aussicht genommene Redner über die social -

politischeGesetzgebung , hauptsächlich die Aenderungen imJn -

validitäts - und Alterversichernngs - Gesetz sprechen sollte , mit dieser „ Be -

gründnng " verboten wurde . Trotzdem steht in der allerhöchsten Kundgebung

anläßlich der Jahrhundertwende , ivelche der Großherzog an die Vor -

stände der Goethe - Gcsellschaft , der Schiller - Stiftnng und der beut -

scheu Shakespearc - Gesellschast richtete : „ daß Weimar wie zu Anfang

so am Ende des neunzehnten Jahrhunderts ein Mittelpunkt im

geistigen Leben des deutschen Volkes ist . würdig der großen lieber -

lieferung einer unvergleichlichen Zeit . "
Die reaktionäre Wandlung im Großherzogtum ist die Ver -

anlassung , daß die diesjährige Landeskonferenz der Social -

demokratie des Großherzogtums , um öffentlich tagen zu können , am

zweiten Ostertage in Erfurt stattfindet , �weil sie im eigenen

geistesfreien Baterländchen nicht stattfinden darf .

Vom agrarischen Sklavenmarkt . In der hochnationalen

„ Deutschen Tagcsztg . " , die eben gegen England chauvinistisch wütet ,

findet sich folgendes Angebot von Menschenfleisch :

Galizicr !

für Feld - , Ziegelei - , Fabrikarbcit stelle jede Anzahl auf Stunden - ,

Tage - oder Monatslohn , auch Accord , unter sehr günstigen Be -

dingungen , und ersuche die Herren Besitzer um möglichst baldigen

Austrag . Eventuell iibernehme auch die Garantie fürs Nicht -

fortlaufen der Leute bis Schluß der Arbeit , wenn Aufseher
durch mich gestellt werden kann . Vertragsformulare polnisch und

deutsch .
Alfred von Wiesenthal ,

Freiburg in Sachsen .
Die Garantie für Nichtfortlaufen erinnert stark an die Methode ,

die Schwarzen an Kette und Kugel zu legen , um sie an der Flucht

zu hindern . —
_

Das neue Zolltarifschema ,

wie eS gegenwärtig dem Wirtschaftlichen Ausschuß zur Begutachtung
und Vorbereitung ' handelspolitischer Maßnahmen vorliegt , unter -

scheidet sich in seiner Anordnung ganz wesentlich von dem bisherigen

Schema . Der jetzige deutsche autonome Zolltarif zerfällt in 43 Rum -

mern für bestimmte Waren , die alphabetisch aneinander gereiht sind .

So bilden beispielsweise Baumwolle und Baumwollenwaren die

Nr 2 Leinen die Nr . 22 und Wolle sowie Wollenwaren die 5tr . 41 ,

eS sind also die zur Textil - Industrie gehörigen Waren -

gattunqen völlig von einander getrennt . Die landwirffchaftlichen

Erzeugnisse sind zerstreut ausgeführt , auch die Produkte der Forst -

Wirtschaft hat man in den verschiedensten Rubriken zu suchen uslv .

Dem neuen Zolltarifschema ist zunächst eine Systemattk eigen , die

auf den einzelnen Erwerbsgruppen beziv . - Zweigen aufgebaut ist .
Es zerfällt in 17 Achchintte und zwar : 1. Erzeugnisse der

» and - und F o r st w i r t s ch a f t einschließlich der entsprechenden

Erzeugnisse fremder Klimate : Nnhrungs - und Genußmittel :
2. Mineralische und fossile Rohstoffe ; Mineralöle ; 3. Zu-
bereitetes Wachs , feste Fettsäuren , Paraffin , Walrat und ähnliche

Kerzenstoffe . Wachswaren , Lichte , Seifen und andere unter Ver -

Wendung von Wachs , Fetten oder Oelen hergestellte Waren ;
4. Chemische und pharmazeutische Erzeugnisse .

Farben und Farbwaren ; 3. Tierische und pflanzliche
S p i n n st o f f e und Waren daraus ; 6. Leder und

Lederwaren , Kürschnerwaren , Waren ans Därmen ; 7. Kautschuck -
und Guttaperchawaren , Linoleum ; 8. Geflechte und

FIcchtcwaren ans pflanzlichen Stoffen mit Ausnahme der Gespinnst -

fasern ; 9. Besen , Bürsten . Pinsel und Sicbwaren ; 10. Waren anS

tierischen und pflanzliche » Schnitz - und F o rm e r st o ff en ;
11. Papier , Pappe und Waren daraus ; 12. Bücher , Bilder , Gemälde ;
13. Waren aus Steinen oder andern mineralischen Stoffen smit

Ausnahme der Thonwaren ) , sowie aus fossilen Stoffen ; 14. Thon -
Ware n ; 15. Glas - und Glaslvaren ; 10. Metalle und Metall -

waren ; 17. V c r s ch i c d e n e Waren , darunter Feuerwaffen , Ma -

schinen , Uhren . Fahrzeuge , Polstermöbel , Rleiischenhaare und Waren

daraus , zugerichtete Schinnckfederii , Fächer und Hüte aller Art ,

Toniverkzenge und Äindcrspielzeug .
Ein weiterer Unterschied macht sich insofern sofort bemerkbar ,

als das neue Zolltarifschema bedeutend spccialisierter als das alte ist .
Das neue Schema umfaßt nicht weniger als 1365 Nnnuncrn , wovon

aus die Land - und Forstwirtschaft 317 entfallen .

Portofreie Agitation .

Unsere Staatsbeamten scheinen es als eine ihrer wichtigsten

Aufgaben zu betrachten , ihre Kräfte in den Dienst politischer Agitation

zu stellen . Am 18. Oktober vorigen Jahres berichteten wir über die

emsige Thätigkeit des Schulinspektors im Kreise R a g n i t in Ost -

preußen , der in einem Rundschreiben die Lehrer aufforderte ,
Abonnenten für den „ Preußischen V o l k s f r e u n d "

zu
sammeln . Das Schreiben war vom LandratSamt ent¬

sendet und trug den Stempel der amtlichen Porto -

freiheit . Wir wiesen im Anschluß daran auf da ? Un -

berechtigte dieser Portofreiheit hin und waren nicht wenig er -

staunt , als wir vor einigen Tagen kurz vor Ablauf der Vcrjährungs -
frist eine Anklage wegen Beleidigung des Landrats

erhielten . Wie sicki herausstellt , sind wir allerdings nicht die ein -

zigen , die mit dieser Aufmerksamkeit bedacht sind , es gesellen sich
dazu noch unser Parteiorgan in Breslau und ein für die Land -
arbciter in Ostpreußen ' bestimmtes Blatt unserer Parteifreunde in

Königsberg .
Der Regierungspräsident ist nämlich der Meinung , daß die

Portofreiheit zu Recht besteht und ans eine Aufrage
des Landratsamtes soll auch die Postbehörde in Ragnit bestätigt
haben , daß derartige Angelegenheiten Portofreiheit genießen . Man
wird sich nun wundern , wieso das Landratsamt dazu kani , mit den
Arbeiten der Schulinspektion beauftragt zu werden ; und da stellt
sich heraus , es war eine Gefälligkeit für die Schulinspektion , daß
das Landratsamt diese Versendung mit übernahm . Der Regierungs -

Sräsidcilt
ist der Meinung , daß es zu den Obliegenheiten der Be -

orde gehört , dem Volk „ gute vaterländische Lektüre " zu empfehlen ,



diesen Anspruch kann natürlich der konservative „ Preußisch » Volks -
freund " erheben , darum ist das Landratsaint berechtigt , pprtyfrei diese
Empfehlun . qen zu versenden . EH sind deshalb mich nach jenem
Schreiben , wie wir der „ Volks - Zeitung " entnehmen , Npch folgende
zwei in derselben Weise zur Versendnna gekommen :

Geehrter Herr Lehrer !
Das L a n d r a t sa m t ersucht mich , Sie nochmals für

Gewinnung von Abonnenten für den „ Preußischen
Volksfreund " zu interessieren . Ich bitte Sie daher dringend , wenn
irgend möglich , für das Quartal Jannar - April 1900 Abonnenten
zu werben und mir die Zahl der gewonnenen Abonnenten , bis
spälestens den 30. d. Mts . ( der B�jef war vom 22. Dezember
datiert ) mitzuteilen . Fast alle andern Lehrer haben
teilweise recht gute Erfolge erzielt .

Ergcbenst
. . . Ortsjchnlinspektor .

Auch dieses Schreiben trug äußerlich den A m t s st e m p e l
Frei lt . Avers Nr . 21

Kgl . Pr . Ortsschnlinspektion .
Ein zweites , hrktographiertcs Rundschreiben hat folgenden

Wortlaut : ' '

Ortsschnlinspektion .
Herr Graf von Lambsdorff ( der Landrat des Kreises

Ragnit ) teilt nnt , daß hie u n e n s g e I t l i ch e Versendung des
„ Vollsfreundes " mjf dem Ablaufe dieses Quartals aufhört .
Wer das Blatt weiter halten wiü , also nach dem 1. Januar 1900 ,
muß darauf abonnieren . Wenn im Kirchspiel hundert
Abonnenten sich finden , so wird Herr Graf das Abonnement zu
13 Pf . vierteljährlich vermitteln , die hundert Exemplare kostenfrei
au mich schicken und ich werde sie den Herren Lehrern zugehen
lassen . Die Beträge sind an mich zur Wcitcrsendnng au Herrn
Grafen einzusenden .

Ich bitte d i e S a ch e mit warmcmHerzen anfassen
und über den Erfolg Ihrer Bemühungen recht bald an mich
berichten zu wollen .

Bisher hat die öffentliche Meinung allgemein eine solche Auf -
fasiung von den dienstlichen Angelegenheiten des Landrats abgelehnt .
Selbst die „ Krenz - Zeitung " bezeichnet die portofreie Beförderung
als unzulässig .

Die richterliche Entscheidung der Angelegenheit beansprucht
hohes Interesse , denn würde das Gericht der Auffassung dcS
Rcgicrmigspräsidenten beitreten , dann wäre den regierungstreuen
Zeitungen ein Werben für Abonnenten durch die Behörde
freigegeben und die Post beziv . die Steuerzahler trügen
die K o st e n. Ein solcher Znstand wäre so nngchcnerlich , daß wir
vorläufig noch bezweifeln , ob ein Gericht im Sinne der ostpreußi -
scheu Behörde entscheiden wird .

Vor allem ist es unwürdig der Stellung eines Lehrers , wenn
er zum Sammeln von Abonnenten für eine Zeitung im Auftrage
der vorgesetzten Behörden angehalten wird .

Ausland .

Ztvicschlächtige Streiks - Jnterpcllationcu .
Paris , 19. Januar .

Zum erstenmal sah sich ein französisches Ministerium in der
Lage , in Strcik - Jnterpellationen nach zwei entgegengesetzten Seiten
hin Front machen zu müssen . Das passierte in

'
der Donnerstags -

Sitzung dem Miiiisterinm Waldcck - Nousscau . Während sonst selbst -
verständlich einzig die socialistischcu Abgeordneten die Regierung zur
Rede stellen wegen polizcilich - militärischcr llcbcrgrifse gegen streikende
Arbeiter , interpellierten diesmal dieNcgicrnng cincrseitsbersocialistische
Abgeordnete Dejeante und andererseits der rcallionär - mclünstische
Abgeordnete Gay . Während Genosse Dejeante die polizeilich -
militärischen Brutalitäten in den Streiks des Doubs - Thales tadelte .
warf der kapitalistische Vertreter Gay der Regierung vor , in den
Streiks des Loire - Departemcuts ( Saint - Etieune ) für den „ Schutz
der Arbeitsfreiheit " und der „ Ordnung " nicht gesorgt zu haben .

Der Ministerpräsident widerlegte ' ausführlich und überzeugend
die Vorwürfe des kapitalistischen Interpellanten . Er lieferte den
Nachweis , daß die Regierung in St . Etiemie ihre Pflicht der
Neutralität vollständig gewahrt hat , was ihr , wie er aus -
dn' icklich anerkannte , durch die friedliche Haltung der Streikenden
erleichtert wurde . In Waldeck - Rousscaus Rede finden sich manche
allgemeine Grundsätze formuliert , die mit Nutzen von den kapitalistischen
Ministeni aller Länder beherzigt werden könnten . So rcchlfcrligte
er die Duldung der täglichen Slraßenknndgebungen der Ausständigen
durch den Hinweis auf die Unmöglichkeit , das Schrcckensgcsetz von 1818
gegen die „ Aufläufe " ( gewaltsames Auseinanderjagen von Manifestanten
nach dreimaliger Aufforderung zum Auseinandergehen ) anzuwenden .
Nicht die an sich harmlosen Aufläufe seien strafbar , sondern die da -
bei etwa vorkommenden Gewaltthätigkeiten gegen Personen und
Eigentum . Dann erinnerte er an sein ministerielles lltundschreibe » von
1881 — gelegentlich des Inkrafttretens des Koalitionsgcsetzes , —
wprin er die Präsekten anwies , den Streik als „ die Be -

N U tz u n g eines Rechts " zu behandeln und die Militärgewnlt nur
„ im äußersten Falle " zu »lobilisicren , wenn die Gendarmerie sich
„ absolut ohnniächtig " erwiesen hat . Schließlich lobte Waldeck - Ronsscan
die friedliche Wirkung der Gewerkschaften auf
den Verlauf von Streiks . Gegenüber den bekannten
Vorwürfen , die Gewerkschaften dienten nur zum Streikniachen , sagte
der Ministerpräsident : „ Hat es denn keine Streiks gegeben vor den
Gewerkschaften ? Hat es denn keine gegeben vor dem Koalitions -
gescy ? Die neue Erscheinung , meine Herren , die wertvolle und
tröstliche Thatsache ist die , daß die Gewerkschaften nicht
nur die Streiks machen , sondern auch sie ord -

nungsmäßig und mitDiSciplin durchführen , lind
das ist ein socialer Fortschritt , der der Gesetzgebung von 1881 zu
danken ist . Glauben Sie , daß eS von keiner Acdcutnng ist . daß die
erste , Anstrengung dieser organisierten und discipliuicrten Arbeiter ,
die ihre eigenen Chefs habe' », darin besteht , die ( schiedsgerichtliche )
Diskussion nachzusuchen ? . . . "

lieber die Urheberschaft der Krawalle vom 1. Januar in Saint -
Eticnne äußerte sich der Ministerpräsident sehr reserviert , weil sie
Gegenstand einer schwebenden gerichtlichen Untersuchung sind . Er
betonte aber ansdrücklich , daß unter den 34 verhafteten Krawallanten
nur drei Streikende sich befinden , und verlas den energischen Protest
der beiden Streikkomitees ( der Kohlcngräbcr und der Weber ) gegen
den Krawall . Desgleichen hob er hervor , daß der Krawall just anl
Vorabend der schiedsgerichtlichen Schlichtung des Kohlcngräberstreiks
ausbrach .

Hingegen blieb Waldeck - Ronsseau die Antwort auf die Int er -
pellation Dejeante schuldig .

Er verwies lediglich auf den Widerspruch zwischen zwei gleich -
zeitig an ihn aus Beaucourt abgegangenen Depeschen , deren eine ,
von einem Unternehmer herrührend , eine „schreckliche revolutionäre

Bewegung in der ganzen Gegend " ankündigte und mit der Schließung
aller Fabriken für die Dauer eiueS Monats drohte , „falls die Regie -
rnng alles wie bisher geschehen lassen wird, " � während die andere

wahrscheinlich von den im Streikgebict thätigcn socialistischen
Rednern lWaldeck - Rousseau kannte die Absender nicht ) gesandte
Depesche also kantete : „Bevölkerung entrüstet . Landstraßen überall
gesperrt , dieser Belagernngsznstand unerträglich , wollen Sie deni
ein Ende machen . "

Die Zusammenstellung der zwei Depeschen erweckte Heiterkeit
tmd Beifall links , aber eine Antwort auf die von Dejeante an -
geführten Thatsachcn ist das nicht . Diese Thatsachen sind also un -
bestreitbar . Die Polizei - und Militärgewalt hat also unbestreitbar
die Streikbewegung der geknechteten Arbeiter des Donbs - Thales
brutal unterdrückt , die „ Benutzung des Streikrechts " willkürlich ver -
hindert . . .

Politisch genommen , hat der Ausgang der Debatte dem Kabinett
einen Erfolg gebracht , den es — namentlich im Gefolge der neulichcn
Minist ' crsturz - Gerüchte und am Vorabend der Senatswahlen — sehr
gut brauchen kann . Der Ministerstürzer Gay hatte übrigens zuletzt
eingesehen , daß seine Interpellation lediglich der Regierung ein
neues Vertrauensvotum einbrinacu wird . Er hatte denn auch seine
Atlterpcllation zurückgezogen , aber er mußte schließlich doch intcr -

pellioren , und zwar auf das Drängen Millerands , der darauf
bestqnd , sofort die von Gay vor acht Tagen erhobenen Vorwürfe
abzuwehren , dje dahin gingen, . Millernnd hätte sich in den Streik
von Saint - Etienne ohne Vorwissen Waldeck - Ronsjeaus eingemischt .
Millerand wies das Gegenteil nach .

Bei der Abstimmung schmolzen die ministcrstürzcnden Parteien
auf ein kleines Häuflein znsäinmen . Die aus - und nachdrückliche
. Vertrauensformel wurde mit . 303 gegen blos 66 Stimmen votiert .
Alle anderen kapitalistischen Parteigänger , darunter Meline , ent -
hielten sich , nachdem sie gesehen hatten , daß ihre Niederlage un -
vermcidlich. Aus anderen Gründen natürlich , und zwar wegen der

Vorgänge im Donbs - Streik / enthielten sich der Abstimmung
16 socialistische Abgeordnete ( Vaillant , Zövaes , Dejeante und Ge¬
nossen ) , während 23 Socialisten für das Ministerium stimmten .

Es sei noch bemerkt , daß vorher die socialistische R e s o -
lution von Dejeante und Genassen , die die „ Einmischung der
Armee in die Streiks der Departemente DoubS , Saöne et Loire ,
Loire und Jsöre bedauerte " , von der Regierung zurückgewiesen und
in der Prioritäts - Adstimmnng mit 377 gegen LI Stimmen abgelehnt
wurde . Millerand stimmte mit der Mehrheit gegen die Resolution
Dejeante , acht Mitglieder der socialistischen Fraktion enthielten sich ,
die übrigen stimmten für die Resolution .

Gegen den Kohlenwucher
wird jetzt in Rußland mit außerordentlicher Strenge vorgegangen .
Ein Telegramm meldet uns :

Warschau , 20. Jan . Der Generalgouverncur von Warschau ,

Fürst Jmcretinski , hat in Sachen der K o h l e n s p e k u l a t i o n
und der infolge dieser Kohlcnspckukation eingetretenen ungerecht -

fertigten Preiserhöhung ini Einvernehmen mit dem Minister
des Junexn folgende Anordnung getroffen : Der Ma�imalpreis für
das Korzcc ( gleich 128 Liter ) Steinkohlen wird auf einen Rubel

13 Kopeken festgesetzt . Wer diesem Befehle sich nicht fügt und

Kohlen zu höherem Preise verkauft , wird unverzüglich auf ad -

ministrativcm Wege in das Gouvernement Archangel
verschickt . Die Engros - und Dctailhändler wurden zum Zwecke
der sofortigen unweigerlichen Durchführung dieser RegierungS - Ver -

fügung zeitweilig der P o li z ei - Au fsich t unterstellt . —

Furchtbare Hungersnot in Indien .
lieber die Hungersnot in Indien sind schon mehrere Nachrichten

in die Presse gelangt . Die ganze furchtbare Wahrheit wird jedoch
erst jetzt auS dem Munde der höchsten englischen Beamten in Indien
bekannt .

Im Gcneralgouvernenrs - Nat zu Kalkutta hielt der Sekretär des

Departements für Einkünfte und Ackerbau Jbbetson eine Rede über
die zur Zeit in Indien herschende Hungersnot . Bis Ende

März würden die der Regierung , durch die Hungersnot erwachsenden
Kosten 30 oder 10 Millionen Rupien betragen . In den britischen
Territorien hätten jetzt 22 Millionen Menschen unter
der N o t zu leiden . ' in den Eingeborenen - Territorien
27 Millionen . Es müsse eine Erleichterung dieses
beispiellosen Zustandcs geschaffen werden . Der Vicekönig
führte sodann aus , das von der Hungersnot betroffene
Gebiet sei in einer Weise gewachsen , welche die schlimmsten Befürch -
tuugcu übersteige . Das Land leide jetzt unter einem Mangel an
Vieh , Wasser und Nahrungsmitteln , iuclchcr sich in der furchtbarsten
Weise geltend mache . Etwa 3 ' U Millionen Menschen empfingen jetzt
llntierslützungcn . Im Jahre 189 ? feien in England Hunderttausende
für die Notleidenden gesammelt worden und die ganze Welt habe
Anteil . genonmien an den Sorgen Indiens . Jetzt habe Indien sich
allein durchzukämpfen , denn alle Gedanken Englands und der Eng -
ländcr konzentrierten sich auf Südafrika . Indien müsse seine Auf -
gäbe mit Geduld und Tapferkeit durchführen in dem Bewußtsein ,
eine Pflicht zu erfüllen , wenn es Millionen von Menschenleben vor
dem Hungertode rette . —

_

bestreich - llugarn .
Das neue Ministerium begegnet vorläufig einer im allgemeinen

sehr wohlwollenden Stimmung . ' Die Wiener Morgenblätter vom
Sonnabend meinen , es trage den Charakter eines Beamten -

Ministeriums an sich und sei berufen , den östreichischcn Parlamcn -
tarismnS wieder herzustellen und die S p r a ch c n f r n g e zu
entwirren . Das „ Fremdcnblatt " meint , das Ministerium , aus
in allen öffentlichen Angelegenheiten erprobten Männern zusammen -
gesetzt , müsse den Eindruck der Stabilität hervorrufen : auch erhelle
ans der Vorgeschichte der Knbüiettsbildimg die Absicht der Schaffung
eines de » Parteien gegenüber unbefangenen Ministeriums . Die

„ Neue Freie Presse " findet die Bürgschaft für die Durchführung der

Aufgaben des Ministeriums sowohl in der Person des aus der besten
altöstreichischeu Schule hervorgegangenen Ministerpräsidenten , als
mich im wiederholt nochdriicklich geäußerten Willen der Krone , behufs
Schlichtung des nationalen Streites eine imparteiischc , allen
Nationalitäten gleich wohlwollende Negicriing zu begründen .

- England .
London , 20. Januar . In Kairo traf die Nachricht ein . daß

Osman Digma gefangen genommen sei. Er wird nach
Suakin befördert . Dieser neue Erfolg der Engländer macht sie voll -

ständig zu Herren des S n d a n. Nach dem Tode des Khalifen war
Osman Digma , der Feldherr des Khalifen , der einzige Mann ,
welchen England im Sudan noch zu fürchten hatte. —

Spanien .
Vom Auarchistcnprozest . In Barcelona trat ein Komitee für

eine internationale Protestversammlnng gegen die Nicht -
revision des Prozesses von Moiitjuich zusammen . Die Versammlung
wird in Marseille stattfinden . —

Türkei .

Mahmud Pascha setzte einem „ Matin " - Mitarbeiter aus -
einander . cS sei Verleumdung , daß seine Flucht eine Art Geld -
e r p r e s s n n g am Sultan sei ; er wolle Bcsscrimgen in der Ver -
waltmig der Türkei . Er stehe in Bricfverkehr mit dem Sultan , und
wenn dieser die verlangten freisinnigen Neuerungeil nicht binnen
wenigen Tagen bewillige , werde er sich in einem Aufruf mittels
der Presse , die der Sultan am meisten fürchte , an die öffentliche
Meinung Europas wenden . —

Die Debatte des französischen Generalkomitees
über das Millcrandsche Kinderarbeit - Gesetz hat auch in der dritten

Sitzung zu keiner Entscheidimg geführt . Die Gegner des Gesetzes
nahmen eine verurteilende Resolution mit 24 Stimmen an , und
ebenso viel Stimmen wurden für das Gesetz abgegeben . Nun geht
die Sache an die Partei - Kontrollkomniiision .

Es zeigt sich jetzt , welchen Dienst der allgemeine Kongreß der

Partei geleistet hat , indem er Organe schuf . die eS ermöglichen ,

Streitfragen innerhalb der Partei , gewissermaßen verfassungs¬
mäßig aiiszufechten .

Poliieiliches , Grrichtlichrs usw .
— Um 5 Mark . In Hannover wurden 18 Parteigenossen

wegen Verletzung der Sabbat - Ordnung von 1822 unter Anklage
gestellt , weil sie während der Reichstagswahlzcit 1898 Flugblätter
verteilt hatten . Vom Schöffengericht wurden sie freigesprochen : auch
die vom Staatsanwalt angerusciie Straflammer erkannte auf Frei -
sprcchung . Das Kammergericht hob das freisprecheiibe Urteil auf
und verwies die Sache an das Berusungsgerichl zurück . Das Be -

rusungsgcricht erkannte abermals auf Freisprechung und das Kammer -

gericht hob auch dieses Urteil wieder auf . In der dritten VerHand -
lüng sprach dieselbe Strafkammer 13 Angeklagte zum drittenmal frei ,
verurteilte aber drei derselben zu je 3 M. Geldstrafe . Jetzt wolle »
die Verurteilten da8 MKWMt . � '

— Wegen groben ttufugs wurden in Stettin fünf Hafen -
arbeiter verurteilt , weil sie bei der Beerdigung eines Kollegen einen

Kranz mit roter Schleife getragen und am Grabe einige Worte

gesprochen hatten . Drei der Arbeiter wurden mit je 11 Tagen Hast
inid zwei mit je 60 M. Geldstrafe belegt .

GemevKMKftliches .
Verliu und Umgegend .

Achtung , Sattler ! Der Streik bei der Firma Pitter ist durch
das Zurückweisen aller Forderungen der Arbeiter unverändert . Von
den 17 Ausständigen ist keiner gesonnen , eher die Arbeit mifznnehmeii ,
bis nicht alle Forderungen bewilligt sind . Diese Forderungen sind :
1. Einstellimg der 1 Gemoßrcgcltcn : 2. Verkürzung der Arbeitszeit
auf 9tts Stünden : !3. Abschaffung det Heimarbeit für die in der

Werkstatt Beschäftigten : 1. Entlasimig zweier Arbeiter , die Arbeit

nach Hause mitnehmen : 3. Regelung der Weikftattaiigelegenheiten :

genügende Ventilation und größere Reinlichkeit . Kollegen . bei den

bisherigen Verhaiidlinigen hat Herr Pittcr einige unwesentliche Zu -
gestsiiidnisse gemocht , wir können aber auf die Erfüllniig der mäßigen
Ansprüche nicht verzichten , wcshqlb der Streik fortgesetzt wird . Dem

Ausstäiid hoben sich mit Aiisnahnie von zwei Arbeitern alle aii -

geschlossen . Wir erbitten deshalb die Unterstütziing unserer Kollegen
in diesem Kampf und ersuchen sie , durch Fernbleiben von dieser
Arbeitsstätte uns zu unterstützen . Der Verband der Sattler .

Achtung , Kleber ( Tapezierer ) ! Laut Beschluß der letzten
Mitglicdcrversammlimg sind auf allen Bauten u » d in allen Werk -

stätten Vcrkranelismäniier zu wählen , die die Fühlung mit der

Lohnsinnmission aufrecht zu erhalten haben . Vor ollem siegt ihium
die Aufgäbe oll , daß am Sonnabend von allen in Arbeit ftehenden
Kollegen die Extra - Beiträge von 3. 0 Pf . abgeführt werden . Die

erfolgte Wahl ist sofort der Kommission miziizeigcii . — Bureau :

Restanrailt Pinzer . Schützensir . 13 —19 , Fcrnspr . Amt la Nr . 3113 .

Daselbst sind am Donnerstagabend die Karten und Marken für die

cinzcliicn Bauten in Empfang
'

zu nehme » . Die Abrechnung hat in

den Zahlstellen „ die am lliide dieser Woche durch Annonce im

„ Vorwärts " vckamit gegeben werden , zu erfolgen . Es ist Pflicht
eines jeden VertraueiiSiiiaiines . zu erscheinen ,

Die Lohukommission .

Tic Berliner Maleriunnng hat in ihrer Quartalssitzung be -

schlössen , dem unter Mitwirkimg des Gehilfenmisschiisjcs aus¬

gearbeiteten Tarif in einigen Punkten ziizustimmen . Danach soll
ii . n, der Minimallohn auf 30 Pf . pro Stunde und iicimstündige

Arbeitszeit festgesetzt werden . Bei Nachtarbeit wird 30 Proz . gezahlt .
Bei de » weiteren Berhandliingcu wurde dem Gcscllenmisschiiß die

Mitwirkung versagt . Man verhandelte über den Anschluß der Jiminig
an das Kartell der Unternehmer , die Angelegenheit kam jedoch nicht

zum Abichliiß . Den Schluß bildeten einige grobe Ausfälle gegen
die abwesenden Gescllciivcrtreter .

Deutsches Reich .

Maßregelung sorialdemokratifchcr Arbeiter . Ein eifriger
Verfolger socialdemokeoiisch denkender Arbeiter scheint der Ritterguts -
bcsitzcr und Kamiiierhcrr von Oppen in Kunersdorf bei

Wriezcn a. O. zu sein . In seinem Machtgebict darf anscheinend ein

dieser Gesiiiiiinig Verdächtiger keine Arbeitsstätte innehaben und gc - /
schieht es dennoch , so setzt der Herr Gutsbesitzer seinen ganzen Ein -

fluß ein , um diesen gefährlichen Menichcn ans Lohn und Brot zu
bringen . Bon diesem edlen Streben sollte auch . der Sattler G. , der

bei dein Sattlermstr . Goblar m Wriezen beschäftigt war , etwas verspüren .
G. , der als ordentlicher und geschickter Arbeiter von seinem Meister
geschützt wurde , hatte während . seines Aufenthalts in Wriezeu einige
' sacialdcmvkratische Schriften verbreitet . Das muß zu Ohren des

für Ordmmg und Sitte strebenden Gutsherrn geloininen sein , denn
bald darauf erhielt der Sattleniieistcr ein Schreiben des Orts -

gewaltigen , in dem ihm angedeutet wurde , diesen Arbeiter zu ent -

lassen . Wohl oder übel mußte der sehr abhängige kleine Hand -
wcrksmcister diesem Wink seines großen AuftroggeberS nachkomme »
und der Arbeiter sein Bündel schnüren . So sucht man die social -

dcinokrntischcn Anschauimgen zu bekämpfen , wahrscheinlich fühlte der

Herr Gutsbesitzer auch etwas von der Kraft des starken Mannes
in sich.

Tic Bergarbeiter auf der gräflich Schaffgottschcn Hohen -

zollerngnibc in Oberschlesie n befinden sich im partiellen Ans -

stand . Wie uns ein Privattelcaramm meldet , sind 200 Mann be -

tciligt . Sie verlangen eine Lohnerhöhung , eine größere Gewährung
von Frcikohle und Achtstiindentag . Es sind Verhaiidlinigen im

Gange .
Ausland .

Ruö der Schweiz . Die Aktiengesellschaft der Rollschen Eisen -
werke , welche in verschiedenen Orten des Kantons Solothnni eine

Reihe von Etabliffemcnts besitzt , hat den Z e h n st n n d e n t a g ein -

geführt . — Der 277 Mitglieder zählende Eisenbahiiarbeitcr - Vereiu
in Luzern reklamierte bei der Gotthardbahii - Dircktion wegen der

schlechten Bezahlung eines Arbeiters und Mitgliedes mit nur 2,60 Fr .
per Tag , worauf der Lohn ohne weiteres auf 3 Fr , erhöht wurde .
Ein handgreiflicher Nutzen der Organisation . — Die sämtlichen
Stickereifabrikanten in Arbon wollten wiederum die Arbeitszeit
von 10 auf Iv ' /e Stunden verlängern . Eine iinposante Sticker -

Versammlung wies den „meiischenfrenndlichen " ' Plan der ausbenstings -
wütigen Kapitalisten eiiistiiiiiiiig zurück , worauf er denn auch fallen
gelassen werden mußte . — In Chiasso ( Kanton Tefstn ) streiken circa
300 Cigarrenarbeiterinnen , weil die Fabrikanten , da sie nun auf

energisches Verlangen des Bundesrates die Löhne nicht mehr in

italienischem , fondern in schweizerischem Gelde auszahlen muffen .
eine Redliktion der ohnehin jämmerlichen Löhne von 1 bis 1,30 Franks
pro Tag vornehmen . ' In Tessin gedeihen wahrhaft kapitalistische
Vampyre — wie im benachbarten Italien ! —

Arbeitslosigkeit in der Schweiz . In B e r n waren
bis Ende letzter Woche' 279 Arbeitslose gemeldet , wovon 216 Familien -
väter mit 326 Kindern .

Socinle - s .

Städtische Wohnluigsstatistik . Aus Straßburg i. E.
wird uns geschrieben : Eine aiierkcniienSwerte Aufmerksamkeit schenkt
inisre städtische Verwaltung seit einigen Jahren den WvhiiungS -
Verhältnissen der ärmeren Volksschichten . Der Fcftmigscharakter der
Stadt hatte iu früheren Zeiten eine besonders intensive Ausnutzimg
des für Bcbaumigszwccke zur Verfügung stchenden Bodens bedingt
und dadurch zur Eiilstchung ousgedchnter Stadtviertel geführt , deren

Wohnungen auch nicht den primitivsten Anforderimgeii zu gelingen
vermögen , die dcr Hygicnikcr heute an menschliche Bchansimgen stellt .
Eine vom Gemeüiderat niedergesetzte und mit der llittersiichiing jener
Proletarierwohnimgen betraute Kommission , der auch Vertreter der

soeialdemokratischen Partei angehören , hat durch die Vcröfientlichuiig
ihrer Enquete eine Reihe geradezu haarsträiibender Bilder von den

Wohnverhältnissen der ärmsten Volksschichten entworfen und
in Vcrbindimg mit behördlichen Verfügungen die Rälimniig
bezw . Schließung der schliiiimften Löcher herbeigeführt . Jetzt
hat die städtische Verlvaltinig auf Anregung dieser Kommisston
beschlossen , im Änschluß an die am 1. Dezember v. I . stattfindende
Volkszählimg eine iinifnsscnde W o h n n n g s st ati st i k aufzunehmen
und die Mittel hierfür bereits in das Budget eingestellt . Diese
Erhebung soll nicht bloß über die Zahl und den Umfang der Woh -
mingen , sondern ganz besonders auch über die Mietspreise und die

Dichtigkeit der Bewohnuiig zc. Aufschluß geben . Dadurch ließe
sich eine vollständige Uebersicht über die Verhältnisse des

WobnuiigsmarkteS ,
' in erster Linie aber ein iiiteressantes

Material über die Frage gewinnen , in welchem Verhältnis der

Mictsprcis der Wohiiimgen des arbeitenden Volkes zu deren Größe ,
Raumgehalt , Gesimdbeitlichkeit zc. steht im Gegensatz zu den ent¬

sprechenden Berhältiiissen bei den besitzenden Klassen . Bei derselben

Gelegenheit soll neben dem Wohnort auch der jedesmalige
Arbeitsort der wcrlthätigen Bevölkerung ermittelt werden .
Beide Erhebungen dürften eine wertvolle Bereicherung des vor «
handciien kommunalstatistischeu Materials ergeben .



Ba«arbciterschnh . Polizeiverordnungen zum Schutze der
Bmiurbeiter sind für die Sludt Elms bor » und den Ncgierunqs
bezirk Trier erlassen worden . Sie treffen Bestiimmiugen über die
Errichtung von Baubuden , Aborten und über den Verschluß der Neu
bauten im Winter ( Feusterfrage ) .

Bangcriistkontrolle in der Schweiz . Die Regierung des
Kantons Bern , feit Jahren von der organisierten Arbeiterschaft dazu
angetrieben , verlangt vom Kantonsrat eine Ergänzung des Bau
gesctzcs , welche den Gemeinden die Kompetenz verleihen soll . Vcr
vrduilngen zur Verhütung von Unfällen auf Bauten zu erlassen . —
In der Stadt St . Gallen beschlos ; der Gcmcinderat die
Schaffung eines Jnspcktorats zur Beaufsichtigung sämtlicher Feuer
stellen und Neubauten .

GcmeindcsocialiSinnS in der Schweiz . Die Gemeinde
Bibcrist im Kanton Solothum beschloß , zur Speisung der Schul
linder resp . zur Brotbcschnffung eine eigene Bäckerei ' zu errichten .
Der Erfolg ist so zufriedenstellend , daß auch schon zahlreiche Familien
ihren Brotbedarf bei der Gcineindebäckcrei decken .

Staatöbcitrag an Lungenkranke . Der Regierungsrat des
Kantons Schasihauscu beschloß ans Antrag der ärztlichen Gesellschaft
die Gewährung eines Staatsbcitrages ' von t . SO Fr . pro Tag an
Lungenkranke . Mit einem der bestehenden Sanatorien soll ein Ver
trag abgeschlossen werden über die Aufnahme der im Kanton Schafft
Hansen wohnenden Lungenkranke » .

Eine italienische ArbcitSkammcr behufs Besserung der Ge
suudhdits - und Lohnverhältnisse der italienischen Arbeiter in der
Schweiz soll die Regierung in Rom projektieren . Ein seltsamer
Plan ! Die italienische Regierung hätte im eigenen Lande einen so
großen und schrecklichen socialen Augiasstall zu räumen , daß sie
damit alle Hände voll zu thun haben würde , wenn sie nur zugreifen
wollte . Man darf hinter dem Plan andre , verwerfliche und nicht
ehrliche Absichten vermuten .

Ungarische Socialpolitik . Die Direktion des ungarischen
Laudcsznchthanses in Jllava versendet an Unternehmer das nach -
stehende Ruudschreiben :

Sehr geehrter Herr !
Die Jndnstric - Arbeitcr , die in letzter Zeit öfters in Streik ge -

treten , habe » wahrscheinlich auch Sie . sehr geehrter Herr , schon' in
eine unangenehme Lage versetzt , indem Sie durch das plötzliche
Einstellen der Arbeit den Unternehmern nicht die bestellte
Arbeit liefern konnten , oder vielleicht nur mit den größten Opfern .

Damit Sie küiiftighin vor solchen unangenchmen Folgen be -
wahrt bleiben , wird es Ihnen nicht unaiigcnchm sein , wenn ich
Ihre Aufmerksamkeit dahin lenke , daß das tönigl . LaudeSznchthans
in Jllava unter den günstigsten Bedingungen und unter der
möglichsten Zuvorkommenheit , wenn nötig sofort , auf Ihr Ver -
langen Ihnen eine Tischlcrwerkstätte mit 50 —00 Arbeiter einrichtet ,
in welcher Sie ungestört und unbehindert vor ettvaigen Streiks
Ihre Arbeiten ausführen können .

Jllava liegt im Komitat Trencsin im Waagthale , ist Halte -
stelle der Bndapester Schnell - und Persoiienziige , die Züge von
und nach der Hauptstadt gehen fünfmal täglich und dauert die
Fahrt mit dem Schnellzug fünf Stunden .

Mit ausgesuchter Höflichkeit
Kovücs , Direktor .

Wenn man doch alle Streiker ins Zuchthaus stecken und dann
den Unternehmern zur Verfügung stellen könnte . Dann könnte sich
der ungarische Staat die jetzt geplante Errichtung eines . staatlichen
ArbeitvermittlungsamtcS " ersparen , das übrigens nach seiner ganze »
Organisation doch nur die Aufgabe hat , als Strcikbrecheramt zu
fungieren .

Charakteristisch für den Geist der ungarischen Socialpolitik ist
auch die Einrichtung der Gewerbe - Inspektion . Diese Gewerbe -
Inspektoren haben nach ihrer Dienstinsirnktion die Aufgabe , den
Unternehmen ! bei der Aufsuchung neuer Absatzgebiete und der An -
knüpfnng neuer Handelsbeziehungen behilflich zu sei », sowie als
technische Berater bei der Einführung ranoncller Bctriebsinethodc »
an die Hand zu gehen . Ihre Bureaus dienen gleichzeitig als Waren -
musterlager .

Vevsttminlungen .
Der Wahllicrci » für den fünften RrichStagö - Wahlkrciö

hielt am Donnerstag im Roseuthaler Hof eine Generalversammlung
ab . Nachdem Geuoisc Mehner einen Vortrag gehalten halte , in
welchem er unsere Rechtsverhältnisse beleuchtete , erstattete der Vor -
sitzende Muck den Geschäftsbericht für das lV . Quartal 1899 . In
dieser Zeit haben drei VereiiiSvcrsammlungcn , das dritte StiftnngS
fest und 11 Gruppensitzungen stattgcfnndeii . Tic Thätigkcit

'
in

den Gruppen sei � zwar im allgemeinen eine zufriedcnsiellcndc
jedoch gebe es einzelne Gruppe » , in denen die Arbcitsfreudigkcit
der Genossen nicht ans der wünschenswerten Höhe stehe . Dem Be
richt deS Kassierers Kohnke zufolge betrugen die Einuahmen im
4. Quartal 523,08 M. seinschließlich eines Bestandes vom 3. Quartal
von 338,40 M ). die Ausgaben belicfcn sich auf 170,58 M. Die
Zahl der Mitglieder beträgt 537 . Revisor Meier bemerkte ,
in dem rechnungsmäßig vorhandene » Kasscnbesiande seien
etwa 98 M. noch ausstehender Forderimgcn inbcgrissc », welche
darauf zurückzuführen sind , daß verschiedene Mitglieder , die
Billets zum Stiftungsfest , zur Stcrnlvarte und dergleichen cnt -
nonimen , bis jetzt noch nicht abgerechnet haben . Die Nachlässigkeit
der betreffenden Mitglieder wurde in der sich an den Bericht deS
Revisors anschließenden Debatte von verschiedenen Seiten gerügt ;
ferner wurde bemerkt , daß niauche Mitglieder mit den Beiträgen
länger im Rückstände sind , als es nach dem Statut zulässig ist . und
daß der Vorstand diese säumigen Zahler dem Statut gemäß streichen
möge . Der Kassierer wurde entlastet .

Die Maurer ( Vertrauensmänner - Centralisation ) hielten am
Mittivoch eine öffentliche Versammlung ab . Nach dem Geschäfts¬
bericht , den Kater erstattete , habe » in der Zeit vom 15. Juli bis
31 . Dezember 11 öffentliche Versamnilungen ffattgefundeii . die von
der Lohukommission einberufen waren . Außerdem wurden 3 größere
und 17 Sitzungen der Lohnkommission abgehalten . Ferner hat die
Achtzehner - Kommission in dieser Zeit siebenmal getagt . Wenn auch
infolge des EinigungSvertrages ein erheblich ruhigeres Arbeitsverhältnis
aus den Bauten insgesamt Platz gegriffen hat , und sich dadurch die
Kosten für Streikunterstützung um etwa 3000 M. in demselben Zeitraum
verringert haben , so sind trotzdem noch auf 52 Baustellen Diffe -

renzen vorgekommen . Von 6 Unternehmern wurden Accordniaurer

eingestellt und die vordem beschäftigten Maurer gemaßregelt . Auch
Gerichts - und Rechtsanwaltskosten sind in neuerer Zeit nicht mehr
beziv . nur in einem Fall entstanden und ist der in der Abrechnung
enthaltene Posten auf frühere Vorkommnisse zurückzuführen . Die

Abrechnung , die der Kassierer Metzle gab , wies in der Zeit vom
16. Juli bis 31 . Dezember eine Einnahme ( inkl . deS
alten Bestandes von 792,59 M. ) von 26 003,84 M. auf .
der eine Ausgabe von 16 862 . 40 M. gegenüberstand . —

In der Zeit vom 1. Januar bis 31 . Dezember wurden inklusive des

Bestandes von 10 574,10 M. insgesamt 63 263,30 M. vereinnahmt
und 54 111,86 M. verausgabt . In der Diskussion über den Ge -

schäftsbericht wurde die Arbeitsniederlegung bei der Firma Lach -
mann u. Zauber , die im Dezember stattgefunden hat . eingehend
erörtert und von einigen der Beteiligten kritisiert , daß die Lohn -

kommission in diesem Falle die Unterstützung wegen Nichtinnehaltung
des Regulativs verweigert hat . Eine Resolution , die das Verhalten
der Kommission in dieser Sache mißbilligt , wurde mit großer

Majorität abgelehnt . Hierauf berichtete Joel über die Verhand -

lungen und Beschlüsse der . Konferenz der Maurer Deutschlands .

Nach kurzer Diskussion ( gelangte eine Resolution zur Annahme , >n

der sich die Versammlung mit den Beschlüssen der Konferenz em -

verstanden erklärt .

Ter Ccntralverband deutscher Schmiede faßte in der Ver -

sammlung am 17. d. M. einstimmig folgenden Beschluß :
Da wir seit Jahre » Berufskollegen , die im Deutschen Metall »

arbeiter - Verband organisiert sind , in unserm Arbeitsnachweis Arbeit

vennitteln , andrerseits das Bureau der Metallarbeiter eS aber ab¬
lehnt , Kollegen aus unserm Verband Arbeit nachzuweisen , und da
ferner in letzter Zeit Agitatoren des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes mehrfach es versucht haben , unsre Agitation in der Provinz
lahmzulegen , so wird unser ArbcitSvermittler beauftragt . Angehörigen
des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes keine Arbeit mehr nach -
zuweisen .

Die Versammlung erkannte an , daß sie zu diesem Schritt ge -
zwuugen sei durch das Verhalten der Leiter und Agitatoren des
Metallarbeiter - Verbandes .

Der Fachverein der Holz - und Bretterträger nahm in
seiner Versammlung am 14. d. Mts . die Abrechnung entgegen , die
einen Bestand von 1233,97 M. aufweist . Bei Besprechung gewerk¬
schaftlicher Angelegenheilen wurde den Berussangehörigcn nahe
gelegt , bei der Firma Pley er . Küstriner Platz , nicht in Arbeit zu
treten , da die Arbeiter in diesem Geschäft ausgesperrt sind . Wie
weiter mitgeteilt wurde , sind bei den Firnien Welke u. Elbe sowie
Fischer und Collbcrg die iin Streik festgesetzten Löhne wieder herab
gedrückt . Es wurde den Arbeitern empfohlen , hiergegen aufzutreten .

Tie Marmor - und Granitarbeitcr hielten am Donnerstag
abend im Englischen Garten eine öffentliche Versammlung ab . die
nur mäßig besucht ivar . Zuuächst gab der Vertrauensmann Wolff
den VicrtcljahrcSbericht . Die Einnahmen betrugen 736,67 M. . die
Ausgaben — einschließlich 76 M. Streiknnterstnung — 429 . 75 M.
so daß ein Bestand von 306 . 92 M. vorhanden ist Bezüglich einiger
hartnäckiger Restanten wurde dem Vertraucnsmann energisches Vor -
gehen anempfehlen . Wolfs berichtet nanienS der Schicdskonnnission .
daßdieDifferciizenbei Knorr beigelegt sind . Dieser Unternehmer hat sich
untcrschriftlich zur Anerkennung des Tarifs verpflichtet . In der
Diskussion über diesen Fall wurde festgestellt , daß der Tarif auch
von verschiedene » andern llntcrnchmern gelegentlich durchbrochen
wird . Um das in Zukunft zu verhindern , soll der Versuch gemacht
werden , den Tarif vor dem Gcwcrbegcricht sestznlcgen . Mit der
Einleitung der nötigen Schritte wurde H i r t in a ii n beauftragt .
Unter . Verschiedenem " wurde lebhaft getadelt , daß eine große An -

zahl von Kollegen beim Arbeitsuchen den Arbeitsnachweis nicht
benutzt , wodurch dieser völlig illusorisch gemacht wird .

<* i » e gntbcsuchtc Geiieralversaminlnug der Graveure
und C i s e I e u r e fand am 16. d. M. statt . Vor Eintritt in die

Tagesordnung ehrte die Versammlung durch Erheben von den
Plätzen das Andenken des verstorbenen Mitgliedes Domann . Laut
Bericht des Vorstandes fanden im letzten Vierteljahr 5 Versamm -
lungen und ein Bibliothckabend statt . Die Mitglicderzahl betrug zu
Ende des Jahres 411 . Außerdem fanden 5 Vorstands - und 3 Vcr -

traucnSmänncrsitznngc » statt . Laut Bericht des Kassierers betrug
die Einnahme im letzten Vierteljahr cinswließlich deS alten
Bestandes von 5. 23 M. insgesamt 362,73 M. , die Gesamt¬
ausgabe 294,80 M. Die Bibliothek wurde in 59 Fällen in
Anspruch genommen . Ans den nunmehr vorgenommenen Wahlen
gehe » hervor : Kciling erster . Thnrow zweiter Vorsitzender ; Hoff -
meister erster , Mösch zivcitcr Kassierer ; Zippcl erster , Thiel zweiter

chriftführer ; Köhler , Sekretär ; Krause , Sturm , Ricke . Revisoren ' ,
ciler , Rcikow , Jcrctzky , Thöbel , Bibliothekare . Brückner ersuchte

die Mitglieder , zn der am 26 . Januar im „ Dresdner Garten " statt -
findenden Generalversammlung der OrtS - Krankcnkasse zahlreich zu
erscheinen . Am 23. d. M. hält Herr Archcnhold einen Vortrag in
der ' Sternwarte in Treptow Treffpunkt : Restaurant . Karpfenteich "

bis 5' /s Uhr .

Ter Verband der Maurer ( Filiale II ) hielt am 12. d. M.
eine gut besuelitc Vcrsannnlnng ab . in der Genosse Metzner über
das Thema : „ Gleiches Recht für alle " sprach . F r i tz s ch referierte
alsdann über die Verhandlungen mit dein Bund der Poliere . Nach

längerer Dislnssio » hielt die Versammlung die am 5. Oktober 1899

gesüßte Ilcsolntion aufrecht , erklärte sich aber mit den Erfolgen der

bisherigen Verhandlungen einverstanden .
Ein ArbeitSzettcl . der von mehreren Arbeitgebern eingeführt

werden soll , wurde von der Versammlung energisch zurückgeiviesen .
Ausgeschlossen wurden ans Grund ß 15 deS Statuts 13 Mitglieder ,
welche Accordarbeit verrichte ». Sodann wurden teils wegen Vcr -

gehen gegen daö Statut , teils als Restniileii weitere 16 Mitglieder
ausgeschlossen .

In einer Mitgliederversammlung der Stockarbeitcr . die
am 16. d. M. tagte , sprach Rechtsanwalt Dr . Heineinann Über das

Bürgerliche Gesetzbuch . Sodann erstattete der Kassierer den Viertel «

jahrsbericht . Danach beträgt die Einnahme 935,20 M. , die Ausgabe
918,47 M. Bei Besprechung der Werksrattangclcgcnbciten wurden
die Verhältnisse in dein Betrieb der Herren Eifert und Lindblad
einer eingebenden Kritik nuterworfeii nnd schließlich die Werkstatt -
kommission beanstragt . mit der Firma Rücksprache z>t nehmen , um
die Wicdercinstcllnng entlassener Arbeiter herbeizuführen .

Ter Verband der Mvbclpolicrcr ( Filiale Osten ) beschäftigte
sich am 15. d. MlS . mit dein Streik bei der Firma Laborenz . Wie
berichtet wurde , ist der Vorstand entschlossen , den Streik weiter -

zuführen . Tic Anrnfung deS GewcrbegcrichtS als EinigungSamt ist

vergeblich geiveic ». da wohl Herr Labore » ; seine Zweifel halte , hier

seine Sache glücklich vertreten zu können Ferner wurde das Ver¬

hallen der Freien Vcrciiiiginig der Holzindnsiriellcn , bei welcher

Herr Laborcnz Mitglied ist . einer herben Kritik unterzogen . Hierauf
hielt Genosse Mehner einen beifällig ansgenonunciien Vortrag ,
worauf die Wahl deS Vorstandes vollzogen wurde .

Tie Schneider Berlins hielten ani Dienstag eine stark be¬
suchte öffciirlichc Versaiumlung ab . in der Reichstags - Abgeordneter
Hoch über die Debatte im Reichstage , de » Schutz der Heimarbeiter
betreffend , referierte . In der Diskussion wiesen Schulz nnd
Ii i t t e r darauf hin . daß in Berlin ein reichhaltiges Material über
die Lage der Schneider und Schncideriiinen gesammelt tvorden ist .
welches bei de » Debatten im Reichstag verwandt werden sollte .

Als Delegierte zur Berliner GcwerkschastSkominissto » wurden

Schulz und Ritter gewählt lind zum Schluß noch zur regen
Beteiligung an den am Montag , den 22. d. M. . in den „ Armin -
hallen " staltfindcndcil Wahlen des JminngsschicdSgcrichts aufgefordert .
Als Legitimation dient das Kraukeukasieubuch .

Verband der Vcrgoldcr . In der Generalversanimlnng am
15. Januar wurde der Rechenschaftsbericht des Vorstandes gegeben .
Danach fanden im vergangeiicii Jahre 1 Geueralversanimlung und

11 Filialversammlungcli niit 7 Vorträgen statt . Die Angelegenheiten
der Filiale wurden in 20 Vorstandssitz ' uugcn erledigt . Der Arbeits -
nachiveis wurde mäßig in Anspruch genommen , die Stellen nach
dem Ausland konnten nicht besetzt werden . Die Bibliothek wurde
218 mal benutzt . 50 Kollegen wurden wegen unpünktlicher Ablieferung
der Bücher mit 7,80 M. bestraft . Hierauf erstattete der Kassierer Bericht

vom 4. Quartal . Danach betrug mit einem Kassenbestaild von 1881 . 61 M.

die Einnahme 3584,01 M. . die Ausgabe 792,25 M. An die Haupt -

lasse wurden gesandt 796,02 M. Zum Filialvorstande wurden

gewählt : Oehlert . 1. Vorsitzender ; Hedmann . 2. Vorsitzender ;

Krüger , Kassierer ; Hahn . Schriftführer ; Vogt , Beisitzer . Ein

Antrag , bei AgitationSreisen , Gewerkschaftskongressen und General -

Versammlungen den Delegierten pro Tag 10 M. Diäten zu ge -
währen , wurde aiigenommen .

Eine Versammlung der Kistenmacher tagte am 14. d. MtS .

Genosse Lankow sprach in einem mit Beifall aufgenommeueir Vor -

trag über die Entwicklung Frankreichs . Die weiteren Berhandlnngen

betrafen interne Angelegenheiteii . — BilletS zur Sternwarte sind bis

zum 1. Februar abzugeben .

Erkner . Am Sonntag hielt der Arbeiter - BildungSverein zu
Erkner eine Versammlung im Kurhause ab , in der Adolf Host -
mann einen beifällig aufgenommenen Vortrag hielt . Nach einer

kurzen Debatte erstattete Seelbinder den Quartals « und Karl

Müller den Bibliotheksbericht . Aus den Wahlen gingen Richter als

erster . Atzler als zweiter Vorsitzender . Seelbinder als Kassierer ,

Franz Stein als Schrifts "�
Bibliokhclar . Mende und

TaS Nixdorfer GewerkschaftSkartell beschloß in der Sitzung
vom 11. d. M. , zur Konferenz der Gewerbegerichts - Arbeitnehmcr -
Beisitzer in Leipzig N i e r i ch zu delegieren . Des weiteren soll dem
städtischen Arbeltsnachweis am Orte mehr Beachtung geschenkt
und vom Magistrat verlangt werden , daß auch die Arbeitervcrtreter
im Kuratorium vertteten werden . Hierauf wurde über den Streik
der Möbelpolierer bei der Firma Laborenz berichtet .

rer , Karl Müller als erster Revisor und
e als Repffören hervor .

Im südafrikanischen Krieg
ist die Entscheidung bei L a d y s m i t h noch nicht gefallen . Der

Kampf scheint jedoch entbrannt zu sein . Ueber die Absichten der

Engländer bei ihrem jetzigen Vorgehen meldete der Berichterstatter
des „ Daily Telegr . " im Hauptquartier Bullers vom 19. Januar :

Die von Dundonald besetzte Stellung unweit Acton HomcS
beherrsche einen leichten Zugang nach Ladysmith
und unterbreche die Verbindung des Feindes mit dem Freistaat .
Kavallerie hakte die Stellung . Die britische Artillerie be -

schieße unausgesetzt die Boereulimen , der Feiud antworte schwach ,
Warren dringe stetig nach Ladysmith vor . „ Daily Mail " glaubt zn
lvisseit , Lyttletons Brigade werde demnächst nach heftiger Beschießung
der Front die Bocren angreifen und Warren inzivischen ver -

suchen , die rechte Boerenflanke zu umgehen . Die Be -

satzung von Ladysmith iverde einen entschlossenen Ausfall

nach Westen machen , gleichzeitig werde Bartons Brigade die

Boerenstellungen bei Colenso angreifen .

Inwieweit dieser Plan gelingt , muß abgeivartct werden . Die

neueste Depesche vom Kriegsschauplatze lautet :

Lager bei Spcarnians Farm , 20 . Januar . Heute früh hörte
man von » linken Flügel her Feuer von Feldgeschützen . Augen -

fcheinlich hat General Warren die Beschießung der feilid -
l i ch e n V e r s ch a n z u n g e n auf dem Tabauyama - Verge begonnen .
Eine kurze Zeitlang hörte niail auch Gewehrs « u er . Unter de «

am Donnerstag gefangen genommenenen Bocren befindet sich ein

Enkel des Präsidenten Krüger .

Von den weiteren die Lage kennzeichnenden Meldungen geben
wir die folgenden wieder :

London , 20. Januar . Der „ Standard " meldet vom 13. d. M.
aus Spcarmaus Farm : Es wird berichtet , daß die Boeren gegen -
über Colenso am Montag , als sie sahen , daß General Bnller sie
aus ihrer Stellung hinauSmanovricrt hatte , den T n g e l a nach
Süden überschritten und alle Häuser im Ort in Brand

setzten . Da die Truppe von Chieveley aus vorrückte , zogen die Bocren

sich nach den Verschaiizuiigen auf den mit Colenso iu einer Linie

liegenden Hügel zurück . Die britische Infanterie ging unter

Plänkelfeuer
'

zum A n g r i f s vor ; im zweiten Treffen

folgten die Reserven , während die britische Kavallerie
an der rcckiteil Flanke dicht am Flusse rekognoscierte .
Die Streitkräfte der Boeren bei Colenso müssen bedeutend

geschwächt gewesen sein durch Entsendungen starker ' Zlbteilungr »
nach Weste » , um den , Vormärsche Bullers entgegenzutreten ; sie
räumten eilig die Verschanzungen am Fluß und die gegenüber
Colenso gelegenen Kopses und ivurden durch unser Shrapuelfcuer
versprengt . Abends ivar kein Feind innerhalb Biichsenschußweite
bei Colenso geblieben ; britische Streitmacht zog sich »ach Chieveley

zurück . » «
»

Tie „ Times " melden vom 18. d . M. aus Pietermaritzburg : Zu
der vereinten Streitmacht der Generale B u l l e r und W a r r e n

gehört viel Zlrtilleric und auch Kavallerie und berittene

Infanterie in beträchtlicher Stärke . Tie von Warre » , Dundo »

nald , Hildyard , Clery und Hart befehligten Streitkräfte gingen in

eine ausgezeichnete Stellung , welche das ganze Thal nach Lady -

smith zu vehcrrscht . Ein Teil der Truppen verblieb in Chieveley ,

um die Bocren an einer Ueberschreitnng des Tngela bei Colenso zu

hindern .
London , 20 . Januar . Das „ Rentersche Bureau " meldet aus

SpearmaiiS Camp von gestern : S ch i f f s g e s ch ii tz e beschossen

heute in Zivischeuränmen die La n fg rä b e n des Feindes ;
nur wenig Boeren wurden auf den Höhen gesehen , die Monnt Alice

gegenüberliegen .
Eine Nachricht anS Ladysmith .

TaS „Skentersche Bureau " meldet aus Ladysinith vom 17. d. M.

über Spcarnians Camp : Hier ist alles ruhig , die Lage un -

verändert . Die Beschießung ist nur ganz unbedeutend . In der

Richtnng von Colenso nnd Springfield her wurde gestern der will »

kommene Schall der Geschütze der Entsatztnippen gehört .
Es herrscht starke Hitze , der Gesundheitszustand hat sich nicht ver «

schlcchtcrt .
AnS der Kapkolonie .

Ein Korrespondent bei den Boeren inColesberg telcgraphirte ,
die Engländer bätten versucht , die Verbindungslinien nach Achter »

lang abzuschneiden : sie seien jedoch unter Verlnsten daran ge -
bindert worden durch Polizeitnippen ans Pretoria und Johannesburg .
Am 15. d. ivits . versuchten die Engländer , die Stellung Delareys z »

nehmen ; sie mußten jedoch , verfolgt von dem Granatfeuer der

Boeren , in ibr Lager zurückkehren . Täglich finde ( ver -

einzelteö Geschntzjcuer
'

rnnd um Colcsberg mit geringem Er »

folge statt .
°

� �
i

Pretoria , 17 Januar . Die *Pässe aller sich noch im Stand »

gebiet aufhaltenden britischen Unterthanen werdeil einer

Revision nnterzogen . Die Betreffenden mLffen die Gründe an -

geben , ivcshalb sie noch im Lande zu bleiben wünschen . Es heißt ,

Oberst Plniner sei anS Tnli mit drei Panzerzügen in der Nähe von

Gaboroncs angekonmie » . Er habe augenscheinlich die Absicht ,

Masetiiig zu entictzcil .

Verluste der Boeren .

NcnSbnrg , 19. Januar . Nach Mitteilungen bon Leuten anS
den beiden Republiken wird der G e s a m t v e r l n st der Boeren au
Toten und Berwuiideicn bis jetzt ans 6425 geschätzt .

AuS England .

London , 20 . Dezember . Heute verläßt das zweite Kontingent
der Londoner Freiwilligen die Hauptstadt . Ein Gottesdienst

fand gestern in der Panlslathedrale statt . Der Bischof von London

bielt eine pattiotische Ansprache , welche großen Eindruck ans die

Truppen machte . Eine ansehnliche Volksmenge , welche sich vor der

Kathedrale angeininmelt hatte , brachte den Truppen Kundgebungen
dar . Heute findet ein AbschiedScssen für die Offiziere und Frei »

willigen statt .
Letzte Meldungen .

Brüssel , 20. Januar . Der Gesandte der Südafrikanischen

Republik Dr . Leyds veröffentlicht eine Erklärung , in der es nntcr
anderni hieß : Da sich Gesuche von Personell , welche als KriegS - Frci »

willige in das Heer der Südafrilanischcn Republik einzutreten wünschen ,
in der letzten Zeit auffallend nlckren , so erkläre ich hierniit , daß ich seitens
meiner Regierung in keiner Weise ermächtigt bin , irgend jernäittz
für den Dienst meines Landes z » engagieren und daß dcinzusolge
Anwerbinlgeil für das Heer der Südafrikanischen Republik in Europa
unter keineil Umstäitden stattfindeil können .

Verantwortlicher Redacteur : Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil r ch; Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .

letzte Depepchen »
London , 20. Januar . ( W. T. B. ) John Ruskin ist heute nach .

mittag in Coniston ( Lancastcr ) gestorben .

Mainz , 20. Januar . <B. H. ) Wie der „ Mainz . Anz . erfabrt .

ist heute nachmittag ein kaiserlicher Befehl auf dem Krnsanlte cm -

gelauscn . wonach die Nicdcrlcguug der FrsttmaSwällc Pom Harden »

berge bis zum Rhein iil die Wege zu leilüN fesi
_

~

Hierzu 3 Beilagen und UnterhaltungSblatt .



n . n . n 1, gciliip te „Plinüitls" gfllmtt NMM n . z . . » wo .

Lleichskag .
131 . Sitzung uom 20. 3 i n u a r 1900 , 1 Uhr .

Am VundcSratstisch : Für st Hohenlohe , Graf Posa -
o o Iv Z k h , Gras B ü l o iv , N i c b e r d i n g.

Tie zweite EtatZberatung ivird beim Spccialetat für
den Reichskanzler nnd die Reichskanzlei beim Titel
„ R e i ch s I a n z l e r " fortgesetzt .

Al>g. Dr . Hahn swildkons . ) :

Gegen die Aufhebung des VcrbindmigsverbotS an sich haben
meine Freunde niemals etwas eingewandt , wohl aber können wir
nirS nicht mit der Art und Weise einverstanden erklären ,
mit der die Regierung diese Angelegenheit behandelt hat .
Besonders wundem mutz ich mich über die Erklärung des
Herrn Reichskanzlers , das ; auch er die Zocialdemokratie für eine vor -
übergehende Ersäicinmig halte , nachdem der Herr Reichskanzler Jahre
hindurch eine ganz rntgegr - , gefetzte Politik geübt hat .

Roch ei » Wort zu innrer auswärtige » Politik . Ich bedaure es
sehr , daß die Jnterpellalion gestern keiner Besprechung niitcrzogcn
wurde . DieS hat briv . rit , daß die Stimmung de » Volkes hier nicht
zinn Art druck gekommen ist . Daß diese dnrchans nicht England
freundlich ijt , geht auch ans der Haltung dcS Berliner
„ Lokal - Anzeiger " hervor lHcitcrkcit links ) , der doch keinen
Partristaiidpunkt vertritt , sondern ei » rein geschäftliches Unternehmen
ist . — Als Graf Caprivi den Posten des Reichskanzlers verlassen
mußle . hat man im Lande anfgeatmet und gehofft , daß der neue
Reichskanzler wieder in die Bahnen Bismarcks eintreten werde .
Leider ist davon keine Rede gewesen . Bismarck würde nie niit so
überaus großer Licbensivürdigkeit gegenüber dem anmaßenden Per¬
ba Ilcn der Engländer vorgegangen sein und ebenso ist der „ zuvor -
lässige Draht nach Rnstland " noch nicht wiederhergestellt . —
Ganz besonders müssen wir beklagen , daß die Trcimiing der
Wirlschafts » imd nnSwärtigcii Politik , ivie sie unter dem Fürsten
Bismarck herrichte , seitdem Gras Caprivi NcichSkanzlcr wurde , auf¬
gegeben worden ist . Tie Folge davon ist , daß wir Nordamerika
gegenüber jetzt nicht mit derjenigen Rücksichtslosigkeit vorgehen
kvniic », die dnrchans geboten ist . Die Rücksichten der auSivärtigcn
Politik haben gegenüber Nordamerika gesiegt über die Nücksichrcn
auf die nationale Volksivirtschaft . Anders kann ich es mir
nicht erklären , daß Graf PosadowS . ' h für die Fleischbeschau
eingetreten ist . Ucberhanpt können ivir dem Herrn Reichskanzler
kein Bcrtrmic » für seine Hcmdhabnng der Wirtschaftspolitik
aussprechen . Die Transitlägcr für Getreide sind noch immer nicht
aiifgehoben und dem deutschen Eichcnschälwald ist der nötige Schutz
durch Einführung eines QuebrachozolleS noch iiicht gewährt . Iii den
Kreisen der deutschen Landwirte ist daher allmählich eine große Miß -
stimmung gegen die Regierung entstanden , die so zugenommen hat ,
daß man sich sogar schon gegen die Flottenvorlagc ausgesprochen
hat . Wenn man will , daß diese Kreise nicht die Lust verlieren , für die
nationale Politik neue Opfer zu bringen , muß man auch ihre Wünsche er -
füllen . Die freundlichen Worte genügen »iiS nicht nichr , wir wollen
endlich einmal Thatcn sehe ». ( Bravo ! rechts . )

Reichskanzler Fürst Hohenlohe
sauf der Tribüne sehr schwer verständlich ) . Ich habe gestern schon
auf eine Resolution hiiigcwicse », die in einer Versammlung des
Bundes der Landwirte im Hannöverschcn gefaßt wurde . Ich stelle
fest , daß in dieser abrntencrliche » Resolution ausdrücklia , gesagt
wurde , daß ich Deutschland zu einem Industriestaat machen wollte
indem ich über die Landwirtschaft hinwegginge .

Abg . Bebel ( Soc . ) :
Meine Partei hat eigentlich keine Veranlassung , sich zur auS

wärtigcn Politik zu äußern . Daher haben wir auch gestern gegen
den Antrag Liebermann ans Besprechung der Interpellation gestimint .
Ich will nur , da auch die andern Redner noch einmal ank diese
Angelegenheit eingegangen sind , mich gegen einige Bemerkungen des
Staatssekretärs Grasen v. Biilow wenden , weil diese Bemerkungen
nach außen hin den Glauben erwecken könnten , als wenn es ' die
Socialdemokratie abgelehnt hätte , gleich den übrigen Parteien die
Interpellation zu unterschreiben . Die Sache liegt sehr einfach ; wir
sind gar nicht in die Lage gekommen , eine ablehnende Erklärung ab
geben zu können , weil wir seitens der Interpellanten
nicht gefragt ivorden sind . Ich ivill den Herren damit
keinen Vorwurf machen , ivollte das nur zur Klarstellung ermähnen .
— Noch ein Wort darüber , wie England ivohl dazu gckonnncn ist ,
die Maßregeln gegen unsere Schiffe in Sccnc zu setzen . Es ist mehrfach
auf die Provokation der Engländer durch Spione hingewiesen worden .
Niemand hat mehr als die Socialdemokratie die Wirkung
solcher Provokationen durch Spione kennen gelernt , aber ich
will noch auf eine Thatsache aufmerksam machen , die ganz übersehen
worden ist. Ter „ Haiinöversche Kurier " hat bereits vor Wochen
hervorgehoben , daß er aus bester Quelle wisse, daß noch nach dem
Ausbruch des Kriege ? 30 000 deutsche Gewehre auf dem Wege über
China in Atrappen als Pianos nach Transvaal verschickt worden
seien . �

Die ganze Presse hat diese Nachricht verbreitet , sie ist also
auch in das Ausland gekommen und dadurch erklärt sich wohl
manches , was sonst nur ichwcr zu erklären wäre .

Im übrigen würde ich nicht auf die Debatte eingehen , wenn
wir nicht provoziert wären , es kann ja auch der Beste nicht im
Frieden leben , wenn es dem böse » Nachbar nicht gefällt . ( Heiterkeit . )
Daß die Debatte über das Auswärtige Amt sich zu einer Socialistcn -
dcbatte auswachsen würde , hatte ich nicht vermutet . ( Glocke des
Präsidenten . )

Präsident Graf Battcstrcm :
Wir befinden uns nicht bei der Beratung des Etats des „ Ans -

wärtigen Amts " , sondern des „ Reichskanzlers " , dem die äußere und
innere Politik untersteht .

Abg . Bebel ( fortfahrend ) :
Es hat mir ferngelegen , gegen die Geschäftsführung des Herrn

Präsidenten irgend einen Vorwurf zu mache » , eine Socialtfien -
debaite war aber auch ebenso Ivenig beim Etat deS Herrn
Reichskanzlers zu erwarten . Insbesondere hat nns Herr V. Kardorff
provoziert , der es ja noch immer nicht verschmerzen kann , daß das

Torinlistcngcsctz gefallen ist . Wenn er gestern hervorhob . Bis -
marck habe nie die Waffen gegenüber der Socialdeniokratle gestreckt ,
während die jetzige Regierung ' dieS gethan habe , so ist der erste Teil
dieser Behauptung zwar wahr , aber Herr V. Kardorff wird auch nicht
behaupten können , Fürst Bismarck habe im Kampfe gegen die Social -
dcmokratie besondere Lorbeeren gcerntct . In der inneren

Politik dcS Fürsten Bismarck sind zwei grostc Niederlage »
zu verzeichne » , diejenige im Knltnrkainpfc und die Nieder -

läge im Kampfe gegen die Tocialdcmokratie . Das Ccntrum
ist heute ausschlaggebende Macht im Reiche und durch die

Gewaltmaßregeln gegen die Socialdemokratie hat Fürst Bismarck
ebenfalls nur zur Verbreitung unserer Ideen beigetragen , ( Sehr
richtig I bei den Socialdcmokratcn . ) Der deutlichste Beweis dafür
sind die vier Reicbstagswahlen , die während der Dauer deS Socia -
listengesetzcs stattgefunden haben . 1381 betrug die Zahl der Stimmen ,
die für unsere Kandidaten abgegeben wurde . 312 000 . 1884 schon
560000 , 1887 stieg sie ans 775 000 und 1800 . wo das Socialisten «
gcsetz auch „ och bestand . auf 1428 000 . ( Zuruf rechts . ) Freilich
sie ist auch später noch gestiegen 1893 ans 1»/ « Millionen ,
1893 auf 2125 000 — das bedeutet eine Sreigerung von
50 Prozent seit 1890 — nnd es ist ganz zweifellos . daß auch
die nächsten Wahlen wieder eine Erhöhung der Stimmenzahl bringen
werden . Ob Sie ein Socialistengesctz machen oder nicht , ist uns
gleichgültig , ja es giebt sogar eine große Anzahl unter meinen

Parteigenossen , die nach der Zeit des Socialistcngesctzes eine gewisse
Sehnsucht empfinden ( Lachen rechts ) , denn jene Zeit stachelte ihren
Mut und ihre Opferwilligkcit ganz besonders an . Machen Sie wieder

ein Socialistengesetz , so gebe ich Ihnen die Versicherung : in drei
Tagen ist die ganze Socialdemokratie im Kriegszustand organisiert ,
und den Kamps werden wir mit größerer Energie gegen Sie ans -
nehmen als jemals ! wenn ' s Ihnen beliebt , das Tänzlein zu
wagen , spielen Sic auf , wir sind bereit . ( Sehr gut ! bei den Social -
dcmokraten . ) — Man hat auch wieder von dem Terrorismus

gesprochen , den die Socialdemokratie gegen die Arbeiter ausüben soll .
Wenn Sic nur die Mittel angeben möchten , wie wir diesen Tcrro -
riSinns eigentlich ausüben , aber davon sage » Sie kein Wort . Sie
haben doch Gesetze die Hülle und Fülle und so weit diese nicht ans -

reichen , giebt Ihnen die Interpretation der Gesetze durch die
Richter genug Mittel an die Hand , um uns an der Ausübung eines

wirklichen TerroriSnmS zu verhindern . ES ist mir merkwürdig , daß
trotzdem die Arbeiter immer in neuen Scharen zu uns kommen .
Könnten wir aber wirklich einen solchen Terrorismus ausüben , wie
Sie eS immer hinstellen , dann würden ivir schon morgen alle Arbeiter
in unsre Partci - Organifation hineinbezichen ; daS können wir aber

nicht und das wollen wir auch nicht ( Lachen rechts ) , nein daS
wollen Ivir nicht , weil uns nicht mit Leuten gedient ist , die nicht
freiwillig zu unS übergehen . ( Lachen rechts . ) Meine Herren , Sic
da drüben sollten am allerwenigsten von TerroriSmiiS sprechen
( Sehr richtig ! links ) , wenn eine Partei speciell gegen ihre Arbeiter
Tcrrorismus übt , so die konservative Partei . ( Sehr richtig ! links . )
Können die landivirtschaftlichcn Arbeiter ihr Versammlungsrecht , das

Koalitionsrecht anSübeu , giebt eS dort wirklich freie Wahlen ! Sie

habe eine Gesindc - Ordmuig . die besser Sklavcrei - Ordnung genannt
werden sollte . ( Unruhe rechts , sehr richtig ! bei den Socialdemokratcn . )
Sie sind geneigt , den Lnndarbcircrn die Freizügigkeit zu nehmen ,
Sie sind

'
die größten Feinde Ihrer Arbeiter , die Sie am meisten

terrorisieren .
Weiter hat man die Regierung wegen der Aufhebung dcö

VcrbittdnngSvcrbotS angeklagt . Graf Bosadowsktz hat demgegen -
über schon gesagt , die Regierung war zu dieser Aufhebung sittlich
verpflichtet . Gewiß war sie das , nachdem ihr vom Reichstag einmal
das Versprechen abgerungen war . vorwerfen könnte man ihr
höchstens , daß sie mit dieser Einlösung deS Versprechens drei Jahre
gewartet hat und noch dazu den Versuch machte , im Landtag die
Aufhebung des Verbots von Kompensationen abhängig zu machen ,
Die Regierung war um so mehr selbst in ihrem eigenen Interesse
dazu gezwungen , diese Aufhebung vorzunehmen , weil sie selbst
durch die Entwicklung der Dinge gezwungen war . nnaus -

gesetzt mit Organen zu verkehren , die ihre Thätigkeit
im Widerspruch mit diclcm Verbot dcS Jnvcrbindungtrctens
von Vereinen ausübten . Sie mußten also selbst das Gcsetz , daS sie
verteidigen sollten , übertreten .

Man meint immer , daß die Socialdemokratie einen ganz br -
sonderen Vorteil von der Aufhebung dieses Verbots habe . Nun ,
dann hätten Sie ja beantragen können , das Verbot für uns bestehen
zu lassen . Das hätte uns einen ganz vorzüglichen Agitationsstoff in
die Hände gegeben . Wir haben aber gar keinen besonderen Vorteil
von der Anfhebmig des Verbots gehabt , Haben Sie etiva bemerkt ,
daß in unserer Presse diese Aufhebung mit besonderer Gcnugthunng
begrüßt worden wäre ? Unsere Fraktion hat es auch einstimmig ab -
gelehnt , nach Aufhebung des Verbots unsere Organisation irgend
ivie zu andern . Unsere

'
Organisation ist sehr gut . wir verfügen

allerdings über reiche Mittel , wie Herr v. Kardorff gestern sagte ,
daS liegt aber daran , daß unsere Lcnte opferwillig sind , während
die Ihrigen nichts thnn .

Ganz besonders interessant war es mir bei den Ausführungen
des Herr » Ncich - kanzlers , daß er sich auf die Aeusiernng dcS
Kaisers bezog , die Socialdemokratie wäre eine vorübergehende
Erscheinung , sie müsse sich austoben . Auszutoben brauchen wir uns
nicht, weil wir noch nie getobt haben . ( Lachen rechts . ) Meine

Herren ! Sie da drüben verstehen das Toben ganz gut , das hat ja
eben erst die Rede des Herrn Hahn Gezeigt . ( Unruhe rechts , sehr
gut I links . ) Daß die Socialdemokratie eine vorübergehende Er -

scheinung ist , da « ist gewiß richtig , denn daS einzig Dauernde in
der Welt ist der Wechseh und die Socialdemokratie ist ebenso eine

vorübergehende Erscheinung wie die Hohcnzollernschc Dynastie .
( Sehr gut ! bei den Socialdcmokraten . ) Die Socialdemokratie
wird aber erst verschwinden , wenn sie ihr Endziel er -
reicht hat . denn dann hat ihre Existenzberechtigung ans -
gehört . Wenn sie aber darauf rechnen , daß sie in

absehbarer Zeit verschwinden wird , so ist daS eine gewaltige
Täuschung , die nur beiveist , daß Sie die elementarsten Begriffe
unsrer Entivicklnng nicht kennen . — Immerhin will ich zugeben , daß
diese Aenßcrnng , die Socialdemokratie ist eine vorübergehende Er -

scheimmg , erträglicher ist , als wenn es heißt : „ Die Socialdemokratcn
sind eine Rotte von Menschen , nicht Ivert den Namen Deutscher zu
tragen " oder „ jeder Socialdemokrat ist ein Reichs - und Vaterlands -
fcind " . Ich nehme an . daß nachdem der Reichskanzler vor ver -
sammelten Reichstag sich mit dieser Aeußerung des Kaiser ? ein -

verstanden erklärt hat ( Glocke des Präsidenten . )

Präsident Graf Ballestrcm :

Solange Sie sich ans die Rede de » Herrn Reichskanzlers be -

zogen , have ich Sie nicht unterbrochen , ivenn Sie aber Seine

Majestät den Kaiser als Sprecher dieser Worte anführen , so kann
ich das nicht zulassen . Denn diese Worte haben nicht im „ Reichs -
Anzeiger " gestanden . ( Große Heiterkeit . )

Abg . Bebel ( forlfahrend ) :

Unter diesen Umständen halte ich es doch für angemessen , bei
der Wichtigkeit , die solche Acußcrnngcn für unser ganzes öffentliches
Leben haben , künftig ans den „ Reichs - Anzeiger " zu abonnieren ,
damit ich genau Ivciß , was darin steht , ( Große Heiterkeit . ) Ich
nehme aber an , daß nachdem der Herr Reichskanzler diese Aeußerung
acceptiert hat . künftig auch die Zeit vorbei ist , wo er mit Umsturz -
vorlagen nns regaliert . Er wird erkennen , daß eine derartige
Politik eine staatsmännische Banausenpolitik ist . Freilich so
ivie sich Graf Posadowsky die Entwicklung der Social -
demokratie vorgestellt hat . ist sie doch nicht gegangen .
Gewiß , die Socialdemokratie ist ein notwendiges Produkt
der kapitalistischen Entivicklung und wird sich in dem Maße aus -

breiten , als infolge dieser Entwicklung immer größere Massen der

Bevölkerung iiiS Proletariat hcrabsiiikc ». In ivelchem Maße sich
dieser Prozeß vollzogen hat , zeigt ein Vergleich der Gewerbe -

Zählungen von 1802 —1890 . Diese zeigt eine erhebliche Abnahme
der selbständigen Existenzen in der Industrie . Freilich im Handel
eine erhebliche ' Zunahme , da wird aber auch jeder Dienstmann , jeder
Droschkenkutscher , jede Botenfrau als selbständiger Unternehmer ge¬

zählt . Zählen Sie diese zusammen , so kommen 100 000 solcher
Unternehmer heraus , die nichts als das nackte Leben habe » .
Die reinen Proletarier haben in demselben Zeitramn um 2 Millionen

zugenommen . Mit all Ihren wirtschaftSpolitischcn Maßnahmen
können Sie hiergegen nichts thun .

Der Herr Graf Posadowsky sprach davon , eS sei nötig , „ be

rrchttgte Wünsche " der Arbeiter zu erfüllen . Aber was wir als

berechtigte Wünsche ansehen und was die Herren am RegierungStisch

dafür ansehen , ist himmelweit verschiede « . Seit zivanzig Jahren

ist das Wort von den berechtigten Wünschen geprägt , aber noch heute

sind nicht entfernt die berechtigten Wünsche der Arbeiter erfüllt . Das

Endziel , die sociale und wirftchaftliche Gleichstellung aller Arbeiter

läßt sich mit den bis heute angewendeten Mitteln nicht er -

retchen . Die Verhinderung der « nsveutung und Unter¬

drückung des Menschen durch den Menschen ist ein großes Ziel , auf
das hinzusteuern Sie keineswegs bereit sind . — Kommen Sie ,
wie der Herr Abg . Rtckert gestern ausgeführt hat . der Social -

demokratie möglichst entgegen , bieten Sie Ihren Einfluß auf . daß
die Arbeiter gleichberechtigt werden , führen Sie das allgemeine
direkte Wahlrecht in den Sinzelstaaten ein , führen Sie die von uns

vorgeschlagene Arbeiterorganisation «in . dann werden wir weiter

reden , — befriedigt sind wir dann immer noch nicht . (Heiterkeit . )

Der Herr Abg . von Kardorff hat der Regierung vorgcivorfcu . sie habe

vor den Socialdcmokraten kapituliert . Bis jetzt haben ivir davon

nichts bemerkt , aber unser Bestreben ist_ allerdings daraitz

gerichtet , sie zur Kapitulation zu bringen und Sie mit . ( Heiterkeit . )
Den Angriff , sie habe ancki vor dem Kapital kapituliert , mag die Rc -

gicrung ' selbst von sich absckiüttelir .
Der Vorwurf , der Reichskanzler verwandle das Dentiche Reich

in einen kapitalistischen Staat , ist ungerecht . Was kann der Herr

Reichskanzler für die kapitalistische Eutwickliiiig in� Deutsch -

land . Herr v. Kardorff hat als persönliches Verdienst für | ich
in Anspruch genommen , daß er mit zuerst siir die Schntizollpoliür

eingetreten sei , daß er Mitbegründer des Centralvervandcs der

Großindustriellen sei . Aber diese Gedanken sind ihm erst von seinem

damalige » Intimus , dem seligeiffBlcichrödcr , eingegeben worden

( Sehr richtig ! links . ) , falls ein alter Jude überhaupt noch selig werden

kann . ( Größe Heiterkeit . ) Die Interessen des Großkapitals »iachten
damals die Schutzzollpolitik notwendig . Unter Schutzzollpolitik iff

die kapitalistische Produktion treibhausinäßig in Deutschland gepflegt
Ivorden und gewachsen nnd die Antisemiten , die , ich möchte sagen blinden

Verteidiger der Schntzzollpolitik , merken in ihrer Gcistcsniiwisscu -

hrit ( Große Heiterkeit ) gar nicht , daß sie dem Ruin des kleinen

Handwerkers vorarbeiten , indem sie diese Schntzzollpolitik unter -

stütze ». Daß die Agrarpolitik zu gleicher Zeit kam , war notwendig ,
ivcil die industrielle Schntzzöllnerci ohne die agrarische Schntzzvllncrei
unmöglich geivesen wäre . Wir wissen noch aus der Zeit von 1878 ,

Ivo im Foyer des Reichstags geradezu Schachergeschäfte zwischen

agrarischen und industriellen Schutzzölluern abgeschlossen wurden .

Fürst Bismarck gab der Schutzzollpolitik seine Unterstützung einmal ,

weil er sich selbst in erster Linie zum Vertreter agrarischer Jnteresien

für berufen hielt , dann aber auch , weil ihm die Schntzzollpoluik
nngcahiite Mittel zu Militär - und Marineriistnngen gab . Die

kapitalistische Entwicklniig ins Leben gerufen zu haben ist ei » durch¬
aus unberechtigter Vorwurf , dem man dem gegenwärtigen Reichs -

kanzlcr macht , der damals kaum ins Amt getreten ivar , oder

gar dem Grafen Caprivi , der kaum 3 —4 Jahre im Amt war . DaS

Resultat der Gcwcrbezählnng war . daß ivahrend 1882 die von der

Landivirtschaft lebende Bevölkerung noch 19V « Millionen betrug , 1885

diese auf IS ' /a Millionen Köpfe zurückging , während die Gesamt -

bcvölkernng um O' /s Millionen zugenommen hatte . Auf der andern

Seite stieg die von Gewerbe und Industrie lebende Vevvlkcning
von 1882 —1895 von 16 Millioncit auf 20 Millionen und die von Handel
und Verkehr lebende Bevölkerung von B/Z Millionen auf 6 Millionen .

An dieser Entivicklnng hat gewiß auch Bismarck keine persönliche

Schuld . Das ist die Entivicklung , die sich in allen fortgeschrittenen
Kulturländern vollzieht . Agrarische Länder sind imuc Länder und

unentwickelte Länder . Nur Industrie , Hander,� Verkehr bringen

Reichtümer , bringen moderne Knlturentwicklnng . ( Sehr wahr ! links . )

Im Interesse der incnschlichcn Entivicklung haben wir alles aus -

zubieten , um diese Entwicklung auf ihre Höhe zu hebe » . Wir

iverden allcS , was zum Vorteil der Agrarier , zum Schaden der

Arbeiterklasse , gefordert ivird , mit allen Waffen , die uns zur Verfügung

stehen , aus Tod und Leben zu bekämpfen . Die große Mehrheit der

Jntcrcffciitcn haben wir heute schon ans unserer Seite , ivenn das

auch in diesem Reichstag nickt klar zum Ausdruck kommt . Eigentlich
müßten hier die Vertreter einer freieren Handelspolitik die Mehr -

hcit haben .
Nach Herrn KardorssS Mcinnng giebt es gewissermaßen ein

gutes und ein böses Kapital . ( Widerspruch des Herrn v. Kardorff . )
Sic haben das freilich nicht wörtlich gesagt , aber doch hervorgehoben .
wie Sie selbst die Industrie - Interessen gefördert haben . Ich habe
ja vorhin bereits Ihre Intimität init dem seligen Herrn v. Blcich -
röder crivähnt . Nur war Ihre Förderung der Industrie in Gcinedt -

schnft mit Herrn v. Bleichröder nicht immer sehr glücklich . ( Heiterkeit
links . ) Herr v. Bleichröder hat Ihnen ivohl auch einmal

empfohlen , den Schutzzöllner Enrey durchzulesen ? Anfang
der siebziger Jahre war Herr v. Kardorff der Mit -

begründcr der Königin - und Laurahütte gewesen . Auch die Hibernia
Bcrggesellschaft und die deutsche Kontinental - Eisenbahn - Gefell -
schaft , eine sehr oberfaule Gründung ( Lärm rechts ) , verdanken ihm
ihre Existenz u. a. in . Herr v. Kardorff will das alle ? bestreiten .
Dann muß ich ans den Brief rekurrieren , den er im Jahre 1878/79
geschrieben hat . nnd in dem er ausführt , er habe sich an diesen

Gründungen beteiligt , um die Mittel zu bekommen , hier seine

politische Ttcllnng ansznfüllcil , er . ein Gegner der

Diäten ! Freilich die Diäten würden ihm bei zweihundert

Sitzungen höchstens Mark eingetragen haben .
und seine Stellung alS Aufsichtsrat in der oberschlcstschen Zink -
hütten - GescNschnst kann ihm » 7 000 M. bringen , ivenn er auch
nur einer Sitzung beiwohnt . ( Hört I hört ! links . ) Das bringt freilich
eine andere Ernte , da kann man in dieser Weise Ivohl für die

kapitalistischen Interessen eintreten . Aber als am 4, April und
11. Mai 1373 hier im Reichstag eine große Debatte war über die

Beteiligung an der Gründungspcriode , da trat Herr v. Kardorff in
einem ivahrc » Dithyrambos siir die Börse ein und erklärte die

Börse für den Magen , der die Cirkulation der Säfte vermittle .

( Große Heiterkeit . ) Heute ist derselbe Herr ein so heftiger Bekämpfer
der Börse . Ich hielt mich verpflichtet , dies zu sagen , nach der

Haltung , die er auch gestern wieder gegen uns eingenommen hat .
Ist die kapitalistische Entivicklnng die Grundlage für die Ent¬

wicklung der Socialdemokratie gewesen , so hat Herr v. Kardorff , so -
weit es in seinen schwachen Kräften stand , diese Entwicklung im

hohen Grade unterstützt , und er ist daher einer der Bäter der
Socialdemokratie . ( Heiterkeit . ) Er für seinen Teil hat ehrlich
bisher mitgearbeitet , daß die Socialdemokratie groß nnd stark gc -
worden ist.' Wir wünschen ihm auch zu seiner weiteren Thätigkeit
von Herzen Glück I ( Heiterkeit und Bravo ! bei den Social -

demokraten . )
Abg. v. Kröcher (k. ) :

Ich möchte zunächst mit einigen Worten ans die gestrige
Aeußerung des Reichskanzlers eingehen , die Socialdemokratie sei
eine vorübergehende Erscheinung . Der Reichskanzler wird doch an -
erkennen , daß diese Erscheinung , wenn sie auch eine vorübergehende
ist , doch gewisse Gefahre » iii sich birgt , nnd er Ivird daraus den
Schluß ziehen , daß der Leiter der Reichspolitik versuchen sollte , dieser
Gefahr zu begegnen . Da « haben die verbündeten Regierungen
in der letzten Zeit nicht nur nicht gethan , sondern sie haben durch
ihr Verhalten wesentlich beigetragen , die Socialdemokratie z «
fördern . War man nicht entschlossen , eine Vorlage ivie das Arbeits -
willigen - Gesetz mit Energie zu vertreten und durchzuführen ,
mindestens mit den durch die Bcrfaffuug gebotenen Mitteln

- -

(Lebhafte Zurufe links : Mindestens V Mindestens ? Staatsstreichler I)
Nee , nee , nee , Sie locken mich nicht raus I ( Große Heiterkeit
links ) - - dann hätte man unzweifelhaft besser gethan , die Vor «
läge gar nicht erst einzubringen .

Ich muß dann ferner ans eine Legcndenbildnng eingehen , die
über die konservative Partei in Umlauf gekommen ist . nämlich
daß ivir Konservativen nicht gewollt hätten , daß der
Herr Reichskanzler sein Versprechen einlöste und das Verbindungs -
verbot aufhob . Wir waren nicht gegen die Aufhebung , meinen aber ,
daß sie nicht zur rechten Zeit erfolgt ist . Wollte inan daS Ver -
bindungsvcrbot einmal aufheben , so hätte man eS gleich thun sollen .
Man durfte nicht warten , bis man , der Not gehorchend , nicht dem

eignen Triebe , dazu gezwungen war . Ich persönlich gehe sogar
noch weiter und meine , ivenn der Reichskanzler einen Nachfolger
gefunden hätte . wäre eS nicht schön gewesen . ivenn dieser
das Wort seines Vorgängers nicht eingelöst hätte , es sei denn , daß
ei » vollständiger Systcmwcchsel eingetreten wäre . Ich bedaure
freilich , daß der Herr Reichskanzler das Versprechen überhaupt ge -
geben hat . Die Regierung thäte besser , durch Thaten , statt durch
Worte zu sprechen . Der Herr Staatssekretär des Innern citicrte ein
Wort deS Fürsten Bismarck , daß die Politik die Kunst des Mög -
l i ch e n sei . Da stimme ich ihm natürlich bei . Es kommt nur



*? ™" r mt, Wa- Z man für möglich und nicht für möglich
nult ( Sehr richtig ! rechts . ) , und ich glaube nicht , dag die
Verden Geistesheroen der lchtcn Jahrhunderte , Friedrich der
Große und Fürst Bismarck das geleistet hätten , lvnS sie geleistet
liaeicii , wenn sie f o lv e u i g für möglich gehalten hätten , wie cinzeliic
Herren heute . ( Lebhaftes Bravo ! rechts . )

Abg . Fürst Herbert Bismarck ( lvildl . ) :

i- r � M> g Bebel hat zunächst gesagt , der erste Reichskanzler
Labe sich uut dem Socialistengcsctz keine Lorbeeren errungen . Das
ist . lnjlchtssachc . Er hat oft erklärt , daß ihm nur an der Auer -
kennnug seines kaiserlichen Herrn liege , und von dein hat er genug
Uucurcuiuiug bcfüiumeu . 28ciiii ba § Sociallsteugesetz nicht so
wirksam war , wie man ursprünglich erhofft hatte , so trägt dabei der
damalige NeichStag die Hanptschnid . Der damalige Reichstag
hat nicht nur ein blutiges Attentat gebraucht . bis er das Gesetz
annahm , er hat es auch wesentlich abgeschwächt . Hätte man der
damaligen Regierung freie Hand gelassen , der Verlauf
Ware ein anderer gewesen . Was die Zahl der social -
deinokratischcn Stimmen anlangt , so soll man nur nicht meinen , daß
alle diese Wähler Socialdcmokraten ans Ucbcrzenguna sind .
Es ist auch häufig gesagt worden , Fürst Bismarck habe das Socialisten -
Gc,etz nicht verlängern wollen . Das ist ein Irrtum . Er hat damals
das Gegenteil ausgesprochen , wie Herr v. Stumm bezeugen kann . Und
tväre das Socialistengesetz damals verlängert worden , so würden auch
die Wahle » von IStttt anders ausgefallen sein . Wenn der Abg . Bebel
in so hohen Tönen davon spricht , ein neues Socialistengesetz würde
wiederum zur Stärkung semer Partei beitrage », so müßte er doch
logischerweise selbst ein solches G e' s e tz einbringen .
( Lachen links . ) Ein Socialistengesetz würde auch den Erfolg haben ,
baß es Klarheit schafft , wie die Regierung zur Socialdemokratic
steht . Das ist jetzt nicht der Fall . lSchr richtig ! rechts . ) Wenn
ferner Abg . Bebel alles heruntergerissen hat . was bisher für die
Arbeiter geschehen ist . so sind wir das von ihm gewohnt . Zweifel -
los ist viel fiir die Arbeiter erreicht worden . Die Herren sollten nur
die Thatsache anerkennen , daß in den letzten 20 Jahren nirgends so
viel für die Arbeiter gethan ist wie bei uns in Deutschland / lSehr
richtig ! rechts . )

Wenn der Abg . Bebel dem ersten Reichskanzler alle möglichen
Motive fiir seine Schutzzollpolitik untergeschoben hat , so will
ich nur das eine bemerken , daß da ? treibende Mittel nicht gewesen
ist . Geld zu schaffen für das Heer , sondern daß er sich treiben ließ
von seinem warmen Herzen für die gesamte Nation . ( Sehr richtig !
rechts . )

� > j a

In der gestrigen Sitzung hat der Herr Reichskanzler nach dem
Bericht eines hochoffiziöscn Blattes , der „ Neuesten Nachrichten " ( Heiter -
teit ) von Gesetzentwürfen der konservativen Partei gesprochen , die an
die Wand gemalt , aber vom Reichstag abgelehnt worden seien . Ich
biir Mitglied der konservativen Partei im Lande , aber ich weiß nichts
von solchen Gesetzentwürfen der konservativen Partei , die vom
Reichstag abgelehnt worden sind . Wohl aber ist der Herr Reichs -
kanzlcr in dieser Lage . ( Sehr richtig ! rechts . ) Und wenn ich nicht
irre , ist eS ihm dreimal so gegangen . ( Sehr richtig ! rechts . )
Ich erinnere mich an feine Worte bei der Einbringung der
llmstnrzvorlage . ES ivar ein feierlicher Moment, ' als er
sie als das Mindestmaß dessen bezeichnet , was die Regierung
fordern müsse . ( Hört ! hört ! rechts . ) Und ivas geschah schließlich V
Dutzendweise wurden die Paragraphen schließlich unter Gelächter ab -
gelehnt und der Rest war Schweige » . ( Sehr ivahr ! rechts/ ) Der
Herr Reichskanzler hat gestern die Socialdemokratie eine vorüber -
gehende Erscheinung genannt . Vorübergehend war auch die
französische Revolution , vorübergehend ist ' jede FenerSbrinist , jede
Wassersnot . eS kommt blos darauf an , waö übrig bleibt . ( Sehr
richtig ! rechts . )

Daß es mit der Mansernng der Socialdemokratie , von der die
Linke so viel spricht , nichts ans sich hat , das hat der Parteitag in

Hannover gezeigt . Die socialdemokratischcn Führer sind , das muß
ich anerkennen , zu ehrlich , um zu behaupten , ihre Partei sei nur
eine radikale Reformparrei . Wäre das der Fall , dann könnte
man freilich mit der Socialdemokratie anders verkehren .
Es ist aber nicht so : die Socialdemokratie steht außerhalb der Vcr -
fassung , ich will nicht sagen : außerhalb der Gesetze . Die Herren
sind Republikaner und halten nichts von Eigentum , Familie und
Religion . Sobald die Socialdcmokraten die Möglichkeit zugeben
würden , sich umzumausern in eine radikale Reformpartei , uiio wenn
sie linsre monarchische Verfassung anerkennen ivollten , dann könnte
ich die Theorien begrüßen , die gestern vom BnndcSratstifch ans
über die Socialdemokratie cntivickelt worden sind .

Vom Grafen PosadowSkh glaube ich auch mit Herrn Hahn .
daß die Landwirtschaft keinen bessert « Freund als ihn im
Ministerium hat . Aber seine Theorien , die er gesier » entwickelt hat ,
halte ich nicht für richtig . Wollten wir sie acceptieren , so
müßten wir erst ein parlamentarisches Regime wie in England oder
Frankreich haben , wo die Parlamentsmchrheit den Regicrnngs -
ausschuß ernennt . Dort sind die Wähler und die Parteien auch von
einem andern Vcrantwortlichkcitsgefühl beseelt . Bei dem

monarchischen Regime . daS wir haben , müssen aber die Minister
die Leitung übernehmen , vorangehen und aufklärend wirken .
( Gelächter . ) Die Regierung hat in erster Linie die Pflicht , ans -
klärend »>id bändigend , repressiv zu wirke » . ( Lachen links . )
Graf PosadowSky hat wenigstens die Möglichkeit einer gewissen
Ncpression gegen die socialdcmokratischen Führer offen gehalten ,

�und ich schöpfe hieraus die Hoffnung , daß man die Dinge nicht gar
zu weit treibe » wird . ( Beifall rechts . ) Redner verbreitet sich über
den Ruhm seines Vaters , der es verstanden hätte , die Ereignisse zu
schaffen lind daiiii zu bciintzcli , nnd lobt die Bnlowsche auswärtige
Politik , die ganz in den Bahnen Bismarcks wandle . Es tväre gut ,
Ivenii auch der Reichskanzler für seine Gesamtpolitik fest entschlossen
wäre , die bewährten Geleise des Fürsten Btöinarck zu wandeln .

( Lebhafter Beifall rechts . )

Abg . Dr . Lieber ( C. ) :

Wir ckönnen dem letzten Satz des Herrn Vorredners nicht nn -
bedingt beitreten . Die Narben dieser Politik sind ,ms zu sehr nn -

anslöschlich auf den eignen Leib geschrieben ivorden , als daß wir

Rückkehr zu derselben wünschen können . ( Sehr wahr ! im Centriun . )
Dagegen stiinme ich mit dein Herrn Vorredner darin überein .

daß die Frage , die unS gestern hier beschäftigt hat , mit
keinem Worte weiter berührt werden darf . ( Sehr richtig !) In der

Bekämpfung der Socialdemokratie bin ich grundsätzlich anderer

Meinung als er . Ich bin entschiedener Gegner eines Ausnahme¬

gesetzes . Wenn eine Gefahr besteht , so darf sie nur auf dem Wege
des genieinen Rechts bekämpft werden . Ausnahmegesetze zum Zweck
der Repressio » halten wir aber eine für Förderung der Social -
demokratie .

Die heutige Debatte erinnert an den Vers aus dem alten

Miihlcrschcn Licde : Rechter Hand , linker Hand , alles vertauscht . Ich
wiederhole , was ich schon früher einmal gesagt habe , daß es nichts

Schlimmeres geben kann , als Angriffe auf die Regierung von Kon -

servativen , wie sie gestern nnd heute erhoben worden sind . Den

Herren scheint es ilnangenchm zu sein , daß der Reichskanzler sich
parlamentarisch zu regieren vermißt . Die Konservativen hätten den

Konflikt ivegen der Ablehnnitg der Zuchthansvorlage ge -
»vü nscht . Mit Recht hat Graf Posadowsky auf die
viel größere Gefahr hingewiesen , die ein Konflikt im

Reiche bedeutet . Herr v. Kardorff gehört hoffentlich nicht zu den -

jcnigcn , von denen es die Spatzen von den Dächern pfeifen , daß sie

schon lange auf einen Konflikt mit dem Reichstage hinarbeiten . Das

traue ich Herrn v- Kardorff nicht zu. Solch frevelhaftes Spiel
- treibt er nicht . Die Regierinig muß mit der parlamentärischen

Mehrheit rechnen . Das 'ist die Folge des allgemeinen gleiche »

Wahlrechts , das ja der starke Mann , nach dem Sie sich

zurücksehnen , gegeben hat . Die Folgen mögen den Herren recht

nnangenehm sein , aber sie müssen getragen werden . Die Herren
rufen fortgesetzt nach einem starken Mann , sie iverdcn ja wissen ,
wen sie im Auge haben . ( Heiterkeit . ) Aber selbst der stärkste
Mann kann gegen die veränderten Verhältnisse nicht ankämpfen .
Dem Reichskanzler gebührt Dank , daß er angesichts der bedrohlichen
äußer » Lage nicht zu einem Konflikt im Innern treibt . Wir sind

bereit , den Reichskanzler und feine . Regierung zu stütze », nicht nur
in der äußern Politik , sondern auch in der inner » . ( Lehafter Beifall
beim Centrnin . )

Abg . Steiilhaner (frs . Vg. f :
Die Landwirtschaft ist sicher in einer schwierigen Lage , aber der

Bund der Landwirte übertreibt sie. Als kleinbäuerlicher Besitzer
bin ich ein Gegner der Bestrebungen des Bilndes der Landivirte . Wie
ist denn der Bund zu stände gekommen , hanpsächlich durch den Druck
der Behörden . ( Widerspruch rechts . ) Es wird wenig freiwillige

Mitglieder des Bundes ans dein Klcinbancrnstande geben .
( Widerspruch rechts . ) Groß - nnd Kleinbauern haben nur wenig
Interessen gemeinsam . Der Kleinbauer hat kein Interesse an hohen
Getrcidcprcisen , er kann nämlich kein Getreide verkaufen , muß oft
noch welches zukaufe ». Also selbst der Antrag Kanitz kann ihm nichts
nützen . Wie gut die Konservativen es mit den Kleinbauern meinen ,
haben sie 18gö mit ihrem Antrag ans Erhöhung des Heringszolls
bewiesen . Jetzt haben sie sich von diesem Zoll losgesagt , aber nur
der Not gehorchend , nicht dem eigenen Triebe . ( Widerspruch rechts . )
Der Bund der Landwirte nützt den Bauern nichts , er treibt nur
Wahlagitation nnd wird darin von dem ganzen gutsherrlichen
Apparat unterstützt . Fällt diese behördliche Unterstützung weg ,
werden auch die Wahlerfolge ansbleibc » . ( Sehr gut ! links .
Die Verhältnisse haben sich vielleicht nicht so gebessert , aber
die Bauern geben heute mehr ans wie früher. Das
haben sie von den Gutsbesitzern gelernt . ( Sehr gut Z links . )
Industrie nnd Landwirtschaft können Hand in Hand gehe ». Die eine
muß nur der andern das Leben gönnen . Das Gemeinwohl muß
die Richtschnur sein . ( Beifall links . )

Abg . Dr . Arendt ( Rp. )
Die Verbreitung der Rede des Vorredners wird dem Bunde der

Landwirte sehr nützeil , die Popularität des Vorredners und seines
Voreins „ Nordost " tvird dadurch nicht gewonnen habe » . ( Sehr
richtig ! rechts . ) Doch zurück zu der großen politischen Er -
örternng . Wir sind mit dem Reichskanzler in der Führung der

auswärtigen Geschäfte einverstanden , zollen ihm auch persönlich
alle Hochachtung . Wir sind aber mißgestimmt über seine Politik in
wirtschaftlichen Fragen , die in das Geleise der manchesterlichen
großkapitalistischen Tendenzen geraten ist . Wir sind mißgestimmt
über die Behandlung der Socialdemokratie durch die Regierinig .
Für Großkapital wäre vielleicht besser das Wort Börfeukapital zu
setzen . Dieses herrscht jetzt bei uns fast allmächtig . Der Haß
gegen die Agrarier ist mir unverständlich . Er ist iiotweiidig , um die
landwirtschaftlichen Jntcresseii anw zu ihrem Rechte zu ' verhelfen .
Herr Lieber hat dem Reickiskanzler für sein parlamentarisches Regieren
gedankt . Nun bei der Kniialfragc hat der Reichskanzler nicht
parlamentarisch regiert , sondern die Bcamten gemaßregelt , was ja
auch Ihren Beifall ( nach dein Ccntrnm ) nicht gefnuden hat .

Bedauerlich ist das Wort , die Socialdemokratie ist eine vorüber -
gehende Erscheinung . Herr Bebel hatte recht , auch die französische
Revolution >var eine vorübergehende Erscheinung . Aber wenn man
das König Ludwig auf dem Wege zum Schafott gesagt hätte , es
hätte ihm herzlich ivcnig genutzt . ( Sehr richtig ! rechts >
Die Gefahr der Socialdemokratie liegt darin , daß sie eine dauernde
Erscheinung ist , daß sie eine dauernde Entsrcmdung der Arbeiter -
Massen von dem anstrebt , was uns als die höchsten Güter der
Kiiltnr erscheint . Auch ich wünsche , wie der Abg . Lieber , daß die

Bestimmungcn gegen die Socialdemokratie gemeines Recht werden ,
iveil ich sie für eine dauernde Notweudigteil halte . Das frühere
Socialistengesetz hatte zwei Grundfehler , die Answcisungsbcfngnis
nnd die zeitliche Begrenzung . Ein solches Gesetz muß ein für
allemal gegeben werden , dann wird der letzte Mann im
Volke sich klar darüber , daß die Beftrebniigen der Social -
demokratie den Umsturz des Bestehenden anstreben . Die Zuchthaus -
vorläge war ein viel zu schwächlicher erster Versuch , als daß
ihre Ablehnung eine Auflösung gerechtfertigt hätte . Ganz anders
wäre es . wenn die Regierung mit einem festen Programm zur Be -
kämpfnng der Socialdemokratie vor den Reichstag treten würde .
Sollte dann der Reichstag versagen , so würde , davon vi » ich über¬
zeugt . bei einer starken Führung auch ohne Konflikt ein Reichstag
zu stände kommen , der ivie in den siebziger Jahren der

Regirrnng die notwendigen Mittel zur Verfügung stellen
würde . Legt man aber , wie man es jetzt thnt , die Hände in de »
Schoß , dann besteht die Gefahr , daß man den richtigen Zeitpunkt
versäumt , wo man über diese Dinge noch ohne Konflikt hinweg -
komme » kann . Einen Konflikt würde ich ja auch für recht schädlich
halten . — Redner verbreitet sich über die Kanalfrage und kommt

zum Schluß auf die WährungSsrage , wobei er gegen die gestrige
Erklärung des Reichskanzlers heftig poleinisiert . Für die Flotten -
Vorlage werden wir trotz alledem stiinme ». Regierung und
konservative Parteien müssen sicv docb immer lviedcr zusammen -
finden . Wir fordern aver ritte feste Regierung . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Stöcker ( wildkonf . ) :
Die Bescblagnahnie unserer Schiffe durch die Engländer war

eine schlechte Antwort auf den Besuch » nscres Kaisers , das muß
ausgesprochen werden . Der Hetze gegen England kann ich mich trotz -
dem nicht anschließen , da die besseren Elcniente des englischen Volkes
selbst durchaus nicht mit dem Kriege gegen Transvaal und seinen
Begleiterscheinungen einverstanden sind , sondern den Frieden wünschen .

Ich gehe zur inneren Politik über . Ich habe das

Umftnrzgesctz , das Vcrcinsgcsetz und das ArbcitSwilligen - Gcsctz bc -
dauert , denn all ' das war nur geeignet , die Socialdemokratie stark
zu »lachen . Der Herr Staatssekretär hätte den Anregungen von
oben Widerstand leisten sollen . Zu meinem Erstau >« cn habe ich
von Herrn v. Miguel gehört , daß der Kaiser krinc Ratgeber
brauche . Aber bei Vorlagen , wie dem Umstnrzgcsctz , dem Arbeits -

willigen - Gesetz , der Flottenvorlage , die so viel Geldmittel erfordern ,
müssen die Minister als Ratgeber , die sie sind , vorher mit dem

Kaiser gesprochen haben , sonst weiß ich nicht , wohin es mit unserem ganzen
parlamentarisch - konstitutionellen System führen soll . Wir alle
tvollen die Socialdemokratie bekämpfen , die Frage ist » nr . wie
kann die Socialdemokratie so bekämpft werden , daß sie eine Nieder -

läge erleidet . Jeder Gedanke , die Socialdemokratie , die doch , tvenn
auch in häßlicher Form , die Arbeiterbeivegniig ist , zu unterdrücken ,
muß die Arbeiter . die noch nicht Socialdemokraten sind , je länger
je mehr , in die Reihen der Socialdemokraten führen .
Ich kenne doch die christlichen Arbeiter , die noch königötrc »
sind . Sie sind der Ansicht , daß mit Vorlagen , tvie dem

Umsturzgesetz , der Arbeitsivilligen - Vorlagc nichts gegen die Social -
demokratie zu erreichen ist . Die Arbeiter müssen vom Staat mit

größter Unparteilichkeit behandelt werden , sie muffen das Gefühl
der Gleichberechtigung haben , das Koalitionsrecht muß ausgebaut
werden , sotveit es nicht die Interessen des Reichs gefährdet , damit
es die Arbeiter in dem großen Äanipfe zwischen Kapital und Arbeit

beiintzcn können . Nur so kann die Sotialdemokratie überwunden
lverden .

Herr Bebel sagte vorhin , die Socialdemokratie habe nie getobt .
Als hier die Kommune verherrlicht wurde , als daS Attentat auf den

Zaren von Rußland glorifiziert wurde , war das kein Toben ? Das
ivar schon mehr Tobsucht ! Fürst Herbert Bismarck sagte vorhin .
wenn die Socialdemokraten nur selbst anerkennen würden , daß sie
sich gemausert haben . Das ist zu viel verlangt . Die Thatsache der

Mauserung ist aber trotzdem da . Das hat doch deutlich der letzte
Parteitag in Hannover erwiesen , wo eine der marxistischen
Richtung strikt entgegengesetzte ansehnliche Bedeutnng erlangt hat .
Es ist sä möglich , daß die Socialdemokratie bei den nächsten Wahlen
weiter ihren Mann stehen wird , es ist sogar möglich , daß sie ei »

paar hunderttausend Stimmen mehr bekommen wird . Aber eine

Mauserung ist doch Thatsache . Man hört nicht mehr so viel
von der Revolution sprechen , der Haß gegen die Religion ist nicht
mehr so ungezügelt . Graf v. Posadoivsky hat hier etwas über
die Geburtsgeschichtc der Socialdemokratie gesagt . Er hat
wichtige Faktoren nicht erwähnt . Vor allem , daß die Rcgiernng
viel zu spät die Bedentnng der ganzen Arbeiterbewegung
erkannt hat . Vom Jahre 1863 , ino Laisalle austrat , bis zum Jahre
1878 , wo auf einmal die Attentate allen ein Licht aufsteckten ( Große
Unruhe links ) ist nichts geschehen . Nach dem Krieg kam die Gründerei

und mit ihr der Krachs der soviel Elend über die Arbeiter gebracht
hat . Er inilßte der socialdeinokratie nutzen . Die Religiosität ist
von oben her nicht gepflegt worden . ( Sehr richtig

' im Centrnin . )
Der Kulturkampf loar gewiß nicht irreligiös gemeint . Aber die -

senigen , die ein Interesse an der Irreligiosität battcn , haben ihn
benutzt , um den Leuten den letzten Glauben ans der Seele

herauszureißen . ( Sehr richtig ! im Centrnin . ) Die Schuld an dem

Wachsen der Socialdcinolratie ist also eine geineüisaine , sie liegt
ans allen Klassen und Bernsen . In England hat man sich
der Socialdemokratie erwehren können . Einmal ist daran
die Geietzgebmig schuld . Aber das ist nicht die Hauptsache .
Der Hauptgrund liegt daran , daß sich in England die

gebildeten Kreise zu Zehntansendcn der kleinen Leute angenommelr
haben . Diese Fühlimg zwischen Führenden und Geführten ist es ,
ivelche betvirki hat , daß dort die Socialdemokratie nicht jene unhcil -
volle Rolle spielen konnte , die sie bei uns gespielt hat . In den

höheren Kreisen muß bei nns noch ein viel größeres Bewußtsein für

sittliche und »ntionale Pflichten Platz greifen . Sonst können wir die

Socialdemokratie , die viel eifriger wirkt nnd einiger anftritt , nicht
bekämpfen . Warum leiden wir gerade in Dentschlaiid so sehr unter der
Socialdemokratie ? Ich mache die Zerrissenheit , die Spaltung , die Iln -

Zufriedenheit , den Mißmut , der dem Deutschen eigen ist . zum großen
Teil dafür verantwortlich . Das Heerlager , das die Unzufriedenen
gesammelt , hat e-s leicht , neue Rekruten zu bekommen . Und noch
eine Erscheinniig ist daran schuld . Das Jildentum hat bei
der Gründung und Leitung des nenen Deutschen Reiches
eine zu große Rolle gespielt . Ans der einen Seite ist
die Börse in den Händen der Juden . Ans der anderen Seite sind
die Inden die aufwiegelnden Agitatoren der revolntionären Partei .
TaS kann man nicht vertragen. ' Warum geht man immer gegen die

Arbeiter vor ? Warum nimmt man nicht die Leute , die dahinter
stehen , unter die politische Lupe ? Wir stehen eben zu sehr
iliitcr der Herrschaft des Mammons . DaS Centrum leistet
in der Bckämpfiiiig der Socialdcinolratie ansgezeichnetes . Es

ist » nr bedauerlich . daß den evangelischen Bestrebungen
von feiten der Konservativen so viele Hindernisse in den

Weg gelegt werden . Wenn Herr Lieber sagt , Centrum und

Socialdemokratie scheide » sich wie Feuer und Wasser , so mag er

theoretisch recht haben . Wenn aber in Bayern das Eentrnm

organisch mit der Socialdemolratie zusammengeht , so ent¬

steht vielleicht das . was bei der Mischung von Feuer und

Wasser zu entstehen Pflegt : Dampf , und Dampfs ist bekannt -

lich ein sehr gutes Befördernngsmittel . ( Große Heiterkeit . )

Ich habe mit Freuden in der Socialdemokratie eine Entwicklung

znut Bessern wahrgenommen . ES giebt schon socialdemokratische
Blätter , in denen gerecht über staatliche Einrichtniigen geurteilt
wird . Ich freue liiich auch der Bestrebungen innerhalb der

Socialdemokratie , die auf Bekämpfung des Alkohols ans -

gehen . Ich glaube deshalb a » die Wahrheit dcs�WortS von der

Öorübergcheitdcu Erscheinung . Ich hoffe , die Socialdemolratie
wird sich zu einer radikalen Arbeiterpartei eiitwickelii , die schließ¬
lich doch mit den andern Parteien gemeinsam zum Wohle des Volkes
mitarbeiten kann . ( Widerspruch rechts . ) Sie bezweifeln das . Das

hat uns leider immer getrennt . Aber warum soll ich nicht recht

habe » ? Denken Sie doch an die Aeußerungen der national -

liberale » Männer in der Konfliktszcit ! Damals sagte ein Maun :

„ Und der Minister , der den Willen des Königs thnt , trägt das Kains -

zeichen des Eidbruchs ' auf der Stirn . " U»d� dieser Mann ist später

Excellenz geworden ; er wurde in den Adelstand erhoben . Wenn

solche Wandlungen vor sich gehen können , warum soll eS bei der

Socialdemokratie unmöglich sein . ( Vereinzelter Beifall . )

Abg . Graf v. Bcrnstorsf - Uelzcn ( Welse )

klagt über die Not der Landwirtschaft . Was die Socialdemokratie

anbetrifft , so ist die Hauptschuld all dem Wachsen den UnterdrücknngS -
maßregeln zuzuschreiben , unter denen die Arbeiter zu leiden haben .
Redner beklagt sich über die Versetzung von Beamte » in Hannover
aus politischen Gründen . Gerade solche Maßregelungen treiben die

Leute der Socialdemokratie in die Arme .

Abg . Klose ( C. ) :

Der Herr Abg . SIeinhauer hat gesagt , den Bauern ginge eS

jetzt bester , nnd als Beweis angeführt , daß man bei ihnen Plüsch -
garniturcn finde . So weit das wirklich der Fall ist , haben die

Bauern diese Plüschgarnituren sicherlich noch aus alter Zeit . ( Sehr
richtig ! rechts . ) Jetzt geht es den Bauern nicht so gut und sie sind
sich bewußt , daß zivischeu ihneir und den Großgrmidbesitzern kein

Gegensatz besteht . Daß die Landivirtschast in Not ist , wird niemand

bezweifeln , nnd ich glaube bestimmt , daß wenn irgend ein

produktiver Stand in Deutschland so behandelt wäre wie wir , er
eben so laut sich beklagen würde . ( Sehr richtig ! rechts . )

Abg . Kardorff ( Rp. ) :

Herrn Bebel gegenüber muß ich einige Worte ansführen . Ich
habe nicht von gutem und schlechtem Kapital gesprochen , sondern nur
gesagt , daß das Kapital , welches in internationalen Unteniehmungen ,
Reedereien usw . angelegt ist , sehr geneigt ist , zu vergessen , daß eine
Jttteressengemeinschaft zwischen ihm nnd der heimischen Industrie und
Landwirtschaft besteht . Daß Herr Bleichröder mich zum Schntzzöllner
gemacht hat . ist ganz falsch , darauf hat mich der Fortschrittsniaim
Ziegler 1867 gebracht . Im übrigen achte ich Herrn Bleichröder
besonders hoch , weil er im Gegensatz zu vielen Christen dem
Fürsten Bismarck noch Frenndschaft gehalten hat , als er
nichts mehr an ihm verdienen konnte . ( Stürmische Heiterkeit
bei den Socialdemokraten . ) Das ist eine Thatsache , meine Herren .
( Erneute große Heiterkeit . ) Herr Bebel hat mich wieder als
Gründer der Laurahütte bezeichnet . Das habe ich bereits ein -
mal zurückgetviesc ». Ich bin erst später Mitglied des Aiifsichtsrnts
dieser durchaus solide gegründeten Gesellschaft geworden nnd freue

mich, daß sie heute so prosperiert , daß ihre Aktien auf 236 stehen .
( Heiterkeit bei den Socialdemokraten . ) Dem Aufsichtsrat der

„ Hibernia " gehöre ich dagegen leider nicht an . ( Große Heiterkeit
bei den Socialdemokraten . Ruf : Leider ? ! ) — Wenn Herr Beb l
' ich übrigens ans diese persönlichen Angriffe beschränkt hat . so gi - bt
mir das das Recht anzunehmen , daß ihm eine sachliche Erwiderung
auf meine Ansführnngen nicht möglich war lmd er sich deshalb auf
dies niedrige persönliche Moment zurückgezogen hat . ( Lachen bei de »
Socialdemokraten . )

Abg . Frhr . v . Wangenheim ( B. d. L) :

Herr Rickert hat silb natürlich wieder gegen den Bund der Land¬
wirte gewandt . Er gleicht einer ehrwürdige » Rinne des Fortschritts
ans dem vorigen Jahrhundert , und durch die Ruine säuselt der
Nord - Ost . ( Große Heiterkeit . ) Gegenüber den « Herrn Abg . Stein -
haner weise ich darauf hin , daß der Kleingrundbesitz prozentiialiter
genau so viel am Getreidebau beteiligt ist als der Großgrundbesitz .
Im übrigen begrüße ich die Rede des Herrn Steinhauer als vor -
züglichcs Agitatioiismaterial für uns , denn sie lief darauf hinaus ,
daß die Landwirtschaft nicht die geringste Unterstützmig »ölig habe .

Abg . Steinhauer (frs . Vg ) :
Wenn der Bund der Landivirte in sachgemäßer Weise die Jnter -

essen der lleilien Bauern vertreten hätte , wären wir ihm gern bei¬
getreten . ( Hört ! hört ! links . ) Aber der Bund braucht diese
Leute »iilr als Stiminvich . Wenn es den Bauern wirklich so schlecht
ginge , wie es diese Herren immer hinstellen , so begreife ich nicht , weshalb
sie nicht ihr unrentables Gut verkaufen und Gewerbetreibende werden .
Beweisen Sie ( zur Rechten ) mir einmal , daß Sie jemals clivas für
den kleinbäuerlichen Landmann gethan haben . ( Sehr richtig ! links . )
Herr Klose kennt unsere pomm' crschen Verhältnisse nicht . Wir sind
in Pommern nicht auf den Körncrbau angewiesen und Getreide wird
nicht verkauft . Ich habe nicht gesagt , daß jeder ponmicrsche Bauer

nachmittags ans ciiicm Plüschs ' ofa schläft , aber die Mehrzahl der
kleinen Besitzer haben in den letzten Jahren ihre Lage verbeffert .
( Beifall links . )

Abg . Schrciiipf (k. )

bespricht die schlechte Lage der mittleren und kleinen Bauer » in Süd -
dentschlaiid .

Die Diskussion ist hiermit erschöpft .
Der Etat «Reichskanzler und Reichskanzlei " wird bewilligt .



Sächsischer Geh . Nat Fischer
kommt aiisierhotb der Tagcsordmmg mit Erlaubnis des Präsidenten
auf die Angriffe zurück , die der Abg . Sachse gegen die sächsischen
Bcrgiuspckiorcn gerichtet bot . Er Hobe über die spccielle »
Angaben SachscS amtlichen Bericht eingefordert nnd die amtliche Aus -
kmift lasse es als zweifellos erscheinen , dasi Abg . Sachse mystifiziert
worden sei . Den guten Glauben des Abg . Sachse setze er voraus ,
er gebe ihm nur den Rat , sich bessere Vertrauensleute zu beschaffen .

Abg . Singer ( Soc . ) zur Geschäftsordnung :

Ich muff es meinem heut hier nicht anwesenden Kollegen Sachse
überlassen , auf die giäsouueinents dcS Herrn Gcheimrats Fischer zu
cnvidern , was er für nötig hält . Ich vernehme mit Befriedigung ,
dasi der gute Glaube meines Kollegen vom NegicrungSvertretcr
nicht angezweifelt worden ist . Den Rat . sich bessere Vertrauens -
lente anzuschaffen , wird Wohl aber Kollege Sachse so lauge
nicht acceptiercu können , als er nicht die Vertrauensleute des Regie -
rungsvertreterS keimt und nicht weiß , ob dessen Angaben überhaupt
richtig sind .

Hierauf tritt Vertagung ein .

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr . ( Erste Lesung der Novelle zum
UnfallversichcruiigS - Gcsctz . )

Schluß 6 Uhr .

VevJanmrlttNQen .
Spandau . Eine Generalversammlung dcS socialdemokratischen

Arbeitervereins fand hier am Sonntag im ' Wehcschcn Lokal statt und
war ziemlich gut besucht . Nach dem von Schröer und Dncksch
erstatteten Geschäfts - und Kassenbericht zählt der Verein gegenwärtig
147 Mitglieder ; die Einnahme betrug in der Zeit seit 5. August 1893
einschließlich emcS alten Bestandes 136,99 M. , die Ausgabe
146,15 Mark . Die Parteispcdition lind Luchhandlung

'
er -

forderte infolge der außerordentlich ungenügenden
Ilnterstützung seitens der Parteigenossen einen Zuschuß von 329,83 M.
aus Parteimitteln . Dem Kassierer Dncksch wurde Dccharge erteilt .
Auf Autrag des Vorstandes des Socialdemokratischen Arbeitervereins
beschloß die Generalversammliing mit Rücksicht darauf , daß nach dem
Fall des § 8 des Vereinsgesetzes ein bequemeres und cinhcitlichcres
Wirken für unsere Sache ermöglicht wird , und deshalb die Posten
der VcrtraueuZleute , Lokal - und Zeitungskommissio » überflüssig sind ,
diese Posten nicht »>ehr neu zu besetzen , sonder » dem Vorstand deS
Arbeitervereins die Wahrnehmung der gesamten örtlichen Partei -
angelegenheiten zn übertragen nnd den Vorstand zu diesem Zivccke
uni drei Personen zu verstärken . Die hierauf vorgenommenen Neu -
wählen ergaben folgendes Resultat : Schröer , Vorsitzender ;
Scholz , stellvertretender Vorsitzender ; Dncksch erster , Pieper ,

zweiter Kassierer ; R i e g e r , Schriftführer ; Schwarzer . Stell -

Vertreter .
Die öffentliche Bibliothek » » d Lesehalle zu . unenlgeltlicher Be -

Nutzung für jcdermanil — Alexalidrinenstr . 26, Garteiihails — ist geöffnet :
wocheiltäglich von SV�- IO Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von 3 - 1
und von 3 —6 Uhr .

Samaritcr - Kursiis für Arbeiter »i »d Arbeiterimie » . Morgen ,
Montag , abends 3 Uhr : U- bl »igsstil >lde in der Filiale , Briiilneilstr . 150.

Vortrag des Herrn Dr . med . Weyl über : Verglsliingen , gefahrdrohende
KrailkheitSzustäiide nnd Augenverlctzungen .

Ccntral - Krankc » - » ud Stcrbekaffe der deutsche » Wagenbauer .
CE. H. ) Filiale Moabit - Berlili . Somitag , den 2Z. d. M. , vorui . 19 Uhr :
Bcrsalmiiluiig bei Drcndcl , Jagowstr . 16. — Filiale Berlin Bezirk 1.

Mitglieder - Versaniinlung am Dienstag , den 23. Januar , abends 8 Uhr , in
Thiels Festsalen . Fnichtstrabe 36a . Tagcsordluiiig : 1. Abrechnung des
IV . Onartals 1833. 2. Kasseiiailgelcge »hcitcli .

Nixdorf . Montag , den 22. Januar , abeilds 8Va Uhr , findet eine
öffentliche G e n e r a l - B ers a m ui I u n g im gro hm Saals der Vereins -
Brauerei , HermaiUlstr . 214 —213 mit folgender Tagesordnung statt . Bortrag
des Genossen M a s s a t s ch tibcr Uiiterliehiilcr - Terrorismiis . DiSkusfion .
Ter Ausstand der Möbelpoliere bei der Firma W. Laboreuz , Knesebeck -
strabe 107/108 . Rcscrent : Kollege Weber . Verschiedenes — Besonders sind
die Tischler , Maschineiiarbelter sowie Möbelpoliere hierzu eiiizeladcn . Da
diele Versamililung von grober Wichtigkeit , io ist es Pflicht eincs jeden
Arbeiters zu erscheinen . Das Gcivcrlschasts - Kartell Nixdorf .

S' onaldkmsZu' kiislher Wshlvkrei «
für den l Verliiirr Rkillisjags - WOIlims (Oste«) .

» ontsx , de » SS . Januar , abends 8 Ilhr , Gr . Frauksiirtcrstrahe 117 bei Breuer :

Versammlung
Tages - Qrdnung :

1. Vortrag des Genosse » NcichstagS - Abgeoidiieten B . Ziselier . 2. Diskussion . 3. Verschied - nes .
VV Die Versa », inlinig wird pünlilich eröffnet . Während des Vortrages ioerdc » Beiträge und Aus -

« ahmen nicht ciltgegeiigeiiommen , dieses mub vorher geschehen . Um zahlreiches Erscheinen ersucht
L42/4 _ _ Der Vorstand .

irwamerein

für den dritten Berliner Reiciistegs -Wslireis.
im

3 ( m DieuStag , den SZ . Januar , abcuds H Uhr ,
. Louiseustädtischen Kouzcrthause " , Alte Jakobstraste 37 :

�eraammlung
Tages - Orduung :

. l Bortrag über : »Weltpolitik " . Referent RcichStags - Abgeordneter
Beine . 2. DiSkussioil . 3. Vercinsangelegenheiien .

Gäste babeu Zutritt . Neue Mitglieder werden ausgcnonnileu . 240/3
Die Bersammlung wird pünktlich eröffnet .

_ _ Ber Vorstand . I . St. : Franz Hoch , Admiralstr . 7, IV .

SmialdrmolmiMn iUnöitierciii
für diu 6. Bftlintt Rrichstiss - Wahlkreis .

DieuStag , den 23 . Januar , abcuds 84 4 Uhr :

Devflantntlnng
im „ Kolbcrgcr Salon " , Kolbcrgcrstr . 23 .

Tagcs - Ordnung :
1. Bericht des Borslandes . Kassenbericht lind Bericht der Revisoren .

2. Vortrag des Genossen l - leKIuaeelat über : Die Floticiivorlage
und die Parteien . 3. Diskussion . Tor Borstand .

NL . Den Mitgliedern zur Nachricht , daß noch Billcts zur Sicriiwarte ,
welche bis zum 1. Juli d. I . verlängert sind , in solgcndcii Lokalen in
Empfang genommeil werden könne »: Gesundbruiliic » : Herrmann , Put -
buscrstr . 45 ; Rosonthaler Vorstadt : Sacligsngsr , Swineiilönderstrabe 34 ;
Oranienburger Borstadt : Msks , Ackerstr . 123 ; Moabit : ptarr , Puttlitz -
straffe 10 ; Wedding : fueedol , Wicseiistr . 23 ; Tchönhanfer Vorstadt :
Xugu- tln , SchöuhiNljcr Slllee 73. - Mitglieder , . welche noch im Besitz nicht
verlängerter Billcts sind, müssen dieselben spätestens bis zum 28. Januar
m den obenangeführten Lokalen lliederlege » ; die später eliigchcndcn iverden
nicht nichr berücksichtigt . _ 246/4 D. O

Alwug i BjnzstkN (sizeiilel). AMung !
Am Montag , de « SS . Januar , vormittags 9 " , Ilftr , im Lokal

des Herrn Ber « Kerx , Alte Jakobsträfte 75 :

Große öffentliche Versammlung
Ta gesordnung :

1. Stellungnahme zum Streik . Referent Kollege Roseubaui » . 2. Tis -
kusflon . _ j_ ' [ 76/17 ] Der Giubernfer .

Metallarbeiter !
Ülootax , den 22 . Jannar 1000 , voriiiittns ; ! » lO ' /z Llrr

in den Arniinhalle » , Kouunandantenstr . 20

VersmimiluuA -
sämtlicher arbeitslosen Metallarbeiter .

TageS - Ordiliiiig :
vle �rdeitslosixkeit in cker )lel3 !I -Iilckn8ti ' ie , ilire

lli ' Llttzlieu viiil �Virbliiixeil .
Nvfovvnt : Gttc » Ttiithcv .

Blenstax , den 23 . cklannar 1000 . adend » S' /i Uhr
lm Lokale dcS Herrn Mercier , Steiiimetzslr . 55

Leffentliche Versammlung
f ü v R i x d o v f .

Tages - Orduung :
1. Vortrax des Kollegen Karl Massatsch über „ Unternehmer -

Verhiinde nnd Arbelteia - OrKani » atiaiicii * * . 2 Diskuision
3. Bericht der Delegierten zum Gewerkschoslskartell und Neuwahl derselben
110/9 Der Vcrtrauensiiiaiin .

Bekanntmachung : .
Orts Krankenkasse

für die in den Geschäftsbetrieben
der Anwälte , Notare u. Gerichts -
Vollzieher , der . tkrankcnkaffcn .
Beriifsgenoffenichaften und Ber -
sichernngsanstalten beschäftigte »

Personen zn Berlin .
Der Kassenvorstand besteht im Jahre

1300 ans folgenden Milgliederu :
Jul . Cohn , Vorsitzender , W. Ohle ,

Schristsührer , Preskc , stcllvcrtr . Vors. ,
Fischer , sieNvcrtr . Schristf . , R. - A. Türk .
R. - A. Siothe , R. - A. Dapidsoh », Bauer ,
Daiiziger , Dochow , Golombicwski ,
Schlomka . 13l3b

Berlin C. , Siiederwallstraffe 14,
19. Jannar 1900

J. Cohn , \ V. Ohse ,
Vorsitzender . Schrislsührcr .

Orts - Krankenkasse

der Stellmacher .
Dienstag , den 39 . Jannar 1900 ,

abeiidö 8' / , Uhr ,
im Lokal des Herrn Ntimann ,

Bruiineilstraffe 188 :
Ausserordentliche

Gtlterill - Nersammlllng .
Tagco - Ordnilng :

1. Bericht des Vorstandes iliid Ver -
tciluug des Ziachtrags zum Statut .

2. Wahl zweier Vorstondsniiiglieder ,
Arbeitgeber und Arbeitnehmer .

3. Wie stellen wir uns der Jnnungs -
kaffe gegenüber ?

Um rege und pünktliche Bcteiligling
ersucht 19310

Per Vorstand .
I . S(. : Heinrich Fisch , Vorsitzender .

Ukreiu fiir Iaiirn nnd MDchkn
der Arbelttikttlsse .

Montag , den 22 . Jannar , abends 8>/ , Uhr , IN den . 4riulnhallen ,
Aomuiandalitelisiraffe 20 ;

Vortras von Uran Adele Gerhnrd über :

„ WM miü klttlvilklmlg der Äonimnuciioficiiidiiff/ '
Gäste willkommeil . ( 55/1 ] _

Der Vorstand .

MM " Achtung !

IHM ' imi) LtNlfSgtlichll.
TienStag , den SZ . Jannar 1990 . abends 8 Uhr .

Große öffentliche Äersamminng
ii » lkliiLlisehen tliarten , Alexanderstrahe S7e .

Tages - Ordnung :
1. Welche Vorteile haben wir von der günstigen GefchästSlage in unierm

Gewerbe ? Referent : Sieichstagö - Abgeordncler Gustav Hoch . 2. DiStiiisio »
3. Abrechnung vom Slreiksonds . 4. Verschiedenes .

Dellersanimlnng findet nicht statt . IQ
64S _ _ __

Der Einbcrnfcr . _

Max Kliems Festsäle , fÄ * '
Mein neuer Saal , Hasenheide 13. ist infolge Abbestellung durch einen

V- rcin sür Sonnabend, ' de » 13 . März , jrei geworden und zu oergeben .
Max Klleiu .

Freie Amkeil - «. Ltgräbilis -
Klisse dtrSchnwilcher

n. BerufSgenossen Berlins .
( E. H. Nr. 27. ) 1338b

Gelteral - Vtrsittllmlnlig
Soiinlag , den 21. Januar ,

nachm . 12' / . Uhr , Alle Jakobstr . 75.
T. - O. : Wahl der Kaffenverwaltuiig .
I7V . Nach Smlub der Versamililiing

findet ei » gemütliche » Brisainuien -
sein mit Fainllie statt , wozu Freunde
und Bekannte ivillkommen sind.

Entree frei . � Anfang 6' / , Uhr .
I . A. : J. Ege , Vorsitzender . Roffstr . 12.

Am Sonntag , d. 28 . Januar er . »
vormittags 10 Uhr :

Geaeral - Versammlung
der Kranken - u. Sterliekasse
aller gewerblichen Ltrbeiter

Schöncbergs u . Berlins
( Eingeichr . Hilfslassc Nr. illö ] 132. )
im Lokale v. Obst , Gruuewaldftr . 110.

Tagesordnung :
1. Jährl . Kassenbericht . 2. Bericht

d. Vorstandes . 3. Neinvahl d. Gesamt -
Vorstandes . 4. Verschiedene Kasten -
Aiigelegeiiheiten . 265/3

PunitlichcS Erscheinen ist unbedingt
notwendig Der Borstand .

Grts - Krankenbasse
der Kürschner lllld ver -

ltiisildter Geiverbe zu Berlin .
Mittwoch , 24 . Januar 1900 ,

abends §' / , Uhr ,
im Restaurant Feind , Weinfir . Ii :

Ansserordcnt liehe

Generalversammlung
der Delegierten .
Tages - Ordnung :

1. Aenderinig der KZ Sl und 22 deS
Statuts - 2 Kassenangelegenbeiten
Um recht zahlreiches und pünktitches

Erscheinen der Delegierten ersucht
Der Vorstand , j32/l

I A ' 0 Sslckenk ' an ? , Vorsitzender .

AAullg ! Lederarbeiter . Allitmtg !
DienStag , den 23 . d. M. . abends 8>/z » Hr . ii » Lokal des Herrn

Uran « , Badstr . 12 ( „ Bictoria - Garten " )

Leffentlkche Versammlung
aller in der Lcderfabrikation beschäftigten Arbeiter und

Arbeiterinnen : als Wciftgerber , Lohgerber , Lederfärber ,
Zurichter nnd Berufsgenossen .

TagcS - Ordililng : 103/1
1. Dortrag deS Geiiosicil A. KSrsten über : „ Die wichtigsten Be -

siimmungen des UnsaN - und JnvalidltätögesctzcS " . 2. Wahl der Rcvisorcn
zur Abrechmnig beim VertraiiciiSiiianii . 3. GciverkschaftlicheS . Verschiedenes .

jeftT " Kollegen ! ES ist ein Thema gewählt , welches iür einen scden
von groffcr Bedeninng sein muff , darum seht zu, dah ein jeder pünktlich
und vollzählig zur Stelle ist. Der Vertrauensmann .

Militiireffekten - Sattler
( Filiale Berlin IV ) .

Montag , den 22 . d. M. . abends 8 Uhr . rn de » „ Nrininhallen " ,
Koiiimandaiitenstr . 29 :

TagiS - Ordnung :
1. . . Die Arbeitslose » - Uliterstützlnig ". Rescrcnt : Genosse «etrner .

2. Diskussion . 3. Velschscdeiles . 156/5
Hin zablrcicheS Erscheinen ersucht De . r Vorstand .

Verein der Tischler Berlins nnd Umgegend .
( Vertranensniilnn er - Zentralisation . )

Versa innilitiig ; " MD
Dicnstng , den 23 . d. M. . abends 8 Nhr , bei Herrn Behren « ! ,

Maiiteuffelstr . 90 .
T a g e S - O r d n u n g :

1. Dortrag . 2. DiSkiislio ». .3. . Vercinsangclegenhcsten . 4. Dcischicdcnes .
Mp - Gäste habe » Zutritt .

Die Zahlstellen deS Vereins befinden sich : l . Jnsterbnigcrsir . 6 bei
Ssrnllmig . 2. Palliiadcustr . 9 bei Franke . 3. Mniitcitffclflr . 31 bei
Cundelach . 4. Lritzcrstr . 7 bei Hein . 5. Zosscncrstr . 10 bei tllckike .
265/6 Der Vorstand .

I ) r . ivock. Bat ' ael « llhersteln
loa ) ' Sil herstein

geb . blalban
V srin äli l t e.

Rlxtlork , Berlinovstr . 93. [ 19085

Socialdcniokraliseher

Walil verein f. den 2. Berliner

RcicLstags - Walilkrcis .
Kachrnf !

Am 14. b. M. verstarb das Mit -
glicd 238/3

Friedrich Mauke .
Ehre seinem Aiidcnkcii !

T«de ? - Sl ! izeige . 1323b
Mittwoch , den 17. Januar , verschied

unser Kollege
Wilhelm ICUsIIng ; .

Die Beerdigung sindet heute , Sonn -
tag , den 21. Januar , nachmittagö
3 Uhr , von der Leichenhalle des Heil .
Kreuz - Kirchhoses ans statt .
Die Kollegen der Pianofortefabrik von

Unke , Godenschweije & Co.

btutrlll - Kmklt - n. Sttrbc -

fflft dtt Tischler
u, anderer gewerblicher Arbeiter .

OrtSverwattting Berlin II .
Dodes - �ne . eljxe .' Am 19. b. MIS . verschied daS Mit -

l glied unserer Kasse, der Tischler

- Julius Caliebe
>im Alter von 33 Jahren .

Die Beerdigung findet am Montag ,
den 22. d. Mls . , iiachniittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des SmiuauS -
KirchhoscS auS statt .

Um rege Beteiliginig ersucht
Die Ortövcrwaltnng .

Vereill AeuiLeker ZLlmdmaeller .
Montag , den 22 . Januar 1999 , abends 8>/ , Nh» , finde » in nach -

siebenden Lokalen 169/3

3 Mitgliederversammlungen
statt . 1. Filzschuharbcitcr und - Arbeilcriniien bei Pohl , Rosenthaler -
siraffe 12. Vortrag der Frau « esoh über : „ Was bat die Arbeiterin zu thuu ,
um sich eine inciischenwürdige Existenz zu erringen 6-»

2. Arbeiter und Zlrbeiteiiiiiien der mechanischen Schuhfabriken
bei Lleobert , Aiidrcaestr . 21. Vortrag von Frl . Haaae über : ' „ Die Iran
in der Zukmist . " — Die Ballschnhinacher werden ersucht , sich an dieser Ber -
samiiilung zu beteiligen .

3. Schofiarbciter bei Cohn , Beiitbstr . 20/21 . Vortrag vom Genossen
sebn über : „ Max Stirner , der Einzige und sein Eigeiitnui . "

In allen Versammliingeii oiö 3. und 4. Pnn. ' t der Tagesordnung :
Wahl der Delegierte » zur Geiirralversammliiiig in Magdeburg
und Neuwahl der Braiichcnvertretiiiig .

Die Kandidaten zur Eeiicralvcrsäminlunz sind die Kollegen Ilerrmann ,
Sog » und Chriatensen .

Zahlreichen Besuch erwartet Die Lrtsvrrwaltiing

Danlisasnnx .
Für die zahlreiche Beteiligung und

Kranzspenden bei der Beeidigung
mcllies liebell Mannes , des Ktavicr -
arbciters Brnll BOhn « , sage ich
allen seinen Kollegeii der Firma
A. Lehmann u. Co. , Königsbcrger -
straffe 3, nnd de » Mitglieder » dcs
Fachvercins der Mlisiktnstrumcnten -
Arbeiter und Bcnissgenossen Berlins
und llliigegcnd , sowie allen Lcr -
wandten nnd Bekannten iiieinell
iinilgsteii Dank . 1321b

Witfran Pauline Söbm ulld Kind .

�ekwog , LlellmAvdkr !
Dienstag , den 23 . d. M. , bei Schiller , Roscnthalerstr . ki7 :

WMstatt - Vettranensmlinner - Versammlnng .
Tages - Ordnuiig :

Wie verbessern wir unierc Lage ? 76/18
Jede Werlstatt muff vertreten sein . VIe Eranchenkommlsslon .

Änktion
pro Monate : November n. Dezember
1838 ain 25 u 26 d. M. , nachm . 2 Uhr

Ii . Begcn ,
18866 Gr . Frankfurterstr . 121.

Masken-Cardfirobe »>s '
gröfit . Institut C. Frommhol *

Asasserßr. 78, Ecke Ackerstr.
Reizende Saison - NeilKeiten . Damen -
u. Herrenkostüuie in Atlas v. 1,50 M. ab.
Bercinen bedcnt . Grmäftigung .

Tapezierer !
DienStag , den 23 . Jannar er . , abrndö S' /s llhr :

Gtneralmsamnllnng beider Nlialen
I ' illale Vord , Priliiucnstiaffe 188

Ulllnle 8tid , Marlgrasciisiraffc 83 bei Lorenz .
TageSordining in beide » Bersatiimlniige » :

1. Bericht dcs Vorstandet und Neilwahl desselben . 2. Vereinsangelegen -
heitcn . 177/2

SS

BUilliBmiil „Mehr Licht!
Beute . Sonnt . azx , den 21 . dannar , ahend « 7' /� Uhr

In Arniinhnllen , Koinniandnntcnstr . 29

DM " Versammlung .
TageS - Ordnung :

Vortrag des Genosse » NechtSouwalt Victor Fränkl über „ DaS
Reckt der Frau im neuen Jahrhiliidert " .
Nachher : « /ieselllxe » Beisammensein . Gäste willkomme ». ( 120/3

Zähne 2 M.
to Jahre Garantie . Vollkommen schmenloies Zahn -
rlehen I M. Plomhen 1. 50 M. Telli . wächontl . IM.
Zahnarzt Wal f . Leiprlgerstr . 130. Spreehst . 9- 7.

! Natur - Htilverfahreii . J
Haut - , Harn - » Blasciilcide », D

9 « rauen - Kraukhert . , heilt sicher 0
obne BcrNfsslZning [ 3444L

! R. Wagner , SöaIIf�e - 23

— Nähmaschinen
verschiedene Marken , auch
wenig gebrauchte , zu billig -
sten Preisen . Reparatur -

Werkstätte . Lebrbah «.
Säintl . Zubchör . Teilzahl .
gestattet . Carl Karra »,
Langestr . 17. 3488S *

Buchführung
fache uciddoppelie lehrt

irlcnt a. scanrn in i' j tirirrennnt .
Garantie (Probefcr . nmioaat ) .
3iiilalalah .

I . onis Schuftan
Forst N. /li . 47

ZnTerUaa . arhaell «, diaerete Ord-
nanr remaciiläaa . Biirlirr . Rath In
kaafmian iaeelarrniteltrn . An-
fartlw « Tfla Inrant . a, Bllaazea .

Teilzahlung;
monallich 10 M.

liefert elegante
»errengarderob »

». Maff , lomporovakl , Schneiderinstr . ,
Neanderstr . 16, II , an der Annenpr .

( Auch bar Kassa billigste Preise . ) *

Kränze , Vougucte , Guirlanden ,
Dekoration . frische und künstliche
Pflanzen , sprcirll Widmn » gs -
Kränze für Vereine rc . in gc-
schniackvvllstcr AnSsührling empfiehlt
billigst V. « s . Brause , Wiener -
straffe IZ . 1330b

Dienstnx , den 23. Jannar ,
' im groffen Saaie des Botel
de Borne , abends 7' /2 Uhr ,

1 Recitations - Abeiifl ;
des Schauspielers und RccitalorS

? sul SvFtkolU .
Vorlesimg von „Eilenzahn " , historl -

scheS Schauspiel v. Lauss , ( aufgeführt
bei den Wiesbadncr Festspielen , zur
Anssührnug vorbereitet am königlichen
Schaiispielhause zu Berlin ) . ( 3/14

Freitag , d. 26. Jaiiliar , im geoffcn
Saale dcs Hotel öe llome , abends
7>/ . Uhr . 2. ReoNatlon »- Abend von
Pänl Bcrthold . Vorlesung von :
„ Welin wir Toten erwachen " , draina -
tischcr Epilog von Ibsen . Sic » ?

Sonntag , d. 28. Jannar , im groffen
Saale des Hotel de Powe , 3. Red -
tatlons - Ahend v. Paul Berthold .
Borlesuiig der Dichtung : „ Von Kains
Grschlcchl� von Adalbert v. Hanstein .

BillelS ü 3, 2, 1 M. sind in der
Musilaliciihandlnng von Bernhard
Sieget , Friedrichstr . 30 und an der
Abcndtasie zn haben .

Künstlickic Zähne , 3 M. an. vor -
züglich , setzt schmerz ! , ein. Plombieren ,
lchinerzl . Zahnziehen , Zahnschm . bes.
Rrp . sos. Goldstei », Oranieuftr . 123.

evipfiehlt sZööZL «

Xiir ! Li » st ,
Xöjiniizllei ' sli' . 12K. !.

Dorzeiger dieser Annonce
erh. 10 Proz . Preisermäffig .

vi' .mell.Lliliäiiki' . Ant '
Specialarzt für

. . . . . // . _

. . . . . . . . . . . . .

Francn - KrniiUhelteu .
KSnlggrätzerstr . 27. 8pr . 9- 1. 4- 7,

HomSopath . Poliklinik :

Montag , Mittwoch , Sonnabend ,
Ab . 7 —8 : Frledrlchatraaae 114, I.

Biihlcnstr . 8 , nahe Obeibaniil
u. Slalion Warschauerstraffe , sind zum
1. April freiindl . Hoswohnungen von
2 Stube « u. Küche billig zu vermieten .
AuSlunsterteiltd . Verwalter U. Portier .

1 A" >
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Sildsnis Herren-
Uhren v. 9 Mk.
bis 30Mk . Bold
Dd- ien - Ohren v.
Iß H bis 300.

Goldwaren - luduslrie Belmonte &
hrinsren hioidnrch rar » eÖ Kenntnis , dasä am 15 Februar d. J
der Einzeiverkaaf . Fabrik , Versand und Export nach den gesamten
Pancrre - Raamea des Hauses Konigstr . 46 verlegt a- ird .

Um mit den grossen vorhandenen . Warenbeständen , als n- ia
Uhren . Ringen . Broehes , Ketten , Brillanten und anderen Gold -
waren zu räumen , gewähren wir bis zum lä Februar dd
5 bis 10 Prozent Rabatt . 13578L *

Ein grosser Poston Gold - Plated - Cavalier - Dhren , wie solche von
ausländischen Firmen mit 15 Mk offeriert werden , geben wir , so
lange der Vorrat reicht , zn 8 Mk . netto pro Stück ab .

SßltllDDte & C=, Küuig - Strasse LS , Hof parterre .

limSßmJÜm&Camsrj
Q0 ' V» Kilo jenögt lar IOO Tassen

to HaraaBKBroE�mHHMiHem » !
Bin Versuch atmrzeugt , nass Van Haufens Caeao tan den 1
tagliehen Oet rauch allen anderen eetranken vorzuziehen Ist . |

L Br ist nalwhair , nervenstärkend , wohlschmeckend , leicht ver - I
daulich und stets schnell bereitet . Van Houtsns Cacao wird nun 1

| in den bekannten Blechbüchsen , niemals lese verkauft , daHel J
I lose ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualltat bürgt . M»

Specialärztl . Institut

Dr . B. Lasker
43 Alexanderstr . 43

( am Alerandervlotz )
Gprc opetationäloie » Hcil - Ver -
lahrcn ohne Bcriissstöriing

Veinleide » .
EN' toblc Methoden bei Flechie ».
l - upus und «ndeien 3483b »

Hantleiden .
Tögl ' —12 , 3 —6 . Freiing feine ,

Sounlng a - 1

öhmisches Brauhaus , lanilt.riili3.AII*l
unter Bockbier - Ausstoss §

am Sonnabend , den 27 , Januar er .
Ebcnio emvichle « wir unser

Helles nnd dnnl�les ' L' af ' elbZer ,
< * ambrlnns - Brän , nach Münchener Art ,
�eponinlk - lZrän , „ Pilsener „

in �eissern und „ ylnschen , ohne pfautr .
Tetephon > Amt VII 5088 iür Bes ' ellungen In Fässern .

do . VII 1670 ,, „ in Flaschen .

S > r . Xtehrlch ,
Tpceialarzt f. Hanl - u. Hnntld . .

Beingeschwiire niii » Liitnis .
4 » « lo t» 8t . t « > tbuK » 34 ,

( nni Bahnhof Zliexaxderhlah . i
Sprechst : 3 - 13 und 3 —6

Freiiags keine . ZISVL »

Polikliiiik: 9 - 10 - "

IchniiGilllr iloiiiiliHif;
3442G *

für �
ttubfiilitteltt ' . «

Sprechstniide doii 2 und 12' , —1' /2 Uhr .

� _ Chiplin , Eliiabelhftrahe 24 .

Mnih « bl Ullli Mslerwaren�iiST
mWMtSi » WKSS - M. Scimiz ,

Reicheudergersir . 5 . Auch Theilzahimig ! ( *

Streng feste, billige
Preise . I IH. Grimberg NacM

Inh . Cohn & Lindemann

D,ati

Haltestelle der Pferöeöalin

vor imCesciiafl.

Orsßcr

Inventur - und Kautnungs - Uerkauf .
Zu diesem Inventur - und ßäumun�s - Yerkauf haben wir naclisteliende Waren im Preise wesentlich hepab >

gesetzt und empfehlen diese selten günstige Gelegenheit zu enorm billigen Einkäufen .

Farbige Kleiderstoffe .
Kleiderslsfle 42

KleiderStOffe in Noppengewoben , doppeltbr Meter 22 kk

Kleiderstoffe ,rc-tWon ?' Diago . na,,' doppelt: Meter 60 pr .

Kostam - Uden SB r '

Cheviot , br ' ™
extra doppelt - Meter gg Pf

Ballstoffe bnreTtersohi. ed?n!n Farl!en' doppelt ' Metot 38 pf

Fertige Wäsche.
Damen - Hemden 48 «

Damen - Hemden � „ ÄLKS ; ° - » ° e I . - » ■»

Dainen ' Hemden ni ' tiian ( isest ' c�ter Pass9 stück 95� -

Herren - Haehtheinden extra schwer . stüou 1,35 m

� Barcheud - Rocke , veles mit Languctte , Stück 1,35 M.

Damen- Beinkleider , e�t u, gestreift . paar 93 p�

Inlett und Drell.
Illlett , Bettbreite , glatt und gestreift , Meter 75 u-

Drei) , Bettbreite , glatt und gestreift , Meter

Inlett , Kopfkissenbreite . . . . . .Meter

Sensation erregend !
Besondere Leistunplislieit der Firma!

I Damen - Hemden , Durchsotnittlieh
M Aohselscbluss und Priesenfonn , . . . ,*

. . . . . . jedes Stuck

Damen- Beinkleider ,
glatt und gestreift ,

Damen- Nachtjacken
vollkommea gearbeitet ,

Schwarze Kleiderstoffe .
Seiden - ÄIpacca , elawÄf # aoppeitbr . m« . 65 pf

Seiden Alpacca , prima Qualität , doppeltbr . Mtr . 95 »

Phantasie Stoffe , reine Wolle , doppeltbr . Mtr . 65 •

Mohair - Matlassö, «! ®« Bessin9 . doppeitbr ' Mtr - 95 x

Crepp - Gewebe, reine Wolle , doppeltbr Mtr . 1,15 M.

Cheviot , rtn9pfe�ns; . . t,ehr doppeltbr Mtr 95 ..

Für Ausstattungen.
Gestreifte Damaste � NegM » , Mtr . 88 «- 25 p{-

Gestreifte Damaste , g < mze Bettbreue , mh . §2 »

Elsasser Hemdentueh , stück - o Meter , 4,4 » m.

ReUfOrCe, extra schwer , Stück 20 Meter , 5,5 ® „

Tischtücher , DreUgewebe , volle Grösse , Stück 48 Pk

Tischtücher , Damastgewebe , enorm billig , Stück 63 n

Iricotagen und Woilwaren .
Normal - Hemden mit schuiterschius « , stock 96 u- BOi' p�

MOrmal- Betnklelder für Herren , Paar 98 ..

Barchend Ärbeiterhemden mit Klappe , stock 85 „

Unübertroffen billig ! Pa " |
Wollene DamenstrOmpfe, 45 f

plattiert , B

leppie, utiippuuuuuiij
Plüsch - Decken in reizenden Mustern 8,5 ®, 5, ®®

Salon- Teppiche in herrlicher Ausführung 11,50, 4,5 ®

Steppdecken , reine Wolle . . . Stück 4, »®, 3,75

Tüll - Gardinen in oenen Mu- tern . Mtr . 88 m 20 Pf

Farbige und schwarze Saidanstoffa.
Reinseidene Damasses für Roben Metex 1,4 » m

Farbige , gemusterte Seidenstoffe Meter 98 pf

Seiden - Bengaline , 80 � 88 pf -

Farbige Plüsche für Kleidchen . - Meter 72 pf -

Farbige Sammele . . . . . . . . .Meter 48 pf .

3ali - AliaS in jeder Farbe . . . . . . . Meter 82 Pf .

Für Ausstattungen.
SerVielt6n in verschiedenen Dessins » Va Dtzd . 1, *® M.

Drell - Slubenhandlücher,ltglevaDtrdi,4o , i,a « m.

Damast - Slubenhandlücher , j _
50 cm breit , 110 cm lang

Dtl4 l,8 ® M-

Gerstenkorn - Handtücher , Är v, otzd i,s » m.

Roiitücher , volle Länge und Breite « » Stück 42 Pf

Engl. GraSlUCh , Bettbrette obne Naht . Meter 88 Pf

| Zum Aussuelien . »

Ein grosser Posten

Einzelner Roben
enthaltend 6 Mtr . Stoff doppeltbreit , in

Kammgarn und Neige - Geweben

Ein grosser Posten

Einzelner Roben
enthaltend 6 Meter Stoff doppeltbreit ,

nur Noppengewebe

4 Ein grosser Posten

4 Einz. Blusen-Reste
enthaltend 21/, Meter Stoff

doppeltbreit

durchschnittlich ]

jede Robe

1 05 .

jetxt

jede Robe

1 25 .
r

jetzt

jeder Rest

88 Pf.

aietunttoortlidier 3fcbactcur : Paul ? ,oh » in Berlin . Für den Anitratemfll BerontiuotUid ) ; In . ötlorfc in SHtnm Druck und Ber . na von Wtar Badina in Bertin .
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KoMtttunNles .
Die ftcidtischc VcrkchrSdcputation beriet gestem unter Vorsitz

des Stadisynditus Mcubriuk den ihr vom Magistrat zur Begutachtung
überwiesenen Entwurf einer Polizcivcrordnung betr . das Verbot der
Be - und Entladung von Fuhrwerken , welche zum Fortschaffen
von Lasten , Waren oder Gegenständen irgend einer Art in
besonders bezeichneten verkehrsreichen Strogen und Plätze
dienen . In dieses Verbot sollen einbezogen sein Handwagen, ' Fahr -
räder , Karren und Hnndcfuyrwerke . Das Verbot soll sich erstrecken
ans bie_ Stunden von 10 Uhr vormittags bis 7 Uhr nachmittags .
In derselben Tageszeit sollen einige ebenfalls benannte Straßen von
Last - und Ardeitsfnhrivcrkcn . sowie von allen änderen
Fuhrwerken , die mif Schrittfahren angewiesen sind , ins -
besondere auch von Handwagen , Karren und Hundefichrwerken
überhaupt nicht befahren werden dürfen . Magistrat
Ivümcht . daß die Deputation vor Abgabe deS Gutachtens Sach¬
verständige ans Interessentenkreisen hören möge .

In einer kurzen vorläufige » Erörterung ivnrde die Absicht einer
' derartigen Verordnung als vcrkehrsfeiudlich und schädlich energisch

dekämpft und betont , daß eine derartige Negelung zwar den Verkehr
einschränken , aber auch dem Ge werbe ' „ iid ' dem Handel in den be -
treffenden Straßen die Lebensader unterbinden werde . Auch das
kaufende und konsumierende Publiktim müßte durch die Ver -
Hinderung von Zufuhr frischer Waren während des ganzen Tages
erhebliche Nachteile erleiden . In socialer Beziehung seien
für Angestellte und Arbeiter iin Handels - und Speditivnsgewcrbe
durch solche Verordnung schivere Mißstände zu erwarten , da ' Trans -
Port rnid Ablieferung ' der Güter und Waren auf die späten Abend -
und Nachtstunden verlegt - werden würden . Diese namentlich von dem
Stadtrat Weigert und den Stadtvv . Singer und Jacoby ge -
äußerten Ansichten sollen bei den weiteren Beratungen von den Wer -
tretern der Deputation geltend gemacht werden .

Zu den Verhaudlnugen , welche in Gemeinschaft mit Kommissaren
des Polizeipräsidiums , des Acltestcii - Kvllcginms , deS Lokalvercins
der Speditionsgeschäfte , der Eisenbahudirek ' tioncn , sowie des Ver¬
bandes der Fnhrwcrlsbesitzer geführt werden sollen , werden von der
Verkehrsdeputatioii die Stadträte Meubrink . Krause und
Fr . Weigert , sowie die Stadtverordneten Khlluiaiin und
Singer abgeordnet . Ein Antrag des Stadtv . Singer , den
Verein Berliner I n d u st r i e l l c r zu den Vcrhandlniigc »" zuzuzicheii . wiirde abgelehnt .

Die Feststellung des Entwurfs einer Vorlage an die Gemeinde -
bchorden betr . einige Ergänzungen des Bah' nnetzes der Großen

Straßen bah n ivnrde auf sechs Monate vertagt . Die Ver -
Handlungen über die Winter - Fahrpläne mit der Straßenbahn -
Gesellschaft iverden ihre Erledigung dadurch finden , daß das' Polizeipräsidium seine Bereitwilligkeit ansgesprochcu hat . von jetzt
ab die Fahrpläne erst dann zu genehmige » , wenn die Verkehrs -
dcputation ihr Einverftändnis mit denselben erklärt hat . Die Direktion

' der Gesellschaft uürb mit entsprechenden Anweisungen versehen werden .
Die D i e n st e i il t e i l n n g für die Wagenführer der
westlichen Berliner Vorortsbahn fand nicht die Zustimmuiig der
Vcrkchrsdepiitation , weil die Dienstzeit der Wagenführer vielfach
über 10 Stunden hinausgehe . Ebenso haben , wie aus
den eingereichten Dienstpläne » hervorgeht , die Wagenführer
der Große » S t r a ß c n b a h n vielfach eine längere
Dienstzeit als 10 Stniiden täglich ; auch von dem Stadtv ,

�Singer ist der Dcputaiioli diesbezügliches Material mit der Bitte
um Prüfung überreicht worden . Die Deputation beschloß , alle
VertragSgesellschasteii aufzufordern , spätestens bis zum 1. April
Dicnstemtcilungcn einzlirichtc », wonach kein Wagenführer ,
inklusive der durch den Betrieb erforderlichen
Prüfen , länger als zehn Stunden täglich

� t t r g t wird . Die Gesellschaften sollen zur volle »
Erfüllung dieser Vertragsverpflichtung sowohl im Jutcressc
der Wagenführer als auch der Sicherheit deS Publikums
veranlaßt worden . Der Antrag der Großen Sivaßenbahn
die Strecke R c i n i ck e n d o r f e r st r a ß e , zwischen Schulzendorfcr -
und �. alldorfcrstraße , zweigeleisig aiiszubnueu , wurde genehmigt .

. lieber den Stand der Verhaiidluiigcu betr . die Peusioiis »
lasse d e r A n g e st e l l t c n der G r o ß e u S t r a ß c u b a h »
berichtete der Stadtv . Singer . Der Referent teilte mit / daß die
Aiigelegcuheit bis auf zivci Differeiizpunkte . über welche die
Direktoren und die Subkommission sich nicht zu eiuigeu ver -

mochten , geregelt sei . Die Direktion verlange , daß U u fall »
v e r i ich er n ii g s - R e n t cn quf die Pciision anzurechnen
seien , wahrend sie von diesem Verlangeii bei den Alters - und
Ilivaliditätsreiitcii abstehen ivollc . Die Subkommission habe als
äußerste Grenze zugegebe » . daß bei Unfallrenten der 600 M. über -
steigende Betrag zur Anrechnung auf die Pcusion gelangen könne ,

Der Referent beantragte unter uochmaligcr Zusammeiifassimg
aller für sei » Votum in Betracht konniieuden Gründe , es bei dem
Beschluß der Subkoniiiiission zu b e I a s s e » und weim die Direktion
dem Deputatiousbcschluß uichr zustinime, . das bei Streitfällen im Ver -
trage vorgcichciie Schiedsgericht anzurlifc ».

Die Deputatioii genehmigte einmütig den Au -
trag d e s R e f e r c ii t e n.

�
Der zweite Diffcrenzpinikt betrifft das Verlangen der Gesellschaft

bei F c st st e I l u » g der P e u s i o u s b e r e ch t i g » u g inid Pen -
slonsliotiveiidigkeit . Während die Verkehrsdeputatioii die Entscheidung
über die Penstomerung dem Vorstände der Pelisionskasse — der zur
Hälfte aus Vertretern der Direktion inid aus Kaffeumitgliedcru be -
steht — zuweisen will , verlangt die Direktion die Entscheidung über
die Penfioiliermig einseitig für de » G c s e Ils ch a st s v o rstau d.

Der Referenl plaidiert auch in diesem Fall energisch für die
Ablehnung des Dircktionsvorschlags , Die Gleichbereckitigung in
der Vcrwalkiiiig müffe auch bei der wichtigsten Bestimmung ' des
Statuts festgehalten werden .

Der Antrag des Referenten fand die ein -
st i m ni i g e Billigung der Deputation , welche beschloß ,
der Gesellschaft mitzuteilen , daß nach nochmaliger Erwägung auch
bei diesem Differenzpuiikte au dem von der Subkommission ein -
genominenen Standpuukte festgehalten werden müsse .

Von der Bereitwilligkeit der Direktion , den Statliteii - Elitwurf
dem Vorstand der Betriebs - Krankeiikaffe ihrer Gesellschaft vor -
zulegen , iiiinmt die Deputation Keimtiiis . Ebenso erachtet die
Deputation die übrigen Differeiizplmkte — die teils im Sinne der
Deputation , teils »ach dcni Wunsche der Direktion beglichen sind —
durch die kommissarischen Vcrhaildlungen für erledigt .

Nach Kenntnisnahme einer ministeriellen Zuschrist , betreffend den
Bau des Stettin - Berlincr Kanals lWcstprojekt ) wurde die Sitzung
nach SVestiindiger Dauer geschlossen .

Tokstles .
Die Lokalliste

ist der heutigen Nummer unseres Blattes beigefügt . Sie möge jedem
Arbeiter zur Richtschnur dienen , wenn er von den Lasten des Daseins
eine kurze Erholung sucht . Es herrscht unter dem klassenbewußten
Proletariat nur eine Meinung darüber , daß Arbeiter nur dort zu
verkehren haben , wo ihnen der Wirt gestattet , auch ihre ernsten
Interessen zu beraten .

Dies gilt sowohl von den in B e r l i n wie von den in den
Pororten belegenen Lokalen . Nicht selten bemühen sich
interessierte Personen , um auch in Arbeiterkreisen Karten für
W i n t e r f e st I i ch k e i t c n zu vertreiben , welche in gesperrten
Lokalen abgehalten werden . Man sieht zwar gern , daß der Arbeiter

hier sein Geld verzehrt , schlägt ihm aber die Thür vor der Nase ' zu,
wenn er beim Wirt um Abhaltung einer Versammlung anklopft .

Solche Lokale sind auf jeden Fall zu meiden !

Desgleichen tritt in jetziger Zeit , wo Äerciiisvorstälide sich schon

vielfach nach Stätten für S o m m e r a u s f l ü g e umsehen , an die

Parteigenossen die Pflicht heran , ihre Brüder in den Vororten im

Kampf gegen den Druck der Ortsbehörden zu unterstützen . Es

ist bekannt , wie schiver es zuweilen ' der Arbeiterschaft durch die be -

kannten „ ordmmgSstützeiideii " Maßiiahme » gemacht wird , in den

Vororten Säle zu Versammluilgen frei zu bekommen . Hier hängt
alles von der Energie ab , mit der die Berliner Parteigenossen

ihre Pflicht thun . Kein Wirt darf bei BcreiilsauSfliigen berücksichtigt
werden , der nicht das Versammlungsrecht der Arbeiter durch die

That anerkeunt .

Möge jeder Arbeiter in diesem Kampf auf dem Posten sein !

Auskünfte sowie Lokallistcn sind bei sämtlichcn Lokalkonimissions -

Mitgliedern zu haben . Die Lokalkommission .

Freie Volksbühne . Heute nachmitttag . 23/i Ilhr beginnt für
die erste Abteilung im Lessing - Theatcr die 6. Serie der Vor -
stellmigeii . Zur Aufführung gelangt : „ R o s m e r s h o l m Schau -
spiel in 4 Akten von Henrik Ibsen . Zivcite Abteilung 4. Februar
dieselbe Vorstellung . — 5. Ableilung : Heute nachmittag 23/4 Uhr
im Carl Wcitz - Thentcr : „ Vermächtnis " vo » A. Schuitzler . Die Mit -
glicdcr werden , dringend gebeten , pünktlich zu crschcineil .

Die Gcncralvcrsaniinlung am Donnerstag . 22. Januar , abends
Ilhr findet i » den A r m i n h a l l e » statt . Den ersten Pnnkt

der TageSordninig bildet ein Vortrag der Frau Dr . Zepter , an den
sich die Diskussion anschließt . Im zivcitcn Pliiikt wird der Geschäfts -
iind Kassenbericht des Vorstandes sowie der Bericht der Revisoren
erstattet . Gleichzeitig ist auch die Wahl des Obnianiis der Ordner
der vierten Abteilung vorzllilohincn . Die Mitgliedskarte legitimiert .

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand . I . A. : G. W i n k l e r .

Avbeitcr - VilduugSschulc , Neue Noßstr . 3. Die Kurse haben
in verflossener Woche ihren Anfang genomnicn . Da niiu die Ei » -

lcitnugsaiiträge gehalten sind , könncii i » dieser Woche noch Teil -
iiehmcr beitreten . Montag : Geschichte : Vortragender : Schrift -
steller C u n o w. Donnerstag : G e s e tz e s k u n d c ; Vortragender :
Rechtsanwalt F r ä n k l. Freitag : R e d e - ll c b u n g ; Vortragender :
Schriftsteller Dr . Steiner . Bibliothek 8 — 9 Uhr . Vegiiiu der

" Hr . Wir laden die Arbeiterschaft noch -Ucbnngen 9 Uhr , Ende tzstl Uhr .
malS zu zahlreichem Besuch ein Der Vorstand .

Am 14 . Februar ist im KZ . , »,d im 44 . Wahl¬

bezirk Stadtverordnetemvahl . Gegen den Beschluß der
Stadtverordnetcil - Versammlung anf Ungültigkoits - Er -

kläruiig der Wahl unseres Parteigeuosseil Millarg und
des R e » t ii e r S Runge zu S t a d t v e r o r d n e t c n ist iiiiier -

halb der vorgeschriebenen Frist eine Klage nicht erhoben
worden . Der Magistrat hat dcshalv zur Ausführung der dadurch
im 44. Wahlbezirk der III . Äbteilnug und im 3. Wahlbezirk der
II . Abteilung notwendig gewordeneu Neuwahlen Teriiiiii anf
Mittwoch , den 14 . Februar er . anberaumt . Gleichzeitig
soll auch an diesem Tage die Ersatzwahl für den verstorbenen Stadt -
verordneten L a n g e n b n ch e r im 32. Wahlbezirk der III . Ab -

teilung stattffiideii .

Das Wassergruiidstück . In der Budgetkommissioii des Reichs -
tags bciiiängclte am Freitag der Abg. Singer beim Etat der
Reicksdr uckerei zuiu Kap . 4 a Tit . 2 : „ Zur Erweiterung des
Grundstücks der Rcichsdruckerei 1802 913 M. " , daß die Post um
400 Nt . mehr gezahlt habe , alS notwendig gewesen sei .
Das Grimdstück sei im Besitze des „ Vereins der Wasser -
freunde " gewesen und durch das Bankhalls Gebrüder Schneider
für die Post ailgekauft worden , nachdem allgemeiil bekannt geiuorden
sei, daß es sich »ni eiiieii Kauf für den PostfiSkus handle . Dieses
Bankhaus habe lOpEt . der Kanfsunime , also ruud 400 000 M. als
Ver m i t t l u n g s g e b ü h r für ein sicheres Geschäft verdient , das
der Postfiskus ohne solche Gebühr aus sich hätte machen köimeu . In
Zukunft müsse die Ncichspoftverlvaltuug mit der Verwaltung von
Reichsgeldern vorsichtiger und sorgsamer umgehe » . — Staatssekretär
u. P o d l> i e I s k i führt aus , im Jahre 1898 habe der „ Verein der
Waffcrfreniidc " 4 200 000 gefordert ; das Grmidstück sei nahezu vier
Morgen groß » nd nach Schätzinig der Verwaltung 3 600 000 M.
tvert gewesen . Unter diesen Umstäi ' iden habe die ReichSpost von dem
Ankauf absehen und eiiieii Teil der Rcichsdruckerei nach außerhalb
verlegen wollen . Doch habe eine genauere Prüfung der Verhältnisse
ergebe », daß dies zu kostspielig werde ivcgen der Geschäftsteilmig .
Deshalb sei die Postuerivaltung auf das ursprüngliche Projekt
zilrückgckoinille ». Selbst habe die Rcichspost nicht kaufen
köiiiien , sie habe sich eines Vermittlers bedienen müssen , da sie sonst
»och mehr übervorteilt sein würde . Abg . Dr . Müller iSagan )
hälr es für bedauerlich , daß beim Ankanf des Grundstücks Ver -
mittlergeschäst und Eigcngeschäft nicht genügend auscinaiider ge -
halten iviirden . Abg . Singer hält seine Behailptiingen und Be -
iiiängelmigeii in vollein Umfang aufrecht » nd betont , baß Beamte
der Rcichsdruckerei auf dem Grundstück Uinschan gehalten und da -
durch die allgemeine Aufmerksanikeit auf die Absicht der Rcichspost
gelenkt hätten , dasselbe zu erwerben . Staatssekretär v. P o d -
dielski bestreitet , daß einer seiner Beamten ivährciid der Kaufs -
vcrhaiidlmigen das Grundstück betreten habe . Die Forderung wurde
dann bewilligt .

In der letzten Versammlung der „ Berliner Prcffe " wurde
folgende Resolution mit großer Mehrheit aiigenommc » : „ Der Verein
„ Berliner Presse " erklärt es für Unvereinbar mit der Ehre scincr
Mitglieder , von Personen oder Anstalten , deren Thätigkeit der
öffeiiUichen Beiirteilimg unterliegt , irgendwelche Ziiwelidungen an -
zunehmen , die den Charakter der Bestechung tragen . Als eine
Zuweiidnilg in diesem Siiine ist auch eine solche Bevorzugung bei
der Zuteilung auf Zeichnungen bei Emissionen anzusehen , die in -
folge der begleitenden Um st ände den Charakter
der Bestechung g e >v i n n t.

Uebcr die Feststellnng vo » Tuberkulose an einem auf dem
Schlachthofe geslind befundeilen und für de » Verkauf frei -
gegebenen Rinde äußert sich der Leiter der städtischen Fleischschau ,
Ober - Tierarzt Reißmaiin , in ' der „ Allgemeinen Fleischer - Zeitung "
wie folgt : Den Tierarzt , der die Untersuchung ausgeführt hat ,
trifft insofern keine Schuld , als in Fällen dieser Art nach den bis -
herigen Erfahrungen eine Untersuchung der Fleisch - Lymphdrüsen ,
die doch nicht offen zu Tage , sondern mehr oder weniger tief ver -
steckt im Fleische liegen , » i' ch t obligatorisch war . Soll eine

Wicderholimg eines ähnlichen Falles nach Möglichkeit vermieden
iverden , so müssen bei jedem tiiberkulöseii Tier , das heißt ( bei
Rindern ) etwa bei jedem fünften Tier , sämtliche Lymphdrüsen genau
untersucht werden . Das tierärztliche Beschaupcrsonal aber , tvelches
jetzt auf dem Schlachthofe 29 Köpfe stark ist , müßte u m V * —Ve

vermehrt , die Zahl der Stempler mehr als v e r d o p p e I t
werden . Vollkommene Sicherheit kann die Fleischschau nicht ge -
währen . Sie ist unvollkommen , wie jede menschliche Einrichtmig .
Die „Allgemeine Fleischer - Zeitmig " ist »och in der Lage , zu berichten ,
daß das gesamte Fleisch des kranken Tieres bis ans 8 Pfund , deren
Verbleib nicht mehr festzustellen war , wieder aus dem Verkehr ge -
nomme ; » und der Abdeckerei überwiesen worden ist .

Ncber das Post - Zoitungsamt in Berliu giebt die Direktion
desselben einige interessante Einzelheiten bekannt . Danach , werden

» egenwärfts durch das Amt 100S Zeitungen und Zeitschriften ver - ,

sandt . Diese Zahl beschränkt sich aber nur auf deutsche Zeitungeu
die vom Aiislaud eingeheiideu Zeitungen und Zeitschriften werden

voin Amt aus weiter versandt , jedoch nicht für den Umfang des

gaiizen Deutschen Reichs , sonder » nur für eine Reihe von Post -

aiistaltc », welche gewissermaßen als Gentreu die Weiterbeförderung

besorgen . Die Vermittlung der Bczichlingen zum Ausland erfolgt

dagegen fast ausschließlich durch das Amt . Die Zahl der mit dem

Amt ' in Verbindung stehenden Postanstalten wird anf 11926 an -

gegeben . Die ganze Arbeitslast des Amts , die sich um den 1. und

12. eines jeden' Monats herum wegen ders Erscheniililgstermiiic zahl -

reicher Zeitschriften ganz enorm steigert , ruht in de » Händen von

74 Beamten , deiicu iusgesämt 183 lluterbeamte zur Hilfeleistung ?c.

beigegeben sind . Nach amtlicher Registrierimg kommen begründete

Beschwerden über das Amt nur selten vor , ineisteutctts liegen die

„ Fehler " bei den Filial -Postaiistalteli .

Tie Wahl der Delegierte » für die Tischlcr - Zwangöinnnng
findet , wie wir bereits in unsrer Nummer vom letzten Freitag an -

zeigten , morgen , Montag , von 10 bis 3 Uhr im Saale der

,. Co n c o r di a " , Andreasstraße 64. statt . Der Vorstand der alte »

Innung mit seinen Leuten ist auf das eifrigste bemüht , sich die

Herrschaft auch in der Zwangsinnung zu sichern .

Durch ein Flugblatt , welches gestern den Tischlermeistern Berlins

zugesandt wurde , ivird Propaganda gemacht für die dem alten

Jiinmigsvorstaiide und seinen Anhängseln genehmen Kandidaten .

Um die Wähler irrezuführen , enthält der dem Flugblatt bei -

gelegte Stimmzettel einige Namen von Kandidaten , welche auch auf dem

gegnerischen Stiimnzcttcl sichbesiiiden , derbekaimtlich von4 gntbesuchten
Tischlermcistcrvcrsammlinigen festgestellt wurde . Solche Maßnahmen

kciliizcichne » das Streben der Zünftler . Soll es nicht so iveiter

gehen mit der alten Mißwirtschast , sollen ferner nicht , wie im vorigen

Jahre , von den 11 662,70 M. betragenden Gesaintansgaben allein

6383,20 M. für persönliche „Eiitschädiguiigen " -c. ausgegeben Iverden .

so müssen die Gegner des JimnngSrnmmelS ihre ganze Kraft auf -

iveiidc ». Sie haben es am Montag in der Hand , einer besseren

Verwnltiüig den Sieg zu erkänipfc ».

Tapezierer - ZtvangSinnung . Nach Anordimng des Oberc

Präsidenten von Porsdam tritt am 1. April die Tapezicrer - Zwangs -
iillinug für dic . Stadtgcmcinde Berlin in Kraft .

Ter Bccrdigungsvcrcin Berliner Zimmerleute macht uns

darauf ailsmerksnm , daß er mit dem gleichnamigen Verein m

Schöneberg in keiner Verbiiidung steht . Der Berliner Verein halt

seine Feste stets in Lokalen ab , die der Arbeiterschaft auch zu Ver -

samuilniigen zur Verfügung stehen .

Liebcötragödie im EiscnbahnconpS . Im Fernzug Berlin -

Dresden erschoß gestern früh 63/4 Uhr vor Station Zossen der am

9. Mai 1872 gcbörne Walter Schultz ans Hamburg seine Ge -

liebte , die etwa 20jälirige Aniiy Lau ans Berlin , Dessailerstr . 34a ,

und daini sich selbst . Das Paar befand sich in einem Abteil erster Klasse
und hatte Fahrkarten bis Zosscii gelöst . Als der Schaffner dort das

Coup « öffnete , fand er die beiden in ihrem Blute liegen . Schultz

hatte zuerst das Mädchen erschossen ; die Kugel des Revolvers war

hinter dem Ohr in den Kopf gedrimgen und scheint de » sofortigen
Tod herbeigeführt zu haben , den » die Züge sind weder entstellt noch

verzerrt . Dami schoß Schultz sich je eine Kugel in die Brust und in

den Kopf . Die beiden Leichen , die mit großer Sorgfalt und Eleganz

gekleider sind , bleiben vorläufig in Zossen , lieber die nähere Nr -

lache des Dramas tvird nichts berichtet . Schulz war Reisender für
ein Mannheimer Geschäft und ivohnte hier in der Bernburgerstraße ,
seine Braut soll Büsfettmamsell gewesen sein und aus Essen a. Rh .

stamme » .

Erschossen hat sich gestern mittag der göjährige Fahrrad -

Händler und Pfandleiher Jakobsohn in der Neuen Schönhauserftr , 11.

Er verweilte mit seiner Frau im Comptoir , plauderte dort ganz
ruhig über geschäftliche nud private Aiigelegeiihcitcn » nd erhob sich

plötzlich , lini aiis dem Schlafzimmer cincii Gegenstand zu holen .

I . kehrte nicht zurück , und da die Frau die Schlafzimmerthür ver -

schloffen fand . ließ sie dieselbe durch einen Schlosser gewaltsam öffnen .

Hier ivnrde I . mit einer Schiißivuilde in der Schläfe besimniilgslos
aufgefunden . Der Schwerverletzte sollte nach dem jüdische » Kranken -

hause gebracht werden , verstarb jedoch ans dem Transport dorthin .

Jakobsohn war gichtleidend und im höchsten Grad nervös und hat
den Selbstmord äuscheiiieiid in einem Zustand vo » Nervenüberreizung

begangen .

Eine » Selbstmordversuch beging Freitag die Frau des Zimmer -
»icisters Södel . Kötbenerstr . 27 , ivohnhaft . Die Frau leidet seit

Jahren an hochgradiger Nervosität und bekam oft Anfälle und

Krämpfe , in denen sie sich von angeblichen Feinden verfolgt und be -

droht sah . In einem solchen Augenblick griff die Bedanernsiverte

zum Küchenmesser , schnitt sich die Pulsader auf und brachte sich eine

erhebliche Wunde am Halse bei . Nachbarslcntc brachten die Schwer »
verletzte nach einein Kraiikeiihause .

KiSkaltS Hotel „ Stadt London " , am Dönhoff - Platz , tvird in

der nächsten Zeit abgerissen , um einem Neubau , einem modernen

Geschäftshause Platz zu machen . Das Hotel gehört zu den ältesten
Berlins . Das Hans befindet sich schon lange un Besitz des Hotel »
bcsitzers Ungcr .

Durch cincit dreisten Diebstahl ist die Dampf - Waschanstalt
„ Union " in der Holzmarktstraße nicht unerheblich geschädigt ivordcn .
Als ein Wagen des genannten Instituts für tvenige Augenblicke im -

beaufsichtigt ' in der Liiidenstraße hielt , benutzten Diebe die Gelegen -
heit , um das Fuhrwerk zu entführen . Der Wagen wiirde gestern
auf unbebautem Lande in Friedrichsfclde anfgeftlndcn . Die Wäsche .
die im Wagen gewesen war . hatten die Gauner nicht berührt ; sie
hatten sich damit begnügt , das Pferd im Werte von 700 M. aus -

zuspannen . Wahrscheinlich handelt es sich hierbei »ni getverbs -
mäßige Pferdediebe , die die gestohlenen Tiere auf den Märlten zum
Verlauf bringen .

Im großen Theaiersaale der Urania finde » drei Lichtbilder - Vor -
träge slatt , welche besonderes Jiitcresie beansPruche » dürsten . Heute ( Soimtag )
abends spricht Herr Karl Neufeld zmu lctzleiuuale über seine Erlebutsse in
der Gefangenschatt deS Mahdi . Montag hält Herr Franz Gärte enieu
Vortrag : „Malerische Wanderuiigen durch Brandenburg und Mecklenburg " ,
und am DicnStag spricht Herr Dr . Wegeucr , ebenfalls unter Borsührung
zahlreicher Lichtbilder , noch einmal über „ Ceylon und Indien "

Anf der „ Treptow - Sternwartc " spricht Direktor Archen hold
am Soniitag , den 2l . Januar , nachmittags 5 Uhr über : „Rückblick aus die
Astroiiomie des l!l. Jahrhiliiderts " , nild abends 7 Uhr mit Rücksicht aus die
jetzige günstige Sichtbarkeit des Orioimebcls üder : „ Die große Orionnebel -
well " . Die Vereinsbitlcts aus dem Jahre 1839 müssen bis Ende dieses
Monats der Dircltio » zur Absicmpclniig vorgelegt werden ; alsdann behalten
dieselben Giittigkeit bis zum 1. Juli 1300 .

Verein für volkstümliche Kurse von Berliner Hochschnllchrern .
In der neuen Reihe der volkstümlichen Vortragskursc beginnt am Montag ,
den 22. Januar , Herr Geheimer Medizinalrat Professor Dr . Liebreich
seinen Kursus über die „ Wirkung der »eucn Heilmittel " in der Aula des
Friedrich - Werdersche » Gymnasiunis , Dvrothccustr . 13. Er wird am ersten
Abend die Auffiiidulig von Heilmittel », ihren Gebrauch und Mistbraach
behandeln . Eintrittskarten zum Preise von 1 M. für den sechs Abende
iniifrtffmfr «! KlMUs sind AU bllben bei * (Menvii NeNina . KintuTCiifiaiibluncr .

Ceutratstelle für Arbeiter - Wohlsahrts - Eünichttnigen , W. , Köthmerstr . 23. ( 8
biS 3 Uhr) . Zu dem am gteichen Abend im Hörsaal der Urania be-
giMienbm Kursus des Herrn Professor Dr . Schreiner über den „ Bau
des Weltalls " sind die Eintrittskarten bereits vergriffen .

Im Eirkiis Schniiiann wird heute nachmittag 31/, Uhr die Aus -
staUimgspanwulime „ In , Weihnachtsbazar " gegeben . Jeder Erwachsene
kann ein Kind frei einjüyrc ». Abends steht das Ritterschnnjpicl „ Schwarz



und Weib " auf dem Repertoire . Ende dieser Woche wird die Neuheit
« Dr . Faust " gegeben .

Ii » Cirkus Busch sind heute zwei Vorstestungen . Besonderes Aust
sehen erregen die Künste des „ Fcuerpriuzen " Rivalli . Zur Nachmittags -
Vorstellung hat jeder Erwachsene ein Kind frei .

Fenerbericht . Sonnabend früh wurde die Wehr nach dem
Potsdamer Güterbahnhof alanniert , wobei eS sich jedoch um irr -
tümliche Fcuerbefürchtnng handelte . Kurz darauf wurde » P o t s -
damerstr . Ii ) Lattenvcrschläge und ein Teil der Dachkonstruktion
eingeäschert . K ü r a s s i e r st r. 15 ging ein Posten Cellnloidpapicr
in Flammen auf . Nach L i n i e n st r. 236 wurde die Wehr gerufen .
um einen Kellerbrand abzulöschen , der hauptsächlich Papier und
Packmaterial einäscherte . Ein kleiner Zimmerbrand mutzte G Y p s -
st r a tz e 5 beseitigt werden . Freitagabend brannte Grüner
W e g 29 Stroh in einem Pferdestalle . Alte Jakob st r. 94/95
hatte Emballage in einem Lagcrkcllcr Feuer gefangen , das jedoch
noch im Keime erstickt werden konnte . Ein Schaaldeckenbrand ver -
ursachte ein Ausrücken nach F r i e d r i ch st r. 63 . Autzcrdcni mutzte
die Wehr noch nach N u n g e st r. 9 ausrücken , wo Sägespäne Feuer
gefangen hatten . _

Ans de » Sinchbnpovte » .

Schöiiebcvg . Die Versammlung des „ Socialdemokratischen
Vereins " findet Montagabend 8 Uhr bei Obst , Grunelvaldstr . 119 ,
statt . Vortrag des Genossen Schubert . Die Bibliothek ist probe -
weise des Sonnabends von 8 Uhr ab geöffnet .

Stralau . Jeder Wähler hat die Pflicht , die Listen zur
Gemeinderatswahl nachzusehen . Wer hierzu dringend ver -
hindert ist , wolle sich an einer der folgenden Stellen melden :
Wilhelm Schoos , Dorsstr . 5, parterre ; Ferdinand Hallwatz , Dorf -
strahe 46 c IV . ; Gustav Mütze , Markgrafcndamm . Bei Abgabe der
Adressen ist der letzte Stcuerzcttel mitzubringen .

Johannisthal . Die Wählerlisten zu den im März stattfindenden
Gemeinderats - Wahlcn liegen täglich mit Ausnahme des
Sonntags während der Dieuststundcn von 10 —12 und von 5 —7 Uhr
im Gcmeindebnreau aus . Eine Abschrift der Liste ist ferner
während des ganzen Tages im Restaurant Merlins , Roonstr . 2,
einzusehen .

Niedcr - Schöuewcide . Die Wählerlisten zu den Gemeinderats -
Wahlen liegen täglich im Genieindebnreau aus . Eine Abschrift der
Liste ist im Barbiergeschäft von W e b e r , Bcrlinerstratze , während
des ganzen Tages einzusehen . — Montagabend 8 Uhr spricht Genosse
Znbeil in der Schultheitz - Braucrei über die Bedeutung der Ge -
ineinderats - Wahlen .

Ju Pankow ist es besonders notwendig , datz die Partei¬
genossen die bis zum 30 . Januar im Amtsbureau auSliegenden
Wählerlisten zur G c m e i n d e r a t s - W a h l uachsebcn , da
hier die Listen autzerordentlich niangclhaft geführt sind . Wähler ,
ivelche jahrelang am Orte wohnen , sind nicht eingetragen worden .
Für solche Parteigenossen , denen die Zeit fehlt , selber die Wähler -
listen zu prüfen , sind in allen Arbeiterlokalen , Cigarrcngeschäftcn zc.
besondere Listen ausgelegt , welche mit den amtlichen verglichen
werden . Die Wähler werden ersucht , diese Einrichtung fleißig zu
benutzen .

Lichtenberg - FriedrichSbera - Wilhrlmöbrrg . Die Partei -
genofien werden dringend aufgefordert , bis zum 30. Januar die
Listen zur Gemeindcwahl nachzusehen . Wer keine Zeit hat , selber
auf das Gemeindebureau zu gehen , melde sich an folgenden Stellen :
Für F r i e d r i ch s b e r g bei Restaurateur Oswald G r a u e- r ,
Gürtelstr . 22 sLandhaus ) , bei Barbier Weitzfluck , Wartcnberg -
strntze 68 , und bei Karl Welk , Friedrich Karlstr . 4 lZeitungs -
spcditionj ; für W i l h e l nr s b e r g bei Restaurateur F. K raufe ,
Neu - Hohenschönhanscn , Berliuerslr . 12 ; für Lichtenberg bei
Karl Schulz , Prinzen - Allce 6.

Schöncberg . Bei den am Sonnabend stattgcfundcncn Wahlen
der A r b e i t u e h ni e r - B e i s i tz c r zum G e w e r b e g c r i ch t
wurden unsere Partesgenossen mit 717 Stimmen gewählt . Die Be -

teiligung war eine gute .
Z » de » Gewcrbcgcrichtöwahlcn in Charlottcnburg wird

uns noch geschrieben : Recht bedauerlich hat sich die Kurzsichtigkeit
der Herren bemerkbar gemacht , denen die Vorbercitnngen zu den
Wahlen anvertraut waren . Im dritten Wahlbezirk , wo . das Wahl -
lokal sich schon bei den Stadtvervrdnetcuwnhlcn als viel zu tlcin er -
wiesen hatte , mutzte der Vorsitzende schon abends 7>/r Uhr . also drei -
viertel Stunden vor dem offiziellen Schlutz , den Wahlakt beenden ,
weil der nur niit einer einzigen Thür versehene Raum
dem starken Andrang nicht stand hielt . Allerdings war es infolge
des seltsamen Erkenntnisses des Ober - Verwaltungsgerichts wohl nicht
gut möglich , in zwei Lokalen wählen zu lassen , wohl aber hätte die
Stadt einen gceignetcrcn Raum zur Verfügung stellen solle ». So
erfreulich das lebhafte Interesse berührt , das die Arbeiterschaft
EharlottenburgS für das Gewerbegcricht bekundet , so bedauerlich ist
es . datz das Wählen derart erschwert wurde . Bemerkt

3. 19 Aar umsonst zugeben , die für das Grundstück . ' ebnötigt werden . - -
Die Entwicklung dcS Ortes tritt auffällig an der Mehrcinnahme
an Steuern hervor . Während die Steuersumme sich 1893 aus
254 651 M. belicf , stellt sie sich jetzt auf 317 373 M.

Ter Armeuborsteher S . in Nixdorf , dessen Verhaftung wir
meldeten , ist wieder auf freien Futz gesetzt worden . Ob damit das

Strafverfahren erledigt ist , das wegen Sittcnvcrgehens gegen ihn
eingeleitet wurde , steht noch dahin .

Theskev .
Neues Thraker . Unser einziges Kind . Schwank in

3 Akten von Hugo Holm .
Frau Nuscha Butze ist eine konsequente Dame . Das unsichere

Tasten und Probieren , das sonst Theaterleitern eigen zu sein pflegt ,
kennt sie nicht . Was man ihr auch vorwerfen mag : datz sie einen Zick -

zack - Kurs steuert , kann nur vom giftigen Neid behauptet werden . Ihre
Direktion ist ohne Zweifel straff , fast mochte mansagen : von männlicher

Straffheit . Frau Butze bleibt immer und auf allen Wegen ihrem

künstlerischen Grundsatz treu . Sie bietet nie etwas Halbes , nie

etwas , das einem schmählichen Kompromih auch nur von Ferne
ähnlich sieht . Ihren Darbietungen kann nie die Totalität ab -

gesprochen werden . Man hat eS immer mit vollendeten

Kindereien zu thun .
Ob auf dem Theaterzettel „Hofgunst " oder „ Ein unbeschriebenes

Blatt " oder irgend etwas anderes steht , ist dem Wesen noch voll -
komnien gleichgültig . Hinter den verschiedenen Titeln verbergen
sich immer dieselben Spätze und dieselbe Scichtigkeit . Dicsnial

war es ein gewisser Hugo Holm , der ohne Witz das

Behagen der Zuschauer hervorrief . Hinter dem scheinbar harmlosen
Namen verbergen sich übrigens , wie verraten sein mag , zwei Dichter .
deren Thätigkeit man nicht so ohne weiteres harmlos nennen kann .

Ein Schauspieler hat sich mit einer Dame verbinden müssen , um den

Schwank schreiben zu können , der sich „ Unser einziges Kind " nennt .

Hoffentlich hat wenigstens der Titel insofern einen tieferen Inhalt .
als er symbolisch andeuten soll , datz aus der poetischen Ehe keine

weiteren Kinder hervorgehen Ivcrden . —

Die Idee des Stückes ist von bewunderungswürdiger Einfach

heit . Die Autoren haben mit vereinten Geisteskräften die Eni -

deckung gemacht , datz zwischen dem Berliner und dem

Wiener Dialekt gewisse Unterschiede bestehen . Die Entdeckung

schien ihnen wertvoll genug , um einen Abend hindurch von einem

dankbaren Publikum ailgestaunt zu werden . Und so schrieben sie

ihr Stück . Eine Wienerin heiratet einen Berliner und siedelt

nebst Familie nach der deutschen Hauptstadt über . Natürlich

beginnt ein entsetzliches Elend . Der Schlächter versteht die

Köchin nicht und die ganze Familie mützte Hungers sterben ,
wenn nicht der Manu selbst die Einkäufe besorgte . Autzerdem

brechen heftige Kämpfe zwischen der Berliner und der Wiener

Schwiegermutter aus . Der Horizont verfinstert sich, natürlich nur ,

um sich wieder zu erhellen , als die ganze Familie sich selig um die

Wiege des ersten Stammhalters scharen kann .

_
E. 3.

Gevlchks�eilkung »

Spruch der Herren Geschworenen ist der Angeklagte Markwitz des
versuchten Mordes schuldig . Er ist daher auf Grund der Z§ 211 .
43 . und 44 des Strafgesetzbuchs zu bestrafen . Bei der Straf -
zumessung ist die Schwere des Verbrechens , andererseits aber

auch das jugendliche Alter des Angeklagten und der Um -

stand in Betracht gezogen worden , datz die Beziehungen ,
die Markwitz zu der Frau Bcrndt hatte , diesen bei seinem Entschlutz
wesentlich becinflutzt haben . Es ist endlich in Betracht gezogen
worden , datz der Angeklagte seine frevelnde Hand gegen seinen
Dienstherrn , der zugleich sein Wohlthäter war . erhoben , datz mithin
der Angeklagte eine ehrlose Gesinnung an den Tag gelegt hat . Es

ist aber auch berücksichtigt worden , datz der Angeklagte laut Gut -

achten des Herrn Dr . Bonhöffcr als ein nicht geistig normal

veranlagter Mensch zu betrachten ist . In Berücksichtigung aller

dieser Umstände hat der Gerichtshof im Namen des Königs
dahin erkannt , datz der Angeklagte , Wirtschaftsassistent Josejih
Markwitz , zu fünf Jahren Zuchthaus zu verurteilen �ist
und ihm auch die bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf

Jahre abzuerkennen sind . Betreffs der Angeklagten Marie
Berndt haben die Herren Geschworenen die Schuldfragen
verneint , diese war daher freizusprechen . Die Kosten des Ver -

fahrcns betreffs dcS Augeklagten Markwitz werden diesem , die Kosten
betreffs der Berndt der Staatskasse auferlegt . Als Markwitz ab -

geführt wurde , war auf dem Korridor , den Treppen und den an -

grenzenden Stratzcn ein ungemein zahlreiches Publikum versanimelt .

Dadurch gelaug es dem Angeklagten Malkwitz , den ihn ab -

führenden Beamten zu entschlüpfen und i n s F r e i e

zu gelangen . Auf dem etwa drei Minuten vom Gerichtsgebäude
entfernten Friedrichsplatz gelang es den nacheilenden Beamten , den

Markwitz wieder einzufangen und gefesselt in das Untersuchungs -
gefängnis zu bringen . _

sei ferner noch , datz manche Unternehmer in offen
barer Unkeniitiiis des Gesetzes sich geweigert haben , den Arbeitern
die verlangte Bescheinigung , datz sie' am Orte beschäftigt seien , aus¬
zustellen . Vielleicht weist die Behörde bei nächster Gelegenheit die
Arbeitgeber eindringlich auf ihre Pflichten hin .

I » Lichtenberg wurde am 29. März 1898 der Destillateur
Gensler mit sehr großer Mehrheit zum Gcmcindcvcrtrcter gc -
wählt . Der Privatsckretär Rindcnnann erhob nach vergeblichem
Einspruch gegen die Gemeindevertretung die Klage im Vcnöaltnngs -
Streitverfahren und verlangte , die Wahl solle wegen unrichtiger Bc -
fetzung des Wahlvorstandes für ungültig erklärt werden . Die
Landgemeinde - Ordnung bestimme :

'
Der Mahlvorstand besteht

aus dem Gcnieindevorfteher oder eineni von dem letzteren
zu seinem Stellvertreter ernannten Schöffen und

'
zwei

von der Wahlversammlung gewählten Beisitzern . Trotzdem sei zum
stellvertretenden Vorsitzenden der Gcmeindevertreter Ströhniann bc -
stellt worden , also n i ch t ein Schöffe . Der KreisauSschntz erklärte
auch deswegen die Wahl für ungültig . Die Gemeindevertretung
legte Berufung ein und machte geltend , datz kein Schöffe disponibel
gewesen sei . Sowohl der BezirkSausschntz als auch das Ober -
Berwaltungsgcricht erklärten diesen Einwand für hinfällig
und bestätigten das Urteil des Kreisausschnsses . Es hat also eine
Neuwahl stattzufinden .

Johannisthal . Zu unserm Bericht in Nr. 9 teilt uns der Ge -
mcindcvertreter Herr Schuft niit , datz er gerade für bessere Gas -
bcleuchtiing in den Morgenstunden eingetreten sei und die Worte ,
datz man sich an die Dunkelheit gewöhnen müsse , keineswegs in der
ihnen zugeschobenen ernsten Bedeutung aufgefatzt haben wollte . Was
die Wohnungsznstände betreffe , so beharre er heute noch auf dem
Standpunkt , datz von einer Bauthätigkeit am Orte vorläufig nichts
zu erwarten sei . Nur durch Warnung vor Zuzug könnten am Ende
bessere Verhältnisse geschaffen werden .

Pankow . Trotz des Einspruches , den Amtsvorsteher mid Ge »
meindevertrewng erhoben haben , sind drei Kriminalbeamte und ein
Wachtmeister von Berlin aus in unscrn Ort eingerückt . Sie unter -
stehen dem Polizeipräsidium in Berlin , habe » ihr Bureau
aber im Amtsgebände . Wenn man fragt , mit welchem Recht diese
Beamten gegen den Willen der Gemeinde hier in Kriminalangelcgen -
Heitel ! Vernehmungen zc. abhalten , so wird geantwortet , datz eine

Regierungsverordnung aus deni Jahre 1848 den Berliner Polizei -
Präsidenten in den Stand setzen soll , derartige Einquartierungen zu
verfügen . Nach den bisherigen Erfahrungen werden die neuen Be -
aniten ein recht idyllisches Dasein führen ; viel Arbeit wird eS nicht
geben ,

Die Gemeiudevertretiing nahm davon Abstand , die in einer

Rcgierungsverfügung vorgesehene Bildung eines „ kollegialischen
G e m e i n d e v ö r sr a n d e s " ins Werk zu setzen . — Die Verpachtung
der Anschlagsäulen bringt der Gemeinde fortan jährlich 450 M.
ein . — Die Jiiimobilienbank hat sich bereit erklärt , für das neue

' Aintsgerichtsgebäude zu dem Bauplatz und den 20 000 M. ,
die sie aus wohlbercchneter Spekulation gratis spendet , noch weitere

Tie Frage , ob die Machtbollkoiiiillcilhcit , die ein Gerichts -
Vollzieher besitzt , noch mit dem Wesen des Rechtsstaates
vereinbar ist , wird durch enien Fall angeregt , der gestern vor der
VI . Strafkammer des Landgerichts I verhandelt wurde . In der

PotSdamcrstratze betreibt Herr K. ein großes Möbel - und Dcko -

rationsgeschäft . Zur Bequemlichkeit für seine Expedition hatte er
von den in demselben Hanse belegenen Geschäftsräumen eines Buch¬
händlers ein Zimmer abgemietet und pflegte dort hinein die Möbel

zu stellen , die er am nächsten Tage abzuliefern hatte . Nun erschien
eines Tages in dem Geschäft des Buchhändlers ein Gerichtsvollzieher
mit einer vollstreckbaren Forderung gegen diesen . Als er behufs
Pfändung auch in den dem Möbelhändler vcrniictctcn Raum treten
wollte , machte ihn die Buchhalterin darauf aufmerksam , datz dieser
Raum an Herrn K. vermietet sei und die darin stehenden
Möbel , die durchweg neu waren , diesem gehören . Der

Gerichtsvollzieher kehrte sich aber nicht daran , erklärte , datz
er dies nicht zu untersuchen habe , schob den Riegel zurück
und klebte an die in dem Raum stehenden Möbel des Herrn K. Siegel .
Inzwischen war ein bei Herrn K beschäftigter Tischlergeselle W. hinzu -
gekommen , der dem Beamten bedcmcte , datz er auf falscher Fährte
sei . auch Herr K. kani selbst herbei und protestierte gegen die

Pfändung seiner Sachen , die er am nächsten Tage abzuliefern
habe . Ter Protest blieb erfolglos . Herr K. erklärte sich bereit ,
den Mietsvcrtrag herbeizuholen , der Beanite erklärte ihm aber , datz er

seine Rechte ja im Wege der I n r c r v c n t i o n s k l a g e geltend
machen könne und vollzog das Protokoll über die Pfäudiiiig . K. .
welcher wußte , datz ihm bei nicht pünktlicher Ablieferung der

Sachen ein pekuniärer Schaden in Aussicht stand , glaubte , datz
der Gerichtsvollzieher sich nicht in der rcchtmätzigcn Ausübung
seines Amtes befand und ritz in der Erregung die

von diesem angeklebten Siegel wieder ab . wobei ihm sein Geselle

half . Beide wurden deshalb ' wegen Vergehens gegen die öffentliche

Ordnung verurteilt und zwar K. zu drei Tagen . W. zu eine in

Tag Gefängnis . In der Berufungsinstanz vertrat

Rechtsanwalt Marggraff den Standpuukt . datz sich beide

Angeklagte doch nnndestens in gntcui Glauben befunden
und den Gerichtsvollzieher nicht für befugt erachtet hätten ,
unter den obwaltenden Umständen Siegel anzulegen . Ter Gerichts -
Hof war andrer Meinung : der Gerichtsvollzieher habe durchaus

pflichtgemäß gehandelt , der Angeklagte Ä. hätte seine Rechte
im Wege der Intervention geltend machen können , durste aber nie -

nials die Siegel wieder entfernen . Es verblieb daher bei der Ge -

fängnisstrafe .

Prozrst Graf Arnim » nd Genoffe » . Vor der Strafkammer
des Landgerichts Stettin begimtt Dienstag ein aufsehenerregender
Prdzetz . Angeklagt sind : 1. der Rittergutsbesitzer Graf Henning von

Arinin - Schlagenth ' in iNassenheide ) , 2. der Rittergutsbesitzer Julius

Hcmpel ( Pribbenow ) ; 3. der Brauereibesitzer Robert Meyer ( Steltiii ) ;
4. der Buchdruckereibesitzer August Schulze ( Stettin ) ; 5. der Bank¬

direktor Johamies Thym ( Stettin ) ; 6. der Bankdirektor Karl Uhsadel
( Stettin ) ; 7. der Bankdirektor Arthur v. Blumciithal ( Berlin ) . Diese
waren die Aufsichtsräte beziv . Direktoren der ini Jahre 1871 zu
Stetttn gegründeten Pommerschen National - Hhpo -
t h e k e n b a n k ( Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter
Haftung ) . Sie sollen sich in dieser Eigenschaft der

unerhörtesten Schwindeleien schuldig gemacht haben . Die

Angeklagten , von denen einige in Untersuchungshaft sind , haben

sich wegen Urkundenfälschung , Betruges , Stempelhinterziehimg und

Verletzung des Genossenschaftsgesetzes zu verantworten . Der Haupt -

angeklagte Graf v. Arnim ist gegen eine Sicherheitsleistung von
200 000 M. aus der Untersuchungshaft entlassen worden . Dieser ist
am 21 . April 1851 zu Berlin geboren . Er ist der Sohn des be -
kannten ehemaligen Botschafters des Deutschen Reiches bei der

französischen Republik . Grafen Harry v. Arnim . Er war Lieutenant
im 1. Garde - Dragoner - Regiment . Als sein Vater im Oktober 1874

wegen Bciseitcschafsung amtlicher Schriftstücke auf Befehl des Fürsten
Bismarck verhaftet wurde , nahm Graf Henning v. Arnim seinen

militärischen Abschied . Seine Verteidigung haben Justizrat Dr . Sello
und Rechtsanwalt Lobe ( Berlin ) übernommen .

Der Gistmordprozesi in Liegnft , endete , wie wir gestern
schon melden konnten , mit der Verurteilung des M a r k w i tz
wegen versuchten Mordes zu fünf Jahren Zuchthaus , während

Frau Berndt freigesprochen wurde . Der Präsident ,
Landgerichtsrat Berg , ftiyrte in seinem Urteil aus : Nach dem

Vevmifiszkes ,
Wegen Ermordnng seiner Ehefrau wurde in Kiel der

Arbeiter Möller aus Barkclsby verhaftet . Das Verbrechen ist schon
vor einem Jahre verübt worden und es sind in der Zwischenzeit
bereits zahlreiche Personen unter dem Verdachte der Thäterschaft
verhaftet worden .

In Breslau ist der sechzig Jahre alte Wächter P ü s ch e l der

Firma Hermann Piesker aus dem Lagerplatze an der Wohlauer
Chaussee von noch nicht ermittelten Einbrechern ermordet worden .
Die Leiche tveist eine Menge Hieb - und Stichwunden auf . Nach der

That versuchten die Einbrecher , einen Geldschrank zu erbrechen , was

ihnen jedoch nicht gelang .
Wieder drei Arbeiter verschüttet . In Darmstadt stürzte

am Freitag in der Jrencrstratze ein Neubau ein . Drei Arbeiter

wurden verschüttet .

Entlarvter Eisenbahtiräubcr . Ein Gauner , der seit Wochen
die Eisenbahustrecken Odcrbcrg - Krakau und Kattowitz - Bielitz
dadurch unsicher machte , datz er Passagiere , zumeist deutsche Kaufleute ,
betäubte und dann beraubte , dem in einem Falle über acht -
tausend Mark in die Hände fielen , ist , wie man aus Kattowitz bc -

richtet , in der Person eines domizilloscn Hochstaplers Namens Haber
auf frischer That entlarvt und verhaftet worden .

Zu den , Todesfall in 5lrakau meldet man dem „Berl . Tgbl . " :

Nach Ansicht des Obersanitätsrates Wcichselbaum erfolgte der Tod
des Krakauer Assistenten Dr . Rostanecki nicht durch Infektion mit

P e st b a c i l l e n , da ini Spiltiiin absolut keine Spur solcher
Bacillen vorgefiiiideil wurde . Wahrscheinlich ist eine Infektion durch
Streptokoken die Todesursache gewesen .

Die Pest in Honoluln . Aus Honolulu wird unter dem
13. d. M. gemeldet : Bis heute sind hier 18 Pestfälle mit töd -

lichem Ausgange vorgekoinincn ; 26 Erkrankte befinden sich iit ärzt -
licher Behaiidlmig . Das Chinesenviertel wird niedergebrannt werden ,
lim die Seuche ganz zu unterdrücken .

Marktpreise von Berlin am lS . Jaunar 1900
nach Sriiiittlimgeil des kgl. Polizeipräsidiums .
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der Eenlrafflelle der Prc »&. Land -
ivntschaftskamnierii — Noliettwgsstclte — « » d inngerechuet pom Polizei -
piäsidinin . stir den Toppeleentner . fi ) Kleiilhaudetspreise .

Produkten uiarkt vom 20. Januar . Der Getreideverkehr wurde
durch höhere Wcizenpreise an den Märkten Frankreichs und Nordamerikas
snmutiert . Anßerdcui macht sich imuier mehr die Ansicht geltend , dah das
anhaltende uns, kalte Wetter in hohem Grade nachteilig sür die inländischen
Staaten ist. Auch in Frankreich werden ähnliche Bedenken laut . Bei einigem
Handel zogen Weizen und Roggen 0,50 M. an. Am Hasermarkt wurde nur
scinsie Ware zu unveränderten Preisen verkäuflich . Rüböl lag ruhig , be-
hauptet .

Am Spiritus markt wurde 70er loco mit 47 M. unverändert
gehaudelr .

Städtischer Schlachtvieh markt . Berlin , 20. Januar 1900 . ,
Zlmtlicher Bericht der Direktion . Zum Verkauf staiidelt : 5095 Rinder ,
1225 Kälber , 8304 Schafe , 8250 Schweine . Bezahlt wurden für 100 Pfund
oder 50 Kilogramm Schiachtgewicht in Mark ( bcztehnngsweise für 1 Pfund
in Pf . ) : Für Rinder : Ochsen : a) voklfleischige , ansgemästcle , höchsten
Schlachlwcrtes , höchstens 7 Jahre alt 62 —00 , b) junge fleischige , nicht
auogcmäsieli und ältere ausgemäsiete 57 —61 ; c) mäßig genährte junge und gut
genähne ältere 53 —56 ; dj gering genährte jeden Alters 50 —52, — Bullen :
a) vollslcischige höchsten Schlachtweries 59 —63 ; d) mäh ig genährte jünger «
und gur genahrie ältere 54 - 58 ; a) gering genährte 49 —53 . — Färsen und
Kühe : a) vollslcischige , ausgemästete Färsen höchsten Schlachlwerts 00 - 00 ;
b) vollfleischige ausgemäpete Kühe höchsten Schlachtivettes bis zu 7 Jahren
53 —54 ; c) öllere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen 50 —51 ; ä) inästig genährte Kühe imd Färsen 47 - 50 ;
o) gering grnähtte Kühe »ind Färsen 44 —46 . — Kälber : a) feinste Mast¬
kälber ( VoUmilchmast ) und beste Saugkälber 75 —78 , b) mittlere Mastkälber
und gute Saugkälber 62 —08, c) gelinge Saugkälber 50 —ö6, d) ältere , gering
genährte ( Fresser ) 40 - 43 . - Schafe : a) Mastlämmer und jüngere Mast -
Hammel 60 —03 , b) ältere Mnsthainiiiel 55 —59 , c) mäßig genährle
Hammel und Schafe ( Merzschafc ) 47 —52 . d) Holsteiiier Niederungs -
lchafe : ( Ledeildgenncht ) 00 —00 . — Schweine : a) vollfleischige , der feineren
Nassen nud deren Kreuziingeii im Alter bis zu 17 . Jahren 47,
b) Läser 00 —00, c) fleischige 44 - 46 , d) gering entwickelte 40 - 43 , 0) Sauen
41 - 43 .

Verlaus und Tendenz . Das Rindergeschäst wickelte sich im

ganzen schleppend ab, junge , schwere Stiere und gute Bullen knapp , waren
bald vergrinen . Es bleibt Nebersiand . Der Kälberhandel gestaltete sich
schleppend , es wird kaum ausverkauft . Bei den Schafen war der Geschäsis -
gang ruhig ; Keiner Ueberstand verbleibt . Der Schweinemarkt verlief ruhig

und wurde geräumt . _

tvitteinllgSlibeisicht vom 20 . Januar 1900 , inorgenS 8 » Hr .
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Weiler - Prognose für Sonntag , den 21 . Januar 1900 .
Zeitweise aufklarend , vorwiegend trübe mit geringen Niederschlägen und

ziemlich ftischen südwestlichen Winden ; Temperatur wenig verändert .
Berliner W e t t e » b u r e a u.
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Crjcafcu .
Sonntag , 2t . Januar .

Freie Volksbühne . Carl Weiß -
Theater , ä. Abteilung ( gelbe
Karten ) : Das Vermächtnis . An -
sang 2- / . Uhr .

Lessing - Theater . 1. Ab-
teilimg ( rote Karten ) : Rosmers -
Holm. Anfang 2- /4 Uhr .

Lhernhaus . Lohengrin . Anfang
' V- Uhr .

Moniag ; 7. Sinfonie - Abend der
lSnigl . Kapelle .

Schauspielhaus . Wie die Alten
iungcn . Anfang 7r/z Uhr .

Montag : Das Bärenfell .
Ztenes Oper » - Theater ( Kroll ) .

Minna von Barnhelm . Anfang
7' / , Uhr .

Tciitschrs . Der Probckandidat . An-
fang 7Vz Uhr .

Nachm . V/a Uhr : Chrono voi >
Bergerac .

Montag : Der Biberpelz .
Lessing . Lord Qnex . Anfang

7- / , Uhr .
Montag : Als ich wiederkam . . .

Berliner . Das deutsche Jahr -
hundert . Aufaug V- h Uhr .

Nachm . 21/} Uhr : Frau Holle .
Montag : Das deutsche Jahr -

hundert .
Schiller . In Behandlung . Ansang

8 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Romeo und Julia .
Montag : Freudvoll und lcidvoll .

Stencs . Unser einziges Kind . An -
sang 7»/ , Uhr .

Mittags 12 Uhr : Matinee der
Seeessionsbühne ; Gioconda .

Montag : Hofgunst .
LLeste ». Der Zigeunerbaron . An-

fang 7i/2 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Die weiße Dame .
Montag : Zar und Zimmermann .

Thalia . Im Himmelhof . Ansang
7V- Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Residenz . Die Dame von Maxim .

Anfang 7Vj Uhr .
Nachui . 3 Uhr : Der Schlafwagen�

Cpntroleur .
Montag : Die Dame von Maxim .

Liiise ». Wilhelm Tell . Ansang
8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Die Grille .
Montag : Kabale und Liebe .

Central . Die kleine Excellenz . Ans.
7' / - Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Der Bettelstudent .
Montag : Die kleine Excellenz .

Carl Weiss . Lenore , die GrabeL -
braut . Anfang TV, Uhr .

Montag : Dieselbe Äorrstellung .
Victoria . Die Venus von der Markt

halle . Ansang 8 Uhr .
Nachm . 3' / , Uhr : Die Waise von

Lowood .
'

Montag : Die Venus von der Markt -
halle .

Friedrich > WilhelmstadtischeS .' Der Boerenkrieg in Transvaal .
Anfang 8V, Uhr .

Nachm . 4 Uhr : Die KSnigStochter
als Bettlerin .

Montag : Der Boerenkrieg in
Transvaal .

Belle - Allinnce . Gastspiel des
Schlierseer Bauem - Theaters .
Der Herrgottschnitzer v. Ammer -
gau . Anfang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Metropo l . SpecialitätcnvorstcUung

Die verkehrte Welt . Anfang
7- /2 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Slpollo . Specialitäten - Vorstellung

Im Reiche des Jndra . Anfang
7- / , Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Reichshalle » . Stettiner Sänger .

Anfang 7 Uhr .
Palast . Leute von heute . Speciali -

täten - Vorstellung . Auf . 8 Uhr .
Passage < Paiiopiikm » . Speciali

tälcn - Vorftellnng .
Urania . Juvalideusir . 57/62

Täglich abends von ö —10 Uhr :
Sterniuarle .

Taubenstrasse 48/46 . Abends
8 Uhr : Karl Neufeld : „12 Jahre
in den Ketten des Mahdi " .

Montag : Franz Goerke : „Malerische
Wanderung durch die Mark
Brandenburg " . Hierauf : „Streif
zllge durch Mecklenburg " .

TlhiMpter
( Wallner - Thenter ) .

S o n n t a g, nachmittags 3 Uhr :
Romeo und Julia .

Trauersp . in 5 Ausz . v. W. Shakespeare .
Abends 8 Uhr :

la Behandlung : .
M o u t a g , abends 8 Uhr :
Freudvoll und leidvoll .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Cyprienne .

Komödie in 3 Äufz . v. Max Dreher .

Palast - Iheatep

Januar - Programm

früher Feen - Palast , Burgstr . 22

Das große erfolgreiche
4* '

Mlagara - Trlo , Kunstradfahrer aus dem
811 Fuß hohen Drahtseil , pallcltaa -
Truppe , Akrobaten . Latours , Miniatur -
Lachgeister Bendlx , Osadaaan , Voss sc.
Um 8' / , Uhr : Direktor Wllh . Fröbe !
in dem humorvollen Berl . Lebensbild

Ueuto von hettte .
Ans. 7 Uhr . Konzert S Uhr . Kassen -
erüffnung ä Uhr . Vorverk . von 11 —1.
Jeden Sonnabend nach der Vorstellung
Gesellschaftsabend und Tanz .

Am 31. Januar : Benefiz für
Sommerfeld .

Urania
Tanbcnstrassc 48/49 .

Im Theater abends 8 Uhr :
Zum letzenmale : Karl Meiikeld ;
„ 12 Jahre in den Ketten des

Madhi " .

Montag ; Herr Franz Goerke :
„ Malerische Wanderung durch
die Hark Brandenburg " . Hierauf :
„ Streifzüge durch Mecklenburg " .

Invalidcnstr . 57/CS :

lägt . Sternwarte .
Kachmittags S —10 Uhr,

Unter den r . indcn 08a ,
Fingang Sehadosvstr . 14 ,

Heute Sonntag Eintrittspreis

Bar so pf .
Reichhaltigste Ausstellung

der Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc .

"Passap-Panopticii ;
Der amerikanische

Haar - Athlet

Sascha
hebt mit den Haaren bis 300 Kilo

Theätre variete
7- 101/2 Uhr .

Anatomisches Museum
Dienstags für Damen .

CASTANS « aa

PANOPTICÜM
Heu ! Xeu ! Xcn !

| Cecil Rhodes

Chambeplain

Ohm EXpüger
General Joubert

Boerensoldaten .

Ciiulareliu .
I Drei JlUrchengrnppcn .

Cirkus

Heute Sonntag , 21 . Januar :
UV ' i grofte brillante

Gala - Uorstellungeu .
Nachm . 3i/z Uhr n. abends 7i/z Uhr .

In beiden Vorstellungen : Die
i2Miimotos,,lapan InBerlin . DleAraber
Aus dem Reiche des Mitado 1
Auftreten sämtlicher neu engagierter
Kunstkräfte . Vorführung der aner -
kannt »» erreicht dastehenden
Original - Dressuren deS Direktors

Alb. Scbumann .
Nachmittags auf allen Plätzen : Ein

Kind frei . Jedes weitere Kind unter
10 Jahren : Halbe Preise ( außer
Galerie ) , desgleichen Kinder im Alter
von 10 — 14 . Jahren , ( abends jedoch
volle Preise ) — Nachmittags auf viel -
fettiges Verlangen die reizende Aus -
stattuugs - Pantomime : Im Weih -
nachtsbazar oder : DiePuppen -
k ö n t g i n mit neuen Ueberraschunge ».

Abends 71 Uhr :
'

Die AM - ersten tancheuden
und schwimmende » Hirsche in
Deutschland . Der Phänomen , « prung

ans einer Höhe von Zv Fnß .
Das glänzendste Ritterschaustück

8 e h sv a r z n n d Weiss
mit sämtlichen neuen Einlagen k. :c.

Montag : Gala - Sport - Vorstellung .
Neues Programm .

I�anssionci
Kottbnscrstr . 4 n.

Heute Sonntag :

Hoffmanns

NorddeutscheNilger
Vorzügliches Programm .

Anfang i/z7 Uhr .
Nach der Soiree :

iranzlrriinzelien .

Montag : Keine Soiree .
Dienstag : Anfang 8 Uhr . _

Mittwoch : Hausball , Ans. Ö Uhr .
Billetts im Bureau . Sanssouci " .

Znr gest . Beachtung ! Der vielen
Vereiusfestltchkeiten wegen stnden Bor -
stellungen von jetzt an nur Sonntags .
Montags . Dienstags u. Donners -
tags statt ! dagegen bleiben Mittwoch .
Freitag und Sonnabend zu Festlich¬
keiten reserviert .

W. Noacks Theater ,
Brmuienstraße 16.

Zien ! Xen !

Der Vocreukrieg
oder : Eine deutsche Familie

in Transvaal .
Volksschauspiel m. Gesang u. Melodram

m 3 Abteilungen von A. Friedrich .
Musik von L. Hartman » .

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag nach der Vorstellung :

Tanzkränzchen .

Ceaakval T kietttev
Direktion : doss Ferenczy .

Nachmittags 3 Uhr , zuhalben Preisen :

Her Vettelstndent .
Operette in 3 Akten von C. Millöcker .

Abends 7i/z Uhr . Zum 2. Male :

Die kleine Excellenz.
Operette in drei Akten von Richard

Heiiberger .
Morgen und folgende Tage : Die -

selbe Vorstellung .

IMia - ' I ' deater .
Tel . AmtIVa 6440 . Dresdenersir . 72/73 .

Täglich :
Noch nie dagewesener Possen -

Lachcrfolg k

Im Himmelhof .
Thomas , Thielscher , Helmerding ,
Junkeruian », Paulmüller , Margarete
ilrasep , Ada Milani , Valerie

_ Anfang 7' / , Uhr .
aner .

Carl W eiss - Theater
61 r . Franksnrtcrslraste 13S .

Nachm . 2l>/, Uhr . Freie Volksbühne .
Das Vermächtnis .

Abends 71/2 Uhr :

lenore , die Grabesbraut .
Schauspiel mit Gesang in 3 Akten

von K. v. Holtei .
Im Tunnel von 6 Uhr an Frei -

Konzert .
Montag : tenore .
Vorzugsbillets haben Gültigkeit .
In Vorbereitung : Die Jagd »ach

dem Glück . Ausstattungsstück mit
Gesang in ö Akten von C. Weiß .
Musik von Leo Fall .

MDüDl- Ulls
Behrens trassc 55/57 .

Neue MW Neue MW

Liane de Vries.
Lütke Carlseü . Rapoli.

Carmen Rosario .
Tbe Clives. Pauline d' Argent

sowie das ausgesuchte dannai - -
Speclalltilten - l ' rogramra .

Um 9 Uhr 30 Minute »
die SensatimiS - Novität

Sie verkeiirte Welt
mit der feenhaften Tmppen - Revue

Anfang : Wochentags 8 Uhr ,
an Sonn - und Festtagen 7»/ , Uhr .

RsIeUslialXsii .

Täglich : Stettiner Sünger
Anf. 8 Uhr. Entr . SOPf .
Vorverk . 40 Pf . Rum .
Balkon 75 PI . Balkon -
Loge 1 M. Orchcstcrl .
I,50 . Frenidenloge2, - .

Zum Schluß , neu : Künstlei * .
Typen , Ensemble von Meysel .

Cirkus Busch .
Heute Sonntag , den 21. Januar 1900 :
2 gr. drill . Vorstellungen . 4 u. V' /j Uhr .
4 Uhr hat jeder Erwachsene 1 Kind
uiit . 10 Jahren frei . Nachm . Olhiu -
pische Sviele . Schwimm . Elefanten .
Freiheitsdressuren . 7V, Uhr : Die
Camorra . Außerdem : Hermann
Alihoff . Es ist erreicht ! Orig . - Welt -
Jockey - Akt . Amateur - Konkurrenz -
Reiten . 50 Mark Prämie . Mr . Rivaiii ,
Fcnerprinz . Farinl , Jonglcur - Scene .

Apollo -Theater .
Sensationeller Erfolg !

Im
Reiche

des

Indra .
Anfang S' /j Uhr .

Vorverkauf täglich im Theater ,
sowie im „ Invalidendank " und

Kunstlerdank " .

American - Tlieater .
DreSbenerstr SS Dir . : Emil Schnabl .

& RifiSfiWilkiiis Ä
als : Dir . 2 f riefe auf Reise » in

Berliner Nonlotte .
Anfang 8 Uhr . Vorzugsbillets gültig .

Sonnabend , den 27. Jaliuär :
Zweiter großer Maskenball .

Ui ' snis
Wrangelstrasse lO/ll .

Jede » Sonutag : [ 34978 »

Grosser Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäule ».

Empfehle mein Lokal zu Fest -
lichkeiten und Versammlungen .

C. F . Walter .

Dentsche Gesellschaft für
Volksbttder .

Ausstellung
von Entwarfen für Volksbäder im

Kaiserlichen Gesundheitsamt
Klopstockstr . 19/20 .

von Sonntag , d. 21. , bis Sonnabend ,
den 27. Januar , von 10 bis 2 Uhr .

_ Eintritt unentgeltlich .

ScMzer Carlen
Am Königsthor . Am Friedrichshain .

zeheil Tmitlig : Ball .

ßmlckllh im Februlir frei.
Wochentage zu Prlvat -

fcstlivhkeiten . *

Gesellschaftshans
Swinemündcrstr . 42 .

Säle 150 —800 Personen fassend zu
Versammlungen und Festlichkeiten zu
vergeben . Hiibner . ( 34981; *

Kriegers Festsäle
Wasserthorstrafte LS

empfiehlt seine Säle für Privatfestli >
keiteu , Kränzchen , Bereinen und .
Versammlniigen . — Jeden Sonnta
Dienstag u. Donnerstag : Gr . Ba

Alhamhra
Wallnertheater - Strasse 15

Jeden Sonntag und Donneötag :
Gr . Extra - Ball bei doppelt besetztem
Großes Orchester . Anfang 5 Uhr .
- [ 85 . 4. Zuineltat .

Weift n. Bal >rischbier - Lokal
Gustav Gadesvig . ...

!m
Kommandantcnstrafte 05 , Sj

an der Alten Jakobstraße . ?
— Vereinszimincr mit Piano für ?

�
40 Pers . Tel . : Amt 4a. 8591 . �

Prncf I jap Alte Jakob -
Ql liSl straße Nr. 119.

Fcnisprecher Amt 4a 6380 .
Empfehle mciiic Nestanration und

Bicrvcrlag , sowie drei Bcrcinszimmer ,
20 —80 Personen , für Vereine und
Zahlstellen geeignet . 3492L *

Nestattratioi »,
gutgehend , ivcgzugshalber verkäu ' lich
Friedrichstr . 37a . 1920b

Wo iUü()iit2cj)i)licöciii(Hiii?
In der Friedensiraßc nicht mehr !

Wo wohnt er denn jetzt ? Er wohiit jetzt
Zorndorferstr . 58 . Ecke Löwestr .

und empfiehlt sein f36ISL�

Weiß-il . BiiiirislliBm -Lokiil
Bcreinszimmer zur Verfügung .

Ivilnstl . Tiihne 2 Hark
Reelle Garantie . Teilzahlung . Rc

paraturen in 2 Stunden . Rlombleren
von 1 Mark an. Zahnziehen völlig
schmerzlos . Sprechstd . 8 —8 abends ,
auch Sonntags . 3/11

Rl anno Blnmenstr . 25 ,
. HiliyC , Ecke Markusstraße .

Hllucti-Kamiipne !!!
Reste nie glänzend nierdend !

Schwarze Kammgarn - , Cheviots - ,
Diagonal - Reste zu Gcscllschafts - An-
zügen spottbillig Gelegenheits -
kaufe . Anzug zu fertigen 20 dl. mit
den feinsten Zuthatcn , guter Sitz ,
zwei Anproben , chiccS Fapon . ( 80/13
Reste z» KnabenanzUgen ; umsonst
zugeschnitten . laidwig ; Kusel .

MUnzstrasse 36 und Brunnenstr . 66

Keii » Hnsten »»»ehr !

�sthiuu .
Die Heilkraft v. GeorgRohls Brom

becrwcin ist erprobt bei Asthma .
Aicuinot , Lilllgeuleide »,

Pronchialkatarrb , Heiserkeit . Aue
wnrf . Perschlcimniig , Kehlkopf -
leide », Kräften im Halse , Nacht -
schiveift . Jiistnenza , Erkältung und

Schlaflosigkeit , welcher ärztlich
empfohlen ist. Preis per Fl . 1 M.
10 Fl . 9 M. Fnr Kinder empfehle
gleichzeitig meinen 3482L *

gST " Broinbccrsaft " TBL
gegen Keuchhusten , Schlaflosigkeit , in
Fl . zu 60 Pf . und 1 M. Fabrikant
Georg Fohl , Berlin . Bninnei ! -
strafte 157 . Droguerie , sonst nirgends
weiter .

Bade- Anstalt Korden
Kortzin�str . 33 .

Lohtannin , Russisch - Römisch , Dampf¬
kasten mit Massage und Packungen .
Wannen - , Sand - , gichtennadel - , Kleie -
und kohlensaure Bäder , Lieferant sämt -
licher Krankenkassen . 3484L *

preis Volksbükne .
Heute nachmittag 23/4 Uhr : 5 . Abtellnng im Carl Weiss -

Theater : Das Vermächtnis . — Gleichzeitig im I . essiiifi -
Thcater 1. Abteilung : Kosuicrsliolm . Schauspiel in 4 Auf¬
zügen von Henrik Ibsen .

Die Vorstellung der 2 Abteilung folgt am 4 . Februar , da
am 28. Januar keine Vorstellung im Lessing - Theater ist

Donnerstag , den 25 . Januar , abends 8V2 dir , in den
Arniinhallcn , Komniandantcnstr . 20 :

General - Versammlung .
Täges - Ordnung :

1. Vortrag und Diskussion . 2. Geschäftsbericht des Vorstandes .
3. Kassenbericht und Bericht der Revisoren . 4. Neuwahl des Ob¬
manns der Ordner der 4. Abteilung . 5. Verschiedenes .

Der Eintritt ist nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte ge¬
stattet . Um zahlreiches Erscheinen bittet
228/6 Der Vorntand . I. A. : C. Wiukler .

Slinltffiitif fiit Sab » 5 und Mund -
>PU111UIIII fronte (künstliche Zähne
und Plomben zu ermäßigten Preisen ) ,
12 —1 Uhr . Puttkamerstr . 3 .

V Z47SL »

Inventur

TtWlht
Salongröße a b, 8, 10 —390. M.
Stet » Gelegenheitskänfe in
Teppich . . Gardinen , Portieren .
Möbelstoffen . Tischdecke » -e.

O. ea. 450 Abbil -

Pr»llit -At«l «g
Im » Leftvre , Berlin S.

sJÄm Oranienstr . 158.

Ammig ! Töpfer . AM « « !

Sonnfnar . den 11 . Fcbrnar 1900

in Kellers Festsälen , Koppenstr . 29

Großes Milter - WgllilM
Veranstaltet von der

filisle öerliii ll. l !enii ' slve>' banll8 li. löpfei ' lleutsoblsnlls .
Bestehend in

Voilk ! - ullö ioslrumevigl - Ronziert
unter Mitwirkung des Gesangvereins I . icdcrtafci Freie Sttngcr ,

sowie Stcinmetz - Qnnrtett - Slinser und Hnmorlstcn .

aBF " Anfang - präclse 5 Uhr .

Pillet ( inklusive Tanz ) Herren 5l1 Pf . . Tame » 30 Pf .
Billet . sind zu haben in der Haupt - Zahlstelle B« » > senthaier » tr . 57

bei Schiller , sowie in allen übrigen Zahlstelleu .
Die Ban - Telegierten werden ersucht , den Kollegen die Billets zugänglich

zu machen .
Kollegen ! zeigen Sie , daß die Feier eine dem Ausgang deS Streiks

angemessene wird .
Programm an der Kasse gratis .

Da » Komitee .
I . A. : öl . Thiele .

Produktiv - und Giiilnuss -
; Genossenschaft für Radfahrer .

Tonntasi . 4 . Februar , im Elysium , Landsberger Allee 40/41 :

W» e » ler MaÄkeuball .
Billets a 50 Pf . in allen Zahlstellen . Anfang 5 Uhr . Demaslieruiig

10 Uhr . 285/4
Zahlreicher Bestich sehr erwünscht _ _ Das Komitee .

Arbeiter - Radfahrerverei »» „ Vorwärts "
( Mitgl . des Arb . - Radf . - Bundes Solidarität )

veranstaltet am Sonnabend , den 27. Janiiar er. , seinen diesjährigen

Wiener Masken - Ball
int „Köpenicker Gesellschaftshaus " . Grünauerstr . 31.

Alle Brudervereine sowie Freunde sind hierzu ireundlichst eingeladen .
Das Komitee .Anfang 8 Uhr . 285/5

Neil eröffnet ! Nett eröffnet !

Allen Freunden und Genossen die Mitteilung , daß ich in der Jfcncn
Griinstrasse 39 wieder eine

Mss " grotze Spriselze » lle
eriissnet habe , jedmi Tag 12 verschiedene Gerichte zum Preise von
10 —30 Pf . gebe und ebenso wie in meinen srüheren Lokalen Gr . Frank -
fnrterstrasie 73 und Nosenthalerstrafte 00 auf starken Zuspruch rechne .
381 1L� A. Franke . Neue Grünstrafte 39 .

i0 Meli 0iC? Naunynstr . 37,
" V | yv » | V< l ' W ( V ♦ 6eiOttoMtlllcr ( fr . Jablon » ky ) .

Da giebt ' S einen kräftigen Mittagstisch mit Bier 50 Pf. ,
Zlbendtisch von 30 —80 Pf . 3577L *

SHT * Bis 2 Uhr iiaclifM warme Küche . " VQl

N»»Wt»l »»»»- Foitr »tiere »»»tb Hölzer
Ich Sorten offeriert in größter Auswahl zu bMgen Preiset' igen Preisen und

35972 *
in allen Sorten offeriert
nimmt Möbel in Zahlung

J . I > a4vi ( l s Möbel - Magazin
Scharrenstr . 10 . an der Petrikirche . Abteilnng für Hot ; und Kourniere .

Regelmäßige Lieferantett
für Knstenmöbel

als Kleider - , Wäsche - u. Bücherspinde ,
Bussels , Waschtviletten , Kommoden ic.
sofort gesucht . Lieferungen billig , aber
nur gegen Nasse . Offerten erbeten
unter 1. dieser Zeitung 19225

Zaltn - Kllnlk Vr . SK
Zill « Olga Jacobson ,
g/2 * ) NAvalidgnstr . 145 .

Bilder
upferstiche sowie Hand » , alere »

und Oeldruckbilder . auch Spiegel in
großer Auswahl auftergewöhnlich
billig . 35491/ *

Teilzahlung gestattet . - HIE
3 . Knrzberg , Landsbergerstr . 13

Albert Marpard
Berlin , Neanderstr . 26.

Danipf - Essenzen - Fabrik .
gegr . 1868,

empfiehlt seine vielfach Prä -
»liierten Essenzen für Ligueure
und alle anderen Spirituosen ,
und als eigene Speeialital

seinen 3543�

Jamaica - Rum- Extrakt .
50 Pf . Jani - Ru>ii - - Ertrakt mit
1 Ltr . 96 % Weingeist und
1 Ltr . Wasser gemischt , ergiebt

einen vorzüglichen

Rum .

n m PtmMinl Boritzplatz ,
ur . o ii )ni8i, «n,,äu AschinflerIII • UHIIIIIUl 2 Joppen rxchjz
Specialarzt f . Hant - n. Hnrnletdeii .
10 —3 , 6 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 »

Schnitze ,
Wasserthor - Str . 1/2 .

Behandliiiig aller Haut - , Blasen -
und Harnleiden ohne Beruss -
stöning . 35751 . »

Sprechstunden 9 —2 , 5 —9 .

Bei Vorzeigung der
Vcrbandskarten 10 Proz .

r
Ausschneide » ! Bis 28. /I . erhält

Jnhab . dieser Annonce Ackcrstr . 132

1 Loh -
Tanninbad

ärztlich euipf . gegen Haut - , Blut -
und Frauenkrankheiten , Gicht u.

Rheuma -
tismus , Blasenleiden , veraltete
Geschlechtskrankh . n. Folgen der

Ouecksilberkuren

umsonst .
Zu gleicher Zeit empfehle alle
anderen Medizin , sowie Dainpf -
und Heißlnftbäder täglich für
Damen u. Herrn b. abends 9 Uhr .
Bäder f. Krankenk . (F. Richter ,
persönlich , fr. Svandanerbr . 0.
Probebad möglichst vormittags .

35500 *

Falbe ,
44 , Elsasserstr . 44 .

, Behandlung aller Haut - u,
I Harnleiden ohne Berufsstörung .

Sprechst . 9 marg . bis 9 abends ,
�Sonntag n Donnerstag 9 —3 .

Bei Vorzeigung der Verbands -
karten 10 Proz . 3454L *



Wundervolle

Tisch - und

Bi »an - fiecken
in Wolle und Plüsch

von Mk . 8, — bis 45 TRk

Praktische

Läufer, » el - »»«i

Dekorations - Me
B. 45 Pf . bis lO mk . pr. Mir.

Kostbare

Bett - und Fell -

Vorlagen
Bon mk . 1, — bis 15 Mk .

offeriert nach gehabter

Invvniun

2ll beSentsnä dersd -

gesetztea Preisen

JB. Adller
Teppichhnns .

Konigstr . 20/21 )
dicht am Rnthause .

Special - Hans
grössteu Stils .

M ! Cigarren . Reell!
Billigste Bezugsquelle für WiederBerk .

Preislag . B. Ml . 20, 22, 24, 28, 30 usw.
p Mille . Uebern . ganz . WeschlistSeinricht .
llcinieelinonn <>». . Clgarren -
tabrlk , Berlin SV/. , Brandcnburgstr . 44,
prt . , a. d. Öranienstr . Jll . Preisliste src.

Maskengarderobe
04 von Adolf Runge ,
Cr. Frankfurterstr . 75, Amt VII, 4075 ,
empfiehlt den Vereinen seine »roste
AuölPahlinÄostüiuen in jed . Preislage ,
Großes Lager von Karneval�laszuge ».

Moeris

Gegen elektrische Einflüsse ganz -
lich unempfindlich .

ZjShrige schriltliche Garantie ,

Bei NichtkonBeuienz wird d' ie

Uhr binnen acht Tagen gegen
Rückzahlung deS Bollen bezahlten

Betrages zurückgenounnen .

Wird bei . .
Marl 8 und monatlicher k

Natenzahlung von Mark 3 �
geliefert .

Sei R! » r - » h I l> o x ?

m . 31,50. I

Jonass 1 Co.
C. m. b. H.

b er t . i nr ,

Melchiorstrasse 10 .
Folgendes Gutachten eineS Angestellten von Siemens Halske lief bei uns cm : Berlin dlW ,

d. l4 . /l . 1000. Herren Jonatz & Co. Betreffs der von Ihne » eiitnoininenen antimagnctlfchcn Uhr kann ich
Ihnen seht gern bestätigen , datz sich dieselbe allen von mir airsgeführte » Versuchen vollständig widerstands¬
fähig gezeigt hat ; ich habe dieselbe in der Nähe eines Trchstrom - DyiinmoS von 2000 Volt Spannung im

I Gebrauch gehabt , auch habe ich dieselbe mit einem Elektroinagneten Bon SOO Volt unmittelbar in Berührung
gebracht . Hochachtend 1' . m. SGOOL*

awvi PW

Üum
selber zn machen
nehme inan
Reiodol ' s

1 Originalflasche

!�Iit0tjamaioa' kitim-Ca8i8j
sür 75 Ps. , 1 Liter SHeingeisl
sFpiritus vini ) zu 1 . 40 Mk.
» nd 1 Liter Wasser . Die
Mischung crgiebt einen
feincir . kräftige » stiunl von
wnndcrvollcni Aroma n » d
köstlichem ««cichmact . eine
naturgetreue Wiedergabe
des echten Aamaica - Rnins
mit de » eigenartigen Äor -
ziige » « ud Merkmale » des -

selbe », vorzugStoeisc geeignet
zur Thee - u. Ärogbcreitnng .

Echt nur in Originalflaschen
mit nicincm RamcnSzug und
einzig u. allein nur direkt bei

Otto Reicliel , $nam .
Berlin SO. , Eisenbahnstr . 4
Aus je fi Flaschen eine siebente
gratis . Bei 12 Flaschen außer¬
dem sranco Deutschland . Per -
kaufsstcllcn nirgends k Zu -
scndung durch meine töe -
spanne frei . HauS . selbst ein¬
zelne Flaschen , auch Wein -
geif ». Auswärts durch die Post .

D » Seibstberettung
bonCognac
Branntweine " Liqueure,
Punncli - Extrakte durch
Kombinierte Original -
Reiche ] - Essenzen /ge¬
setzlich geschützt ) . Tanscnde ehren -
volle Anerkennungen . Prospekte
mit Rezepten gratis und sranco ,
nebst Rezept zu hochseineni

Eier - Q' ojrnac .
Vorsicht vor Nachahmungen .

Rum . Cognac
kostet

oder Liqueup
das ganze Liter mir 55 —90 Pf. (je

nach Sorte ) , wenn Sie denselben mitteis
der echten dioas Original - Extrakte selbst be¬
reiten Mißlingen ausgeschlossen . Es ist
nur nötig , Weingeist , Wasser u. Ertrakt zn
vermischen . Preis per Origm . - Flasche mit
genauer Gcbranchs - ANwcisUng se nach / - orte
35, 40, 50. »0. 75, 90 Pf . u. 1 M. hinreichend
' -is zu 5 Liter Lianeuree . klar allein eodt
beim Erkinder und Fabrikanten . Hnx
Ed . IVoä , N, Relnlckendorforstrasso 48,
- - ' - - ägubcr d. Wiescnftratze Versand inBerlin

Hans , autzerh . pr Post v 12 Fl . an frco .
oei 6 Fl vre 7. gratis . Man verlange

t wertvollen Rezepten . 3401- �kottenlrci auSsührliche Proweite
lkNsi Ak demjenigen , weicher ilachweist / dach . meine Orignial - Extralie trotz
UUp VI. ihrer BiSigken von einem Konkurrenz - Fabrikal überlrönen werden

Kinderneagen » und Schiafmöbel • Bazae Bad ? .
I InvnlldeiiBtr . ICO , au der

BrunnenStrasse .
ll Gr . Frankfiirtcrstr . 115

Ecke Andreasstrasse .
III Oranieiistrassc 31 , Eck .

Adfilbertstrasse .
lV. Chansscestrasse 8 , Eckt

Schiegelstrasse . von 8,00 —ibU . CO

von 8,00 - 80,00 .

Viesen -

Neu

f35042 *
Auswahl

von 6,50 an v. 30,90 an

Stand v. lO- IOO. otzs
"" RelnicKeuuurlorMtr . ad , am Weddingplatz .

VI . Brunnenstr . ! ) Ä ( Humboldhain ) .
VII . Charlottcnbnrg , Wllmersdorferstr . 55 .

Eieferuut de « Pont - Spar - und Vorschnws - Vereins .

PhotogWhisches Atelier .
Adalbertstr . 67 ( Eckhaus a » der

Adalbcrt - Brücke ) . Visit 13 Stck . und
1 Postkarte mit eigner Photographie
3 M. . 7 Kabinett mit Postkarte 6 M.
Vereinsaufnahmen ohne Anzahlung
50 X SO a Bild 2 M. 75 Pf . >34418 «

Mosevius & Zimmermann
Bereinigte Berliner Möbeltischler , Alexanderstr . 42

5 Jahre Garantie . ! an « Alexanderplatz , vis - a vis dem Palizeiprästdinm . [ 5 Jahre Garantie .

DM - Kein Laden , nur Hof Fabrikgebäude . ' Vkfi

Bürgerliche Wohnungs - Einrichtnngen
Stube und Vüchv

Gemütliche Stube zum Wohnen und
Schlosen , Küche . . . . . . .M. 275, —

Dieselbe Einrichtung , gediegener . „ 326, —

2 Stuben und Nüche
Nr . 1. Bürgerliches Wohlizimmer . . 4 . . .
Nr. 2. Schlaftimmer und Küche . . /

■LC- 010 ' ~

Pracht - Kataioe gratis nnd franco .

■ K & anOBMBBWB Fernsprecher Amt YIL > 973

3 Jimtuev und Vürhv
Nr. 1. Bürgerlich eingerichtetes gutes

�

Zimmer ( Salon )

. . . . .

Nr. 2 Bürgerliches Speise - u Wohn - M. 891,50
zimmer

. . . . . . . .

Nr . 3. Schlafzimmer , Küche . . . . .

Hochelegante Einrichtungen
blS M. 20 000. lS477L *

Jedes Stück auch einzeln
ahne Preiserhöhung .

Nnr gute dauerhafte Sachen
zu sehr billigen Kaffapreiseu

J , Brünn
�Bahnhof Börse ) Hackescher Markt 4

Wegen �lmbaU meiner Geschäftsräume gelangen grobe Lager -

bestände meiner 34612 *

Teppiche ! Oardinen !

Steppdeclieii ! Portieren !

Tischdecken ! LänferstolTc !

zu sehr billiM Preisen - »».

Ansverkauf ! !

Im Baer ,
BERLIN N. [ 35032 *

nur Gesundbrunnen

26 } B a d st r a ß e 26 ,
Ecke Priiiasen - Allee ,

Fernsprecher Amt III 2443 .
empfiehlt , wic belannt , in reellster AnS -

- Sgsten stleilg feste» Preisen -

" ksrreii - u . Xnadeii - ?

| Garderobe . -

a S Grosses Stofflager S �
�

zur Anieriignng nach Mass . ?

Arbeits - Bekleidung
für Mechaniker , Bildhauer , Maler , Schloffer , Schlächter , Konditoren , Friseure .

En gros - Detail . . 3572D «

ll . Vtöurzel St Co . ,
_ Wrangel - Strawge 17 , Ecke Manteuftel - Stra «»«,

Metzner ' s Korbwaren - Fabrik .
Berlin . Audrcaöstr 23 , vis - a - vis bei » Andreaspffttz .

H. Geschäft - Briiiineustr . gS , vis - iv - vis Humboldh
m . Geschäft - Beusselstr . « 7 ( Moabit ) .
IV . Geschäft : Lelpzigcrstraste ( Spittel - Kolonnaden )

Q' illikiPVttlitrdfit grösttcs Lager Berlins .
SLiaoerivage » , Musterbücher gratis .

IQQ! ) Mark äa�le ' Ci,e"1' �rrmirtn Berlin

491L *|

ei » gröberes ltiiiderwagen -Lazer
als . das uieinige nachweist .

4mKhhH�etn - Pxtrnkt ,�
ausgezeichnet im Geschmack und Aroma ,

- X. a Lt. M. l,20 , 5 Lt M. 5,50, 10 Lt. M. 10 . - .

dt S B ~-
. «*.

Kam
Nr. 3 gac . 50 Proz . stark ,

- Lt . M I, 5 Lt. M 4. 50. 10 Lt . M. 9. 100 Lt . M. 85

ftl
« DZ «

Jamaiea - Ruin ,
echt und eckt Verschnitt ,

a Literstosche M. 1,60, 2. 10. 2,50 , 3,10. 4,50 .

Lugen Neumaull & Co. » « ? « .

OnitaufslöiKii : I
Nene Friedrichstrabe 81. —

Belle - Alliance >Platz 6a, Amt IV . 3679 ,
WilSnackerstrabe 25. Amt II . 2632 . —

Friedrtchstrabe 81. — Öranienstr . 190. — Genthinerstr . 29. —

Kominandantenstr 67. : — Grüner Weg 56. — Eliaflerstr . 19.

Schöneberg . Hauptstr . 129. — Charlottenburg , Kaiser Friedrichstrabe 48. I

Verantwortlicher Rcdacteur : Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb « locke tu Berlin . Druck und Verlag voi , Max Babing in Berlin .



«t . 17. i7 . Mt « . 3. KtilGt des „Mmiiltg" Kerlmer KlksblM. � ? »«»« iW » .

Sociale Vcchkspflvgv .
Verkaufte Arbeiter . Die Staubschutz - Gesellschaft

derpflichrcie in eincin Vertrage den Adnihrunternehmer Blanken -
b u r .q , für sie Müll nach den Abladcstcllcn zu schaffen und eine
Anzabl Ardeitcr zu entlohnen , die bisher von der Gesell -
sch aft beschäftigt und entlohnt Ivorden waren . Die Arbeiter er -
hiellen nicht ihre Bücher und Papiere ausgehändigt ; diese
wurden vielmehr direkt Herrn Blankenburg übergeben ,
ohne daff Blankenburg den betreffenden Leuten als ihr
neuer Arbeitgeber vorgestellt wurde . Später bezeichnete sich ihnen
Blankenburg selbst als ihr Arbeitgeber , auch erhielten sie von ihm
nach Ablauf der ersten Woche ibren vollen Lohn . Am nächsten
Löhnungstage kam Blankenburg seinen Verpflichtungen nicht nach .
Die Stanbschutz - Gesellschaft nahm darauf ihre früheren Arbeiter
wieder in ihre Dienste . Zwei Arbeiter , denen Blankenburg
12 Mark schuldig geblieben ivar , beanspruchten jetzt das
Geld von der Stanbschutz - Gesellschaft , die sie auch für
jene beiden Wochen als ihre eigentliche Arbeitgeberin
ansahen . Die Gelegenheit beschäftigte dann die Kammer VlI des
G e Werbegerichts . Nach längerer Beratung empfahl der Bor -
sitzende Dr . Meyer den Klägern , die Klage zurückzunehmen . Der
Gerichtshof war der Meinimg , daß die Kläger thatsächlich in den
Betrieb Blankenburgs übergetreten seien , weil sie den Lohn für die
erste Woche von ihm in Empfang genommen und nicht pro -
testiert hätten , als sich ihnen Blankenburg als ihr Arbeit -
geber vorstellte . Sie müßten sich deshalb wegen des Lohns
für die ziveite Woche an ihn halten . — Die Kläger
nahmen die Klage gegen die Stanbschutz - Gesellschaft zurück . um
mm gegen Blankenburg zu klagen . Dr . Meier niachte ini Anschlug
an die Verhandlung dem Direktor der Staubschutz - Gesellschast zum
B o r w u r f , daß er die Formen , die im Verkehr mit Arbeitern an -
gebracht seien , sehr mangelhaft bcobachtei habe . Er hätte zu
de » Leuten sagen müssen : „ Wenn Ihr damit einverstanden
seid , dag Ihr jetzt statt bei der Gesellschaft bei Blankenburg arbeitet ,
d a n n geben wir Eure Bücher und Papiere an Blankenburg . " Es
könne nicht gebilligt werden , daß man die Bücher und Papiere
einlach an Blankenburg gegeben und nicht die Arbeiter über die
beabsichtigte Veränderung entsprechend unterrichtet habe . Im Schöße
des Gerichtshofes sei der Ausspruch gefallen , man verkaufe
doch heutzutage keine Arbeit n eh n, er mehr an
andere Arbeitgeber . Das möge ja scharf ausgedrückt sein ,
eine gewisse Bedeutung sei aber doch diesen
Worten nicht abzusprechen .

Vom Kampf um die Uufallrcutc . Die Witwe Henker ans
Ripdorf hatte von der Lederindustric - Bernfsgenossenschaft eine Unfall -
reute beansprucht , indem sie behauptet hatte , ihr Sohn , der sie
ernährt habe , sei an den Folgen eines Betriebsunfalles am 7. Sep¬
tember 1898 verstorben . Er sei in der Rixdorfer Linoleumfabrik
beim Tragen eines Ballen Linoleum von einem Blutstnrz befalle »
worden und von da ab bis zu seinem Tode krank gewesen . JuS -
besondere habe er Blut gespuckt . Der Kassenarzt Iacobi ,
der de » Verstorbenen nach dem Unfall behandelt hat , stellte
damals ei » beginnendes Lnngcnleiden fest und sprach sich später in
einem Gutachten dahin aus , daß der Blutsturz und der mehrere
Monate »ach dem Unfälle erfolgte Tod Henkers ans seine Thätiqkeit
in der Linoleumfabrik zurückzuführen seien . Die BernfSgcnoffen -

schast und das Schiedsgericht wiesen dennoch den Anspruch ab .
Sie erachteten einen Betriebsunfall nicht für genügend er -
wiesen . Das Schiedsgericht ging davon aus , daß Henker ,
wenn seine Krankheit plötzlich infolge einer Betriebs -
arbeit entstanden wäre , sofort Anzeige erstattet hätte , während
er thatsächlich erst nach vier Monaten mit Entschädigungs -
ansprächen hervorgetreten sei . Wahrscheinlich habe man es mit
einem alten Leiden zu thun . Auf den gtekurs der Klägerin sprach
das R e i ch s - V e r s i ch e r u n g s a in t unter dein Vorsitz des
Gcheimrat Saffe der Witwe die Rente mit folgender Begründung
zu : Der Verstorbene habe nach den Bekundungen des Dr . Jacobi
zu diesem gleich am Tage nach dem Unfälle davon gesprochen , daß
wohl die schwere Arbeit an seinem Leiden schuld sei . Wenn Henker ,
schwer krank , wie er war , erst nach Monaten Ansprüche erhob , dann
habe das für den Rechtsstreit keine Bedeutung . Nach dem Gut -
achten des Arztes sei anzunehmen , daß bei der Arbeit ein Blutgefäß
geplatzt und dadurch die Lunge des Verletzten akut erkrankt sei . Der
Zusammenhang zwischen dem ' Tode und einem Betriebsunfälle sei
somit dargcthan . Die Mutter habe aber auch Anspruch auf die
Asccndentenrente , demi die Auskunft der Rixdorfer Ortsbehörde , daß
die Frau von dem Verstorbenen ernährt worden sei , habe keinen
Widerspruch gefunden . _

Eingegangene Druckschriften .
Die „Sorialistischcu Monatshefte » ( Administration : Berlin " W.

Glcditschstr . 23) haben das I. Heft ihres VI . Jahrgangs erscheinen lassen .
Aus dem Inhalt beben wir hervor : Eduard Bernstein : An meine
socialistischen Kritiker . — Dr . Ladislaus G u m p l o w i c z : Social -
Uberalismus oder Kollektivismus . — Christian Mütschler : Der
Cinigungskongretz der sranzosischen Socialisten . — Kurt Eisner :
Professor Nubekö Pnppenheim . — Ida H a n v - L u x : Heimich Heine als
Politiker . — Heinrich Herbatschck : Der Fall Masaryr . — Ernst
Frei : Zur Flottcnpoliiik . — Dr . Mar Ncttlau : Friedrich Engels
über Karl Marx . Zwei Aufsätze aus dem Jahre 1859. — Rundschau :
Ocffentliches Leben ( Gcuofseiischaftöbcwegimg ) . Wstienschast ( Natimvissen -
schaft und Technik ) . Kunst ( Giovanni Leganiini ) . Bücher : Der Krieg der
Zukunft . Deutsche Kolonien . Als Beigabe bringt das Heft ein Porträt
Heinrich Heines aus dem Jahre 1852. — Der Preis des Heftes
beträgt 50 Pf . ; pro Quartal 1,50 M. Zu beziehen durch alle Buchhaud -
lungen , Postanstalteu ( Post - Zciiuugs - Katalog Nr . 7217 ) sowie direkt vom
Verlag Berlin W. , Glcditschstr . 23.

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet Montag . Dienstag und
Freitag von 6 —8 Uhr abends statt .

Heinrich . Wenden Sic sich bitte an die städtische Stifwngsdeputation ,
Posir . 16, IX, Zimmer 48.

X. anö Frankfurt a. O. Sie fragen , welches Regiment 1848 in
Berlin zuerst geschossen habe , die 12er oder die 8er . Wir können die Frage
nicht so- ort beantworten , wollen aber nachforschen . Nur müssen Sic uns
noch sagen , was sie unter „zuerst geschossen " verstehen . Meinen Sic vor
dem Schloß oder im Kampf ?

(5. B. 25 . Bitte , wiederholen Sie Ihre Frage . Wenn juristische
Sacke , bemerken Sie noch aus der Adresse : Juristischer Briefkasten .

I . P . Span . Ihre Frage ist uiwerständlich .
. H. Z. 100 . Götze , Auguststraste .
M. 10 « . Eine derariige Anstalt steht mit dem hiesigen Seminar in

näherer oder fernerer Verbindung . Miellen Sie die Adresse des Direktors
fest und benutze » Sie dann eine Sprechstunde desselben , um daS Gewünschte
zu erfahren .

F . E. 103 . Wiederholen Sie freundlichst Ihre Aufrage .
R. K. Das ist eine unsichere Vernuttiing , auf die hin wir nickt raten

mächten , eine etwaige aussichisreiche Sache auszugeben . Sie können sa

Übrigens abwarten viS Mittwoch ; vielleicht tritt bis dahin die Meldung noch
bestimmter ans . �

N. W. 773 . Für jedes der Kinder würden monatlich ettva lo - 18M .

zugesprochen werden . — G. P . 12 . Wenn die Marken vor Eintritt der

Invalidität geklebt sind : ja. - I . G. . Selchowerstvaste . Wenn seit
zwei Jahren keine die Verjährung unterbrechende Handlung des Nichters
erfolgt ist — hierzu gchärt auch der Erlast eines Steckbriefes — liegt Ver¬

jährung vor . Liegt keine Bcrjährmig vor , so steht der Vollstreckung der

Strafe nicht entgegen , dast der Betreffende inzivischcn >vo anders ein Bürger -
recht erworben hat . - N. P . Die Frage » 1 —4 sind ausführlich in Nr. 13
des „BoriväriS " vom 17. d. Mts . deantworiei . 5. Ja . — Carl P . In .
einer gegen Sie angestellten Klage würden Sie voraussichtlich unterliegen .
— Hvssniiug . Wenden Sie sich an die Schnldcpiitation . — König . ES

ist, fallS nichts anderes vereinbart ist, bei möblierten Zimmern bis spätestens
am Fünfzehuten zum Ersten , nicht umgelehrt am Erste » zum Fünfzehnten
z » kündigen . - Ferdinand 100 . ES kann die Zulassung zum Examen
abgelehnt werden . - Schultz . Sie können auf Leistung oer Unterhalts -
Pflicht gegen Ihren Mann klagen , nachdem Sie ihn zuvor vergeblich dazu
aufgefordert haben . Sprechen Sie eventuell in der Sprechstunde mit Ihrem
Attest vor , damit Ihnen die Wege ausführlicher , als im
Rabmen des Brieskastcus möglich ist, aiigeacben werden tonnen .
— Lbit . Leider erhalten in Ausübung ihrer Militärpflicht verunglückte
Soldaten nicht Schadensersatz , sondern 6 —15 M. Da Ihr Bruder 15 M.

erhält , könnte er eine Erhöhung nicht beanspruchen , wohl aber um Aus -

stcllimg des CwilversorgiinzsscheinS eiutomvicu . — A. Z. Der Vormund
Ihres Kinde « kann auf Zahlung p ou AllNienten klagen . Die Rechte Ihres Kindes
richten sich aber , weil es vor dem 1. Januar 1900 geboren ist, nicht nack den Bor -
schriften des Bürgerlichen Gesetzbuchs , sondern nach denen des alten Rechts .
- Schibimmhn . Der Chef , der Anlast zu berechtigrem sofortigen Austritt
aus der Arbeit giebt , ist in vollem Umfange schadenscriatzpflichlig . -
N. N. 13 . In der Zeit der Lohiizahlung ist nichts geändert : sie ist freier
Vereinbarung überlassen . — Ehausscestr . 95 . Nein . Sie können Mir eine

Frist zur Neparaturherstellimg stellen und nach fruchtlosem Ablauf ans
Koste » des Wirts die Reparaturen selbst herstellen lassen . Auch können Sie

auf Neparaturherstettung klagen : Dieser Weg ist aber länger .
— P . K. 13 . 1. Nein . 2. Benth - Strasse 3. — « i . Ja , II .
— Photograph Bonn . Es ist bodenlos gemein , die Mittter seines Chess
nach erfolgter Entlassung wegen angeblicher MajeslätSbeleidigung zu denun -
zieren . Als Rat , was Sie gegen die Ablehnung Ihrer Denunziation thun
können , vermögen wir Ihnen nur den zu erteilen : versuchen Sie sich zu
schämen . Eine Antwort auf die fernere Auftage zu erteilen lehnen wir ab.
- !)t. L. . 25 . 1. Ohne genaue Kenntnis des gesamten Vertrags - und
SachverhälinisseS nicht zu beantworten . 2. Zuspätkommen ist nur dann
ein Grund zur sofortigen Entlassung , wenn es wiederholt und in so erheb¬
lichem Mäste stattfiudet , daß daran » auf ein „beharrliches Berweigern " der
Arbeit geschlossen werden darf . Der Lohn ist zu zahlen . 3. Nicht ganz ,
welcher Art die Wehrpflicht in England ist, ist iviederholt im „ Vom . " dargelegt .
— Ein Laie . Jeder Gläubiger kann aus Grunv cineö vollstreckbare » Ur¬
teils und dergl . den Schuldner zum OfftubamngSeid laden , falls die
Exekution fruchtlos war . Erscheint der Schuldner in dem Termiii zur
Leistung des Eides nicht , so kann auf Antrag des Gläubigers ein Haftbefehl
gegen ihn erlassen weiden . Der Gläubiger mutz ( falls er nicht im Armen -
recht klagt ) behufs Berhaswng des Schuldners 15 M. Berhaftsgebühr dem
Gerichtsvollzieher zahlen und einen Berpflegiingsvorschust ( in Prensten
24 M. für den Monat ) einzahlen . Der verhasleie Schuldner kann 6 Monate

lang Ii» Hast behalten werden . Jederzeit kann er jedoch verlangen , dast ihm
der Eid abgenommen werde . Sobald er den Eid ( durck den er eidlich er¬
härtet , was ihm an Gegenständen , Rechten . Fordermiaen gehört ) geleistet
bat , ist er zu entlassen . Der ' Nachteil des Ossenbarungseides besteht darin ,
oast der Name des Schuldners 5 Jahre lang in der schwarzen Liste , die
beim Amtsgericht geführt wird , eingetragen bleibt , der Vorteil
darin , dast man sich während derselben Zeit auf den früheren
Eid andern Gläubigern gegenüber bemfen kann . — O. 100 . Nein .

Iio | >I » ? iii . tra » sv 29 . 3496S »
Rente , Sonntag ; : Grosse Soiree der

Steiumetz - Siinqer
sowie Crosse » Konzert . Dirigent N. Ustr . iftachbei » : Cr . Ball .
SM " Zwei Kapelle ». ( Aissang 4 Uhr. ) I . ouis Keller .

Mqv IPcst - Sälc ,
ilidA niiem Uasenlieide 13, 14, 15 .

Im neuen Fesisaal , Eingang Haienheide 13, jeden Sonntag : Cr .
( nstriiinental - KonKert : . Anfang 6 Uhr . Entree 30 Pf. , Vorverkauf
25 Pf . — Nack dem Konzert TanKkrUnzchcii ! — In den Nr. 14 und
15 belegenen Sälen jeden Sonntag : Crosser « all k Anfang 4 Uhr ,
Ende 2 Uhr . - Empfehle meine getarnten Säle Vereinen und Gesellschaften
zu Bersamiiiliiiigeii nnd Feftlichkeiien . - Die Oslerfeieriage sind nvck zu
Mainiees zu vergeben . [ 3449C *] Mux Kliem .

Granmanns Festsäle , früher Renz,
Ülsunuintfi ' nlle 27 . säioöL »

Empfehle meine Säle , 900 Personen fassend auch niit Bühne ) , zu allen
Festlichkeiten u. Versamuilimgen . Einige Somiabendc sind noch frei für Vereine .

Jede » Sonntag und Toinicrstag : Crosser Kail .
Alle übrigen Tage steht mein Lokal zu Versammlungen zur LerfÜgung .

JA . ndU ' S £ is - Festsäle
Andreasstr . 21 ( a in Zl ii d r e a s p l a <«)

Teleph . - Amt VII. No. 5323 . [ 34792 *
Den geehrten Vereinen , Gewerlichafte » :c. empfehle ich meine Säle

nach wie vor z » Versaiiiiiiluiigcu und Festlichkcite » jeder Art und dtiie

Elektromotoren
zum Antrieb aller Arbeilsmaschlnen .

Opamomascliinen,
f ! VenUlatoren ,

Aiitoaiebil - Motoren.

Sämtliche Installations - Materialien :

Glühlampen , Drähte , Bogenlampen . 3G06L *

Eleklrisciie Licht u . Kraftanlagen jeder Grösse .
Kataloge , Prospekte etc . kostenfrei .

Gesellscliaft für elektrisdie Mascliiuen und Installations¬

bedarf m. lt . II . ( Berlin N. 4, Borsigliaus ) .

Gelnndljeit ist | Uidftum !
Dampf - und Slelsslnft - Bäder

wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gegen LirKKirun ? , Gicht und Rheumatismus .

Lieferung an sämtliche Krankenkasscil . 35001 . *

Rail Fraitkfurt Ritter - Bad

um freundlichen Zuspruch . Einige Tage nvck zu Masken - Bällen frei .

_ Ergebeiis ! Carl Stechert .

Aii . SNelmiikltrsuierelHIlseheln
Tel . : Amt VIT, 637 Aiexanderstrasie 30 Tel . : Amt VII , 637

Oömiom : Max Kreut ®.
Empfehle mein Fauiilicn - Restauraut , 5 schöne Vereinszimmer und

2�Kegelb ah ii en. Pracktvoiler Garten für Bereine zu Sommersesten . Jeden
«oniiiag : Fainilien - Kriinzchci , bei freiem Eniree . L409L *

Hoffinamis Volksganen , Westend
am Spandauerberg " , Kaetanien Allee 1.

empfiehlt den geehrten Vereinen von Charlottenbiirg seine Bai « zn
Fcstlichkciic » » nd Versaiumlunge » in jeder Grösse .

Jeden Souutug : IM " G�Hcr Nttll . " MU
33812 *) JKntree frei .

2 heizbare Wlnter - Kegelbahnon . ( Sonnabende zu Maskenbällen noch frei ).

Carola - fiLalfee .
ITheelöffol genügt vollsiändjg , um sich 2 Tassen
vorzüglichaii , gesundheitlich zuträglichen Kaftees
heizustellon . Halb Bohnen u. halb Caroia - Kaffee
liefert in Stärke und Geschmack ein vorzOgllche »
Oettänk , trotz dieser Vorzüge kostet Vz Ltd .
Carola - Kaffee nur 30 Pf . [ 3423L *

l ' eberall « n

BfuuiioEaP . bad . Erunnenstr . 16.
Soh . Damiin . , Dampf - , Heitzlnft - und Sandbäder . sowie alle Bnder

einzelner KLipetreile ( Arme , Bewei . Ztohleniaure Bäder mit Nauhetmer
Mutterlauge . 1Iassa « e - Ai,st » It mit neuen mech. Apparaten (1 Tr. ) .

Masseur ieit 1884. - Kein geprüfter «ursusinasseur . - Seit 10 Jahren wr

sämtlicke Krenkeukassen .
Massage Filiale : Darinstr . 411 , von 4 —6 Uhr .

» . ttiania and Frau *

13CCr . Fraiikfnrterstr . 130 I 18 . Ulttcr - Strasse 18 .

SpceialltUt :

Rnss . bezw . Dampfk asten - , Röra .

bezw . Ileisslnft - , Lohtannin - , Sool - �
nnd Schwefelbäder

täglich für Da , neu und Herren .

5001. - .
f-, ICHWfftl.

flCHiENnAtfl-
BAOEH,

VKIEIE-

Seliiiegelsberifs Festsäle , IV
Inhaber : Max Sehindlcr . — Telephon : Amt lV Nr. 1132.

Heute : Großer Ball , verbunden nnt

Vliindernng des iUesen - Meihnachtsdaums ,
als Specialität : rfaiiakaekea - Hezren .

Täglich : Speeialitätcn - Vorstellnng . Entree frei .
Empsehle den geehrten Geiverkschafien , Vereinen , Fabriken ic. meine

Säle . 300 und 1200 Personen fassend ( mit Bühue » zu Versamm -
iuiiaeu und Fesllicklciten jeder Art . L382L *

Kiattererage » . KK: ; ffi ; ;
und Ziegenbockwagen , Kinderklappstuhle , sämtl . Korb¬
waren etc . , Krankenwagen für Erwachsene it . Kinder .

Grosses Lager in Kinderbettstellen . 13545L *
( Femspr . Amt III , 1767. ) A U| Cphul ? Brnnnen -

Tellzahlung gestattet . "■ " • OUIIUIt , Str . 85
vis - a- vis Humboldhain , am Bahnh . Gesundbrunnen .

Kein T. nden . Verkaufsräume auf dem II . Hof in
. us vier Etagen bestehend . Fabrikgeb . Mustert ) , grat . u. franoo .

Karol Weil ' " Seifenextrakt
ist das beste Waschmittel der Welt .

Möbel- Kaufhaus!
fiu * bürgerliche

Wohnnngs - Einrichtungen .
Teilzahlungen gestattet .

Kleine Änzalilung und auf j a lir e ÄLwÄ8 1
Solide Ware . Billige Preise .

Cen tral - MöSiethalle i
Konniiandantcnatr . 51 . Ecke Alcxandriugnstrasse .

znm Ansischank

« ehr geeignet !
3d19L *

ii ein

rot , wie Portwein , ausgezeichnöfc im Cie « chmaok ,
garantiert rein , 10 Ltr . M. ' 3?' , —, lOOLtr . Oxhoft M. 130, —.

Eugen Neumann & Co. , ho » m »
'

n-Tt" "i » Tmt iv . s «?«.

» DM - MohtsLhaKl - MM �
* * "■ Kotibuserstraste . Carl Holand , Kottbiiscrstrasse

empfiehlt tadellos • bwnneub « Sumatra - Tabak « von M. 1,60 bis M. 4,50 .
Alle anderen Tabake gesund u. brauchbar , billigst . Aus Hausnummer achten !

Hill' 4 Mark
Reste , sehr grob , zu Knabenanzügen ,
Reste zn Herrenanzügen , schöne Muster ,
7 - 10 Mark . Für 10 Mark ff. Cheviot - ,
nud > Kammgarnresie , Palctotresie ,
Hosenreste , so lange der Vorrat reicht

im RieseilWagtt
14 Kriiiiseil-Ztl' lize 14, 1 Tr.

Kein Laden . 3469E *

Nok - ' I ' sdsZe
billigste Preis « l34S5L *

Max

Ltrelltiersft ' ssse kir . 82.

Heues RolMaK - Enger
bietet Fabrikanten besondevc Vor¬
teile in guten Olialiläten zu billigsten
Preisen . — En gros . En detail .
A. Fimeiier . Augiiststrasie 30 ,

nahe Rosenthalerflraste . 134862 *

Rohtabak .
Größte Auswahl . — Billigste Preise ,
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität !

Sämtliche j3487L *

Fabnkatioils-Wtilßliell.
Neue Formen , sehr grosse Auswahl

zu Original - Fabrilpreiseii .

ükümch Franck ,
185 . Briii , »eustr . 185 .

Roh " TaSsak .
P. E. Platt Sc Söhne , �

Brmlnenstr . 16 Az .

WUI Bikardspieltt.
Grosses I ' l ' cka » ltillar « l « z >1cl

im Restaurant W, Erbe , Cuxry -
ftraste 25 ; ( 3387Lt

1. Preis 1 Piano im Werte vmt
600 M.

1 goldene Damenuhr ,
Wert 50 M.

1 silberne Herrenuhr ,
Wert 36 M.

1 Muflk - Albuni , Wert
15, - M.

Nur noch kurze Zeit ! " VS
Blllet 4 50 Pf.

2. Preis

3. PreiS

4. Preis

leppdeckenom
sck » kauft man am

besten und billigsten
inir direkt i » der Fabrik

B. Strohmaiulel , Berlin 8 . ,

72, Wall * Strasse 72,
wo auch alte Decken aufgearbeitet
werde ». 3506L *

P* Echt chinesische

Mandarinendaunen !
das Pfund Mk , 2 . 85

natüdidie Daunen wie alle in-
ländischei ! . aavaiitirt neu und
staubfrei , tu garbc ähnlich , de» [
Siderdaunrn . anerkannt ruu - |
fvnftia niiDhaltbar : 3 Wund
genügen zum grosse » Ober »
beti . Tausende Auerkennungs - 1
ichreiben . Verpackung mnsonst . I
Versand gegen Slachn. von derl

erste « Pettfedernfabriri
mit «leelrischem Beiriebe 1

Gustav Lustig * ,
Berlin S. , Prinzenstrasse iL.

Maa vtrlange Pf Ulistt . |



Tuch - Reste

die in unserer Fabrik täglich entstehen , geben ,

um damit zu räumen , spottbillig ab . Muster

davon sofort franco .

Lehmanei H Assmy
Tuchfabrik , Spremberg ' IL .

Einzige Tnchfabrik Dcntsciiland « . die ihre Fabrikate direkt

an Prlvatlentc versendet . 140/lf

Schneidermeister , welche gern bereit sind , Anzüge anzufertigen , ohne das ?

der Stoff von denselben entnommen wird , weisen an jedem grösseren Platze nach .

Das fcctamite g r o h c Warenhaus von Singer
& Co . , ChauNcestr . 56, ist durch die bedeutende Gut -
Wicklung seines Aanshauscs wiederum gezwungen , seine
Vcrkanssräumc um do. S Toppelte zu Virgröbern . Um
während dieses u m s a n g r e i ch c n Umbaues
mit den vorhandenen groben Waren -
beständen zu räumen , hat das Warenhaus von
Tinger ». Co . , Chauffcestr . 56, einen R ä u m u n g s -
Sl n s v e r k a u s g r ä b t e n S t i I s e r ö s s n c t. Der
Ausverkauf uinfabt die bei der Inventur ganz bedeutend
herabgesetzten Waren und bringt anberdem ganz hervor -
ragend b i ll i g e Gelegenheitskäufe zu fast unglaublich
billigen Preise ». Die Lerkoussränme dieses belannten
Warenhauses waren behnss Herabsetzung der Preise
ff Tage gcschlolsen . Der ausgezeichnel gnle Rus
der seit 12 Jahren bestehenden Finna bürgt sür strengste
Rcellität und >vollen wir hier des Raummangels wegen

nur ZV hervorragende Gclegcnheilskäuse aus dickem
groben Räumnngs - AuSverkaus bringen : 1. Rein¬
seidene Foulards , Meter 50 Psg . 2. Rein -
seidene Fnntasiestofl ' e . etwas defekt , Meter
85 Psg 3 Reinseidene FatTete , schwere Quali¬
täten , defekt , Mir . 1 Mk. 4. Reinseidene fm - bige
und « chrvnrze Damnsses , Meter 1 . 85 Mk.
5 Reinseidene Eyoner \ onvenat�s , Mtr .
1,85 Ml . 6. Reinseidene sehvvere 1 >u -
niBsst ' s . Restroben , Mtr . 1,45 u. 1 . 85 Mk.
1 Reinseidene Rerveillcnx , Blusen -
Reste , 4 Meterjede Binse , 8,75 Mk.
8. Elfcnbcinfnrbige reinseidene TufTete ,
ganz schwere Qualitäten , aber deickt , Meter 1 Mk.
9 Crosse Sortiniente einzelner Roben
in karierten Stoffen , in 4 - Ipaeea -
Stofien , in melierten n . gemusterten

Stollen . 6 Mtr . boppcltfcttit , ied ? Rode durckiicknitt

Ilch 1,V5 Mk. 19. Cnterroek - Stoife . iedir Rest

5 Meter , durchschnittlich 1 Mk 11 Schottische
Bil sen Reste , jede Bluie Z Mtr Zlost . 75 P' g
12 Zlohaire - . iVInaeea - Stoire . doppeltbrci ! Mtr

55 u 65 Plg . 13. Elegante Baregc . C! re -

nadine n . ganz gute Relntvoilene Stoffe ,
Restroben . statt 2 u 3 Mk , jetzt Mir . 85 Pstp ,
95 P' g. und 1 . 10 Ml 14 Reintvoilene Ball -

eröpes in 20 Lichtfarbcn . doppelibreit , Mtr 38 Pig .
15. liellfarbige seidenglttnzende Fan¬
tasie - Stoffe . Meter 85 Psg 16. 1 Parti ? ge¬
streifte seidene Fnterrveke m F' ousnfutterJ
durch' chuittlich 8 . 75 Mark 17. 1 Partie fertige
Rostiim - RUeke , durchweg gefüttert , durchschnittlich
8,96 Mk. 18. 1 Partie fertige llorgenkieider
in neuen Mustern 8,75 Mk. 19 1 Partie Eouisinna -

Tnche für sein ? Wäsche . Stüde von 20 Meier , durch¬

schnittlich 5 Mark 20 1 Partie leinene Tisch¬

tücher . 150 ctrn lang , durchschnittlich 70 Pfennige .

21 1 Partie leinene Servietten , das ganze Dtzd .

1,75 Mk 22 1 Partie Bumast - Handtücher .

50 ctrn breit , das Tntzeud 3 . 40 Mk 23. 1 Parti ?

leinene Cebüd - Ilaadtiieher . das Dutzend

8 . 80 Mk 24 1 Partie Damen • Hemden aus

Ren ' orcs in Handstickerei 1,10 Mb 25. i Partie IVirt -

schafts - Schiirzon m. Latz u Achsclband 58 Psg .

26 l Partie Salon - Teppiehe , jetzt durchick?nittlich

11 . 50 n 13 . 50 Mk 27. I Piutie Saai - Teppiehe ,
Pracht - Lrenivlare . letzt dnrchichnittl . 30 Mk. 28. 1 Partie

reintvoilene Steppdecken mit Trikotsutteo

3,50 Mk. 29 I Partie Chaiselongne - Decken ,
ca 3 Mtr lang . 3 Mk. 30. 1 Partie abgepasste
Tüll . Gardinen , das Fenster 1 . 50 n 8 Mk.

Schmerzloses Zahnziehen ohne Narkose !

Brückenstr . 85Linde ,

Xlcht mit ühnlich

klingenden . Fnpreisnngen zu

vcrtvechscln .

[ 3481S *
Pioinbeii — Plattenloser Zalinersntz .

an der JannoTvitzbrückc .
�ttva. -rtrit . v. s�. . . o n o _io

Herr B von H schreibt ; Von zwei Acrzte » zu Ihnen

empsohlcn . bestätige Ihnen grüble Ziiiriedenbeit über die

thatiächlich schmcrzlo ' en schweren Zahn - u Wurzil - Qoerationc ! ! .

I-rl . 8t . schreibt t Gestatte mir . Ihnen ! ür ihre Bcmühungeu

bei der so überaus schwere » und doch schmerzlose » Operation

von 16 elähncn und Wurzeln nochmals schriftlich meinen Der,

bindlichsten Tank anöznivreche » Ich bin heute überglücklich .

n zählen doppelt . /SA aS

Jedes
Wort :

xvnr uus vrat
Wort fett . Worte mit mehr als
16 Buchstaben zählen doppelt .

/ur üiR u<ir,lsfo
fr tun mer tveräen

in den A- unahmesiellen für Berlin
bis 2 U/t r, für die Vororte bis 1 üftr ,

in der Haupt expedition ßeuthstr . S
bis 4 Uhr angenommen

Verkäufe .

mo\ 7mte ' 45 ' sS •fnfnwl1
audenzerstrabe 6

' verkäuflich
"_ __ _ fll7 *

( Snrdineuhaus Grobe Franksnrier -
strabe 9, parterre . 110üb

Möbel , bar und Teilzahlung ,
billigst . Frankfurter Allee HO. I. Ecke
Königöbergerslrabe . 2S7K »

Siustdaninmöbel , Kleiderspind ,
Vertikom , Spiegelspind , grober Muschel -
spiegcl 15,00 . Bettstellen , Matratzen ,
Schreibtisch , Sofatisch , Säulentrnmcau
( FaccttenglaS ) 35,00 , Ausziehtisch ,
Echlassosa , Plüschsosa , Waschtoilette ,
Stühle , Qclgcinäldc , Küchenmöbel ,
spottbillig Gartcnstrabe 32 », I links .

Atöbelspeicher . Möbelverkaus
Qranieiistrabe 2a. Nubbaum sournierle
Kleiderspinden mit Mnschelanssatz 36,00 ,
Ruhebetten , Küchenspinden 18,00 . Rohr -
lehnslühle 5,00 , Paneelsvfas 75,00 ,
Auszugtische , Verbindungstische 12,00 ,
Marmortviletten 25,00 , Mnschelbetten ,
Sänlentrumeaux 35,00 , Plüschgarni¬
turen 95ch0, eventuell Teilzahlung . *

Niöbelverknuf , Oranienstrabe 73,
zwifchm Moritzplatz und Alexandrinen -
straste , in ineiuem vier Etage » hoher
Fabrikgebäude , grobes Möbel - Special -
geschäst sür WohunngS - Einrichtungeil .
Brautleute , welche eine dauerhafte und
billige Einrichtung kaufe » wollen ,
bitte ich, ohne jeden Kanfzwang mein
kolossales Lager Pvr Einkauf zu besich¬
tigen . Verlangen Sie mein gröbtes
Musterbuch gratis nnd franco . Durch
größere Mafseneinkäufe und Erspaning
der teuren Ladenmiete bin ich im
stände , hübsche und geschmackvolle
Wohnungseinrichtnngeil schon für 150,
2C0, 300, 400 Mark , hochelegante von
500 bis 10000 Mark zu liefern .
Fertige Musterzimmer zur Ausichl .
Mohnnngseinrichtnngeil auf Teilzah -
hing unter den coulantesten Bedin -
gungen . Beamte » ohne Anzahlung .
Eigene Tapezier - und Dekorateur -
werlstatt . Brautleute erhalte » hübsches
Luxiis - Möbelstück alsZugabe . Kleider -
ipiiid20 , Waschtoileite , Küchenspind 18-
Kommode 15, Spiegel 7, Muschel ,
Kleiderspiud 35, Sofa 30, Bettstelle
mit Matratze 18 Mark , Nubbaum und
Mahagoni fonriiierte Kleiderspinden ,
Vertilow 32 Mark , Muschelbettstelle
mit Sprungsederboden 40, elegante
Trumeans 45 Mark , Saloii - Garnitur
60, 75 und 105 Mark , Paneelsofas
nnt Satteltafche » 75, Herreiiichreidtisch
45, reichgejchnitztes Büffett 100 Mark .
Zu ganz billigen Preisen werde » die
groben Borräle verstehen gewefener ,
zstin Teil sehr wenig benutzter Möbel
verkauft , darunter ganze Spetsczimmer ,
Salons und Schlafzimmer . Täglicher
Eingang gebrauchter , einfacher und
feiner Möbel . Getaufte Möbel werden
3 Monate kostenfrei aufbewahrt , durch
eigene Gespanne w die Mohnnug ge-
bracht und aufgestellt , auch auberlialb .

MnSkeiifostiimc , Damen , Herren ,
elegant , chic, billig . Nene König -
straste 30. 29K�

vorjährige elegante Herren -
palelois und Anzüge anS jcinsten
Stoffen 25 —40 Mark . Verkauf Sonn -
abend und Soimtag . Versandhaus
Germania , Unter deu Linden 21 II .

Betten , Steppdecken , Gardinen ,
Kleidungsstücke spottbillig . Pfandleihe
Reanderstraste 6.

Teppiche , Regulatore », Remontoir -

. Uhren spottbillig Pfandleihe Neander -

straste 6. 3/6 «

Teppiche mit Farbeniehlcrn .
Engroslager Grobe Frankfnrler -
straste 9, parterre . chI17 «

1 Kanarienrolier , prima . Zucht -
wcibche ». solide Prciie . verlaust Göbel ,
Barnimstrabe 2l . 1938d

Nelterverkauf . Billigste Bezugs -
quelle sür Wiederverkäuser Reiiei -
Handlung . Neue Königstraste 30 20S1«

Tuchsiosfe . Bnckskin - , Cheviotrene
spottbillig Neue Königstraste 30 Igst «

Saiiiiiirtreste zu Kinderkleidern .
Knabeiianzügeli , auch pfundweise ,
Plüschresie , Neue Königstraste 30,
1 Treppe 18K '

2i ? zahlu » gS - Schwindel , ahne
solchen verkaufe ebenfalls auf Teil -
zahlunz Schlagregnlator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Silberne
Herren - Remoiuoirnhr fünizeh » Marl .
Gewichtszug - Schlagrsgulaior . fünf -
viertel Meter lang , von dreistig bis
fünfundvierzig Mar ? Uhrmackier ,
Eharlotteiistraste sünizehn 16K«

Talnenbilsten zur Schneiderei
billig . Hülst , Weinbergsiveg 13b

Uhrc » - . Goldwareii - Versaudl Teil -
zahlnngen Bestellungen schriftlich .
Louis Bogdl , Augnstnrabe92 . 1836b

Strilkmafchincn von Walter
Mühlhaufen , unverwüstliches Fabrilat ,
guter Erwerb für Frauen . Erlernen
leicht , gratis , Arbeit wird nach
gewiesen . Teilzahlung gestattet ,
dilligste Preise . Vertreter Homburger .
Klosterstrabe 63. 15K«

Fahrräder . Teilzahlung , mästige
Anzahlung . Lager , vierhundert Fahr -
räder , Garantie , liefern direlt Privaten
Imperial - Fahrradwerke , Diefsenbach -
strabe 33. [ 22 tt *

Harzer Kanarienbähne . Tag - und
Lichtiänger , Hohl. - , Knorr - , Klingel -
rollcr , Zuchtweibche ». junge , sprechende
Papageien . Restaurant , Komma » -
dantenstraste 52. 19325

Lcrica , Bücher jeder Willenichäst ,
königliche Piandicheine . Waren jeder
Art . Cigarren . Garderobe fabelhait
Hobe Beleihnng Slulau ' Grünberg .
Roienthalerstrabe 11/12 80/9 «

Nähmaschine » , sämtliche Systeme ,
ohne Anzahlung , wöchentlich 1 Mark .
Rück- nnd vorwärtsnähende Ring -
schiff- und Schpellnäher - Maschinen .
Postkarte genügt . Landsberger , Lands -
bergcrsirabe 35. 1935b

Lieferwagen und alle
Räder PaNiiadensnabe 101

Sorten
19336

Kaiiarienhähiie verkauft Witten¬

berg , Mantenffelstrabe 69, Hos III .
'

Kanarienrvller . auch mit Hauben .
verkanil Krohs . Lausitzerstrabe 23,
Hof I . tl05

Nanaricilhähnc und Weibchen
verkauft Bencker , Schönhauser Allee
46a . Hof II . 1942b

Kanarienhähue und Weibchen ,
edler Stamm , verlaust Becker , Jonas -
strab ? 69. Ecke Bergstraste . tl43

Aerkanre Mahagoni - Bcrtilow ,
Sofatisch billig . Karwehl , Friedrichs -
berg , Müllerstraste 3. - ( 00

Kohlengeschnft Todesfalles halber
verkäuflich Laniitzerstrabe 39. tl04

Nähmaichineu , beste Fabrikate ,
ohne Anzahlung . Postkarte . Fechuer ,
Hussitenstrabe 26. ._ tßä «

Nähinnichiueii sämtlicher Systeme ,
ohne Anzahlung Postkarte . Lindner ,
Bernauerstraße 75. 1793 «

Gemlise . Blumensämereien in bc-
kannler Güte . Versandt srmrco .
Wiederverlänser gesucht . Pleflow ,
Bellermanust raste 94. _ _ v86 *

Kanarienroller , feinste Sänger ,
verkauft Schulz , Bahustraste 35,
Restauration . tl42 «

Äanariciihähne verlaust
Petersburgerstraste 2.

Schön ,
1860b

Kanarienhähue meines vielfach
prämiierten StammcS von6 —20 Mark ,
ante Zuchtweibchen , verlauft Krebs ,
KöpNickerstr . 154 a. 28K «

Kauaricnhähne verkaust Grast ,
Rückertstraste 12, Charlottenburg . [1-87"

Steppdecken am billigsten Fabrik
Grobe Frankfurterstraste 9, parterre

Daunenfodern 1,75 , Runnnels .
bürg , Türrschmidtstraste 20, Gedunke

Gasttvirrschaft mit grobem Garten .
Kegelbahn . Saal m' w ist zum In .
veniarpreis zu verkaufen . ' Neu -
Weistensee , Prenzlauer - Chauflee 3 —4

Kanarieuroller ,
Znchtweibchen billig
Hof I.

edler Stamm .
Simeonstrnste 5,

1892b

Kanarienhähne . Weibchen , tiefe
Knarr - , Hohl bei Lee. Gräfestrahe 76

Kanarienhähue . Weibchen verckanft

billig Seele , Barielstraste Sa. 19166

Kanarienhähne und Weibchen ,
edler Stamm , vertauft billig «lllwoch ,
Cuorvstrabe 20, vorn II . 189ob

Kaiiarienhähiie und Weibchen ver -

kauft Bleibaum , Beramannstraye 21.

Kanarienhähne und Weibchen ,
edler Stamm , verkauft galckenslein -
straste 19, Gratz . 1870b

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Nnzahliutg Postkarte . Lindner .
Bernauerstrabe 75. 1928b

Eck - Restauration . Verkaufe mein

gutgehendes Geschäft . Ausschank vier
bis fünf Halbe Bayrisch und zwei
Halbe Weibbier die Woche . Miete
1300. Auslunft Brauerei Friedrichs
Hain . 1927b

Zoologische Handlung . Existenz
ist anderer Unternehmung wegen sür
400 Mark verkäuflich . Bestand und
Einrichtung hat den fünffachen Wert .
Prinzeiistrabe 59. 3/12

Malerleiter » , Tavezierbrettcr mit
Böcken , Rott , Mühlenftrabe 8. -[-66

Dostillatio » . neben dem Gewerl -
schastshaus . passend sür Parteigenossen ,
wegen Aufgabe verkäuflich . Engel -
user 12. [ T79

Grünkram - Geschäst , Rolle , Feuer
ung , kranlbeilshalber billig verkäuflich
Rüdersdorjerstrabe 51.

_ [ tili

Fahrrad , hochelegant , Pracht
Maschine , sehenswert , sofort dringend ,
spottbillig . Cigarrengeschäst Küiiigs -
bergerstraste 7. [ 120/18

Mlastichneiderei für Herrengarde -
robe in gnie » englischen nnd deutsche »

flössen A Täterow . Annenstraste 26,

parterre , gegenüber Tlialia - Theater .

Möbel . Wirl ' chaiten . kauit Piöbel -

geschäst Anklamersirabe 20.
_

333 «

Ilhien repariert Wilhelm Flade ,
Uhrmacher . Putbnscrstrabe 45, II .

Bereiiiszimmer cmpflehlt Lier ,
Alte Jakobstrabe 119. [ 2881! - «

Vereinszimmer mit Piano Quandt .
Belle - Allianceftrabe 74 a. _

3K «

imeonstrabc 23
113 «

Bereiilsziinmer
Flick .

Empfehle Freunden und Genossen
mein Weib - und Bayrisch - Bier ,
Lokal . Slobert Dieseler , Straianer -
strabe 16. _

«l K«

" TKcchtobiivcau des Amtsrichters
a. D. Eickel , Alte Jakobstraste 7- .

Auch Samitags . _
1�92b

Tie gegen Herrn Müller aus -

gelprochene Beleidigung nehme iÄ

hiermit zurück . F. Kretichmer . [ , 10c>

Platin . Zähne höchste Preise
„ Saronia " , Ro- enthaierstmbe 20/21 .

Platina . Gold . Bruchgold , Silber .
Kupfer . Messing . Zinn , Zink , Blei ,c .
lauft Broch . Wrangelstrabe 4. 1939b

Spreewaldtö Plinze - Essen mit

Kaffee , Sonntagabend gemütliches
Beisammensein , Musik der Zigeuner -
Kapelle . Fritz Schnitze , Höchste -
straste 30. �. - 6b

Vermietungen .

Wohnungen .

Tischlerwerkstatt , Keller mit

Wohnung vermietet zum 1. April ,
auch drei Hobelbänte mit guter Kund -
schaft verlauft Rmneberg , Sebastian

strabe 60. II . [ 16945

SchlafstoIIen .

8 Schlafstellen
Mädchen . Woiichk -
. sios 2 Treppen .

an anständige
Petristrahe 15.

[ 1914b

Gut möblierte Schlasstelle Zimmer -
strabe 92. 93. Hof iinkö 3 Treppen

WDMMWWWUVöcckh -
[ 19llb

Berg ,Schlafstelle bei
stra be 24, parterre . _ _ .

Möblierte Schlafstelle für 1 oder' —' • v- -

- - - -

2 Herren Görlitzerstrabe 43 , Qncr -

gebande 2 Treppen , Herpel . [ 1913b

" Möblierte Schlafstelle , Herrn ,
separat , 7. 00. Fürstenstrabe 15, Hof
III , Oorönke i 19066

Freundliche Schlafstelle zu ver -
mieten Friedenstrabe 97 �Friedrichs -
bain ) , von , III rechts bei Diehr .

Möblierte Schlafstelle ftir Herrn ,
1. Tresdenerstrabe 61,sofort oder

Faber . [ 18996

Möblierte Schlafstelle , Brehmer ,
ira lsiiiiderstrabe 59 IV . _ _ tl45

Freundliche Schlafstelle sür zwei
Herren Maiiteuffclstrabe 9- , Schulz .

Möblierte Schlafstelle zu ver -

mieten , Mager , Mantenffelstrabe 86 II .

�Freündlickie Schlafstelle ftir zwei
Herren ( Vorderzimmer ) zu vermieten
Skalitzerftrabe 20 IV, Denzin . [ [ 103

Freundliche Schlafstelle sucht

Herrn sofort Petersbnrgerstrabe 40

Iran Nebionat . l92öb

Möblierte Schlaistelle
strobe 61, II , Kaiser .

Pückler -
1926b

Freundliche Schlafstelle vermietet

Frau Holz , Wendenstrabe 2, vorn II , .

�Schlafstelle für Herrn Dresdener -
strabe 129, Kriebbach . _

19406
"

Möblierte Schlasstelle , 8 Marl ,
Schmidt , Slalitzernrabe 22, I links .

Zwei möblierte Schlafstellen , Zorl -

strabe 44, Sawade . [ IM

�rdeitsmarkt .

100 Jackett - Arbeiterinnen werden
auf einfacbe Jacketts verlangt ( pünkt -
liche Abrechnung des Sonnabends ) in

der Damenmäntel - Fabril von Vtetick- ,

Grüner Weg 79. 1915b

Geübte Mamsells aus SteppfackettS ,

hoher Rrbeitslobn , verlangt Gottlieb ,

Prinz Eugenstrabe 26.
_

19236

Tüchtige Jackett - Arbeiicrin sucht
Pücklerstrabe 14 I links . 1833b

Betriebswerkftatt . Tüchtige
Mamsells auf beiiere Jacketts verlangt
Abrahamsoh » , Scharrnstrabe 9a.

Jantasiefcdern - Arbelterilinen für
dauernde Stellung dei festem Gehalt .
Albert Bauschke . Alle Jakobstrabe 91,

Fabrikgebäude III . 188Sb

Lehrmädchen bei sofortigem hohen
Lohn stelle noch ein . Putzfedeni - Fa-
brik Albert Bauschke , Alte Jalob -
strabe 91 Ul . _

1889b

Arbeiterin » « » auf bessere weibe

Dauieiihoieu aubernr Hause sucht

Dumack , Friedenstrabe 95 III . 1872b

Mamsells auf bessere Damen -

jacketis von 3,50 an verlangt Atelier

Graumann u. Stcrn , Hansvvgtei -
platz g. 19096

Zimmer .

Yermisebie inzeigen .

Elektroiechnik . Neuer Abend¬

kursus Jackion . Alte Jakobstraye 24.

Unfallsachen . Klagen Emgaben

Butzgcr , Stealiverstrabe 65 [ 1717b

Patentanwalt Dammann . In -

geni cur , Jnnkerstrabe 3, AuSwifft
kostenfrei Wenig bemittelten Er -

flndern empfohlen . l ' ' 466

RechtSbnreau . jedes Schreiben
1. 00. Lebiiierftrabe 3.

Schreibunterricht 5,00 ,
kurfe , Lebulerstrabe 3,

Slbend -
27R *

Echüieraufliahme Sonntagnach¬
mittag Tanzunterricht . Boll , letzt
„Englischer Garten « , Alexander -
strabe 27 o. ' �' 11�

Augustabad . Köpnickerstrabe 60
Bäder jeder Art sür sämtliche Kranken -
kaffe ». 3083 «

Möbliertes Zimmer für 2 Herren
oder Damen ( a 8 M ) sogleich oder
später zu verurieten . Wwe. Rosenthal
Forsterftrabe 54, Seitenssügel III .

Möblierte » Zimmer sür H- r - rn
ssürftenstrabe 15 , Hos 2 Treppen
iehmaun . _ t19 " 6

Teilnehmer an möbliertem , icpa
ratem Zimmer gesucht . Preis 12 Marl .

Büttner , Markgrasenslrabe 9, Qner -

gebäude III . [ 190 - 6

Flurzimmer ? Möbliert , Herrn ,
12 Mark , vermietet 1. Februar Roiel
Qraniemirabe 197. Heinrrchsplatz .

Möblierte » kleines Zimmer , einen

Herrn , bei S- lewski . Mariannen -
strabe 15 . vorn 1 Treppe , Ecke

Reichenberger . sflOh

Möbliertes Zimmer . Admiral -

strabe 18», Queraebände in , Landes .

Möbliertes zweifenstriges Vorder¬

zimmer . ein auch zwei Herrin , sofort
oder später . Nelkowski , Georgenkirch -
sirabe 65. . ' Z?

Am FriedrichShain freundliches
möbliertes Zimmer zu vermieten .
12 Marl . Puls , Langenbeckyraize o.

Stellongoauoho .

Redaeteur sucht 1. Februar Stel¬

lung an Parteiblatt . Offerten unter
M. 1 Erpcdilion des „ Vorwärts " .

Blusenheindnäheri » auberm

Hanse verlangt Bremerslrabe 48 linker

Seitenflügel 4 links . _
19106

Bersilbcr - und Barock >Vergolde -
rinnen verlangt Kottbuser Damm 100.

Binsen < Maschinen - und Hand -

iräherimic » verlangt Wobfchall , Nastitz -

strabe 36. _
18976

Kräftige » Mädchen für ganzen
Tag , 9 —10 Mark Wochenlohn ver¬

langt Schrul , Grobe Frankfurter -
straffe 14. _

Flotte Stob - und Schnurnäherin

vcrtangt Unterrock - Konfektion von

Schrul , Grobe Franksurterstrabe 14.

Tüchtige Arbeiterinnen auf

Mädchenjacken vertangr Steiuull .

KönigSbergerstrabe 19, II . [ fllO *

Jackett - Arbeiterinnen vertangt

Riewe , Raumerstrabe 21, und Müller -

strahe 7a III bei Krämer . 16976 »

Maschinen - Näherin für schwarze
Tändelfchürzeir sucht Reibe , Weiben -

burgerstraffe 30». 1863b

Im Zlrbeilsmarft durch

besondere » Druck hervorgehobene

Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile

StsIIsnangsdot « .

Arbeiter auf fetdene Blusen ,
mittet und feinstem Genre , werden

gegen Vorzeigung von Probearberten
verlangt Eilcnberg tt. Sutzinann ,
rcerrrs - rlemerstrabe 19/20 . 19006

Edetfteingraveur >Lehrling sucht

April R. Tivs , Taubeirstrahe 17. l1896b

Tüchtigen Stepver verlangt
Strugat Willibald Alexisstrabe 26.

Bergolder . Wir suchen zum so-
sortigen Eintritt «irren durchaus
tüchtigen und selbständigen Barock -
Vergolder und Versilberet Münchener
Lekstcniabrit Pasing bei München .

Näherin ,
RüderS -

chll ?

Geübte Blusenhemden -
Zulommensetzerin verlangt
dorferstrabe 66 vorn II . I

Mamfell » aus Knaben - Jacketts
7 —12 , auch lernen , Reichenberger -
strabe 74a . 19436

Kleidchen - Arberlerinnen bei

Schröder , Pankow , Kaiser Friedrich -
straße 67. l9 « 6

RchitilMiikider
verlangt

18906

llmcckner , Rittcrftr . 4 » .

Achtllllil ? Drechsler l

In den ' Alabasterwar enfabrikcn » an

H- rbilt «. Comp . , Elisabetb - Ufer 29,

Goldschniidt u. Comp . , Ritterstr . 40,

Raffel u. Fleischer . Britzerstr 7,

haben sämllicheDrechsler wegen Diffe -

renzeir die Arbeit niedergelegt .

Zuzug fernhalte « .
Tie Ortsperwaltung .

Scit dem 4. Dezember find die
Kollegen de, Laboren » , Rirdorf ,
Knesebeckstrabe , ,m Ausstand . Zu. - ng
fernzuhalten bittet 145 5

I Der Vorstand des Verbandes .

Verantwortlicher Redoctenr : Paul John >v Berlin . Für den Snicroiemcil verantwortlich : Tb . « locke m Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin .
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